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können nicht berückſichtigt werden. 


Mit Grey's Rede 
ſind auch die Franzoſen nicht zufrieden. Sie 
leſen aus allem, was Grey geſagt hat, nur ver⸗ 
ſteinerten Egoismus heraus, während ſie doch 
bereits in dem Wahne lebten, das Volk Wel⸗ 
lingtons gewonnen zu haben. Entſetzt fragt 
der „Figaro“, wohin man noch gelangen werde. 
wenn England ſeine Gnadengaben ohne Rück⸗ 
ſicht auf Ententen nur von der jeweiligen Lage 
der Politik abhängig mache; es gebe da wohl 
nur eine Parole: rüſten, um allein ſtark 
zu ſein. Gewiß. Nicht aus Begeiſterung 
für Frankreich wirft England ſich gelegentlich 
zu ſeinem Schützer auf. Es kennt nur die eine 
Richtſchnur, den jeweils Stärkſten in Europa 
zu ſchwächen. Im nächſten Moment wendet es 
ſich von ſeinem Schützling ab oder fährt ihm 
ſogar in die Parade. Nachdem es den Eng⸗ 
ländern gelungen iſt, uns von der Kongoküſte 
abzudrängen, unterſtützen ſie jetzt Spanien 
gegen Frankreich, um dieſem die afrikaniſche 
Mittelmeerküſte zu zerreißen. Die anderthalb⸗ 
ſtündige Rede Sir Edward Greys iſt weiter 
nichts, als ein für jeden Engländer verſtänd⸗ 
licher Hymnus auf ſolche Politik. Ihr Ziel ift, 
niemand emporkommen zu laſſen. So geſund 
und vernünftig nationaler Egoismus iſt, hier 
wird er zur Fratze, denn leben und leben 
laſſen müßte auch ſein Grundſatz ſein, während 
hier die Mißgunſt zum einzigen Leitmotiv ge⸗ 
macht wird. Übrigens hat Sir Edward Grey 
anderthalb Stunden im Unterhauſe über das 
Wichtigſte — geſchwiegen. In ſeiner eigenen 
Preſſe, ſo beſonders in den „Daily News“, 
kommt leiſe Enttäuſchung darüber zum Aus⸗ 
druck. Man hatte vielfach erwartet, er werde 
auch die Abſichten feiner Regierung leugnen. 
Deutſchland zu überfallen. Er hat das aber 
nicht der Mühe für wert gehalten. Es paßt 
jetzt zur engliſchen Politik, die Welt beim 
Glauben zu belaſſen, daß der engliſche Löwe 
ſtets zum Prankenſchlag bereit ſei. Greys 
Schweigen iſt eine vollkommene Beſtätigung 
Delen, was Kapitän Faber behauptet hat, daß 
nämlich Ende Juli, mitten im Frieden, zum 
vernichtenden Schlage gegen Deutſchland aus⸗ 
geholt wurde. Wir wiſſen alſo jetzt, woran 
wir ſind. 4 
Kritiſche Betrachtungen in England. 

Der Präſident des parlamentariſchen Ko- 
mitees Lord Weardale erklärte einem Vertre⸗ 
tex des „Evening Standard“ in einem Inter⸗ 
view, nach ſeiner Anſicht habe Grey den 
Gegenſtand nicht in durchaus befriedigender 
Weiſe dargeſtellt. Er habe auf die anfängliche 
Arſache der ganzen Schwierigkeit, nämlich auf 
den franzöſiſchen Marſch nach Fez ſowie darauf, 
ob er nach Befragung Englands ſtattfand, nicht 
Bezug genommen. Der Zug habe offenſichtlich 
die Vernichtung der Algecirasakte bedeutet 
und Deutſchlands Einmiſchung hervorgerufen. 
Greys erzählende Darſtellung hätte einer ſehr 
viel ſtärkeren Begründung bedürft, als er vor⸗ 
gebracht habe, wenn ſie den außerordentlichen 
von Lloyd George in ſeiner Manſion⸗Houſe⸗ 
Rede mit Billigung ſeiner hauptſächlichſten 
Amtsgenoſſen getanen Schritt rechtfertigen 
ſollte. Er glaube, die liberale Meinung ginge 
einſtimmig dahin, daß, obwohl es ſehr weſent⸗ 
lich ſei, Englands gute Beziehungen mit 
Frankreich zu wahren doch Verbindlichkeiten 
vermieden werden müßten, die Englands Be⸗ 
ziehungen zu anderen Mächten gefährdeten, 
und daß in der Tat ein freundſchaftlicherer 
Verkehr mit Deutſchland für die engliſchen In⸗ 
tereſſen und die der ganzen Welt weſentlich ſei. 

Kapitän Faber lacht. 

Kapitän Faber erklärte einem Vertreter 
der „Evening Times“ in den Galerien des 
Unterhauſes, er meine, Greys Rede würde 
hier und in Deutſchland einen vorzüglichen 
Eindruck machen. Sie ſei höchſt verſöhnlich. 
Grey habe Deutſchland einen kleinen Olzweig 
dargereicht, indem er ſagte: „Ihr habt die 
größte Armee der Welt, warum wollt ihr uns 
nicht ein Gleiches betreffs der Flotte gönnen.“ 
Er habe in ſeiner Rede zu Andover nichts 
gegen die geheime Diplomatie ſagen wollen. 


Grey habe ſeine Karten mit höchſter Vollkom⸗ 
menheit geſpielt und jedermanns Unterjtügung 
gewonnen. Auf die Frage, wie er Greys Tadel 
aufnähme, lachte Kapitän Faber laut auf. 
Dies ſei, ſo ſagte er, die einzige Antwort, die er 
darauf zu geben habe. 

Der grollende Déroulsde. 

Als ſchärfſter Kritiker der Erklärungen 
Greys macht ſich in der Pariſer Preſſe der na⸗ 
tionaliſtiſche Paul Deroulede bemerkbar. 
welcher der Sitzung im Anterhauſe beigewohnt 
hat und über ſeine Eindrücke folgendes hierher 
telegraphiert: „Deutſchland kann ſehr zu⸗ 
frieden ſein, Frankreich dagegen hat alle Ur⸗ 
ſache zur Beunruhigung. Noch hat Sir Edward 
Grey ſeine bisherige Freundſchaft für Frank⸗ 
reich nicht abgeſchworen, aber ſchon umſchmei⸗ 
chelt er Deutſchland als Englands künftigen 
Bundesgenoſſen. Der Fehler liegt an Frank⸗ 
reich, das mit ſeiner Armee von fünf Millionen 
eine ſchwachherzige Politik treibt. Infolge 
unſerer Angſtlichkeit ſcheint ſich auch ſchon 
Rußland mit dem Gedanken zu befreunden, daß 
wir auserſehen ſeien, die Gefangenen des 
künftigen deutſch⸗engliſchen Bündniſſes zu 
werden. Unter dieſen Umſtänden wäre es 
wirklich vernünftiger, Deutſchland die Hand 
zu bieten. Wenigſtens wüßten wir, woran 
wir ſind.“ 

Das gerührte Frankreich. 

„Petit Pariſien“ meldet aus London: Der 
franzöſiſche Botſchafter Paul Cambon habe am 
Donnerstag Edward Grey beſucht und ihm 
mitgeteilt, wie ſehr die von ihm geſprochenen 
Worte von der franzöſiſchen Regierung und dem 
franzöſiſchen Volke gewürdigt würden. 

Delcaſſe will auch noch reden. 

Dem Pariſer „Journal“ zufolge hat ein 
der Regierung naheſtehender hervorragender 
Politiker über den in Paris durch die Rede 
Greys hervorgerufenen Eindruck ſich folgender⸗ 
maßen geäußert: Die Rede war ſehr freundlich 
für Framkreich, ohne aggreſſiv gegen Deutſch⸗ 
land zu ſein. Sie wird eine Befeſtigung des 
Miniſteriums Caillaux zurfolge haben. Del⸗ 
caffé bereite eine Rede vor, um erforderlichen⸗ 
falls Aufklärungen über die Verträge von 
1904 zu geben. 

Weitere franzöſiſche Preßſtimmen. 

Der Pariſer „Gaulois“ ſagt über die Ma- 
rokkorede des engliſchen Miniſters des Außern: 
Die Rede wird in Europa mit großer Erleichte⸗ 
rung und in Frankreich mit wirklicher Befriedi⸗ 
gung aufgenommen werden, umſomehr, als ſie 
mit der Nachricht von der Abberufung der 
„Berlin“ zuſammentrifft. Wir wollen in 
dieſer Maßnahme der deutſchen Regierung ein 
Pfand für die Redlichkeit erblicken, mit der ſie 
das kürzlich unterzeichnete Abkommen reſpek⸗ 
tieren wird. „Le Soleil“ meint: Die Rede zeigt. 
daß England die Entente cordiale abgeſchloſſen 
hat, nicht um Frankreich zu helfen, ſondern um 
ſich gegen Deutſchland zu verteidigen, deſſen 
Konkurrenz es beunruhigt. Die ganze Politik 
Englands iſt darauf gerichtet, ſich gelegentliche 
Verbündete zu ſichern, die es nicht mehr kennen 
und gegen die es ſich wenden wird, ſobald dieſe 
verſuchen ſollten, bei der Teilung der Beute ein 
Stück zu nehmen, auf das ſeine eigene Begierde 
gerichtet iſt. — Die nationaliſtiſche „Patrie“ 
ſchreibt: Der allgemeine Ton der Rede Greys 
ruft den Eindruck hervor, daß England ſich 
Deutſchland zu nähern ſucht. Die Engländer 
ſind, bevor ſie unſere Freunde ſind, zuvor eher 
Freunde der Spanier und Anwärter auf die 
deutſche Freundſchaft. Die Entente cordiale 
iſt tot. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Einnahmen der Poſt. 
Die Einnahmen der Reichspoſt⸗ und Tele- 
graphen verwaltung im laufenden Rech⸗ 
nungsjahr werden den Etats anſatz von 


734 161 000 Mk. nicht nur erreichen, ſondern 
vorausſichtlich noch erheblich überſteigen, denn 
die Einnahmen in den erſten ſieben Monaten 
betragen 433 035 965 Mk. mahai zu herück⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


ſichtigen bleibt, daß in dieſem Zeitraum die 
Ferienmonate mit ihrem geringeren Geſchäfts⸗ 
verkehr liegen. Die Monate November, De⸗ 
zember und Januar bringen aber für den 
Poſt⸗ und Telegraphenverkehr immer einen 
ſehr bedeutenden Geſchäftsverkehr, der in 
dieſem Jahre durch die Reichstagswahlen noch 
eine erhebliche Steigerung erfährt. 
Die Zweite badiſche Kammer 
hat am Mittwoch mit 30 Stimmen den bis⸗ 
herigen Präſidenten Rohrhurſt (ol) und mit 
38 Stimmen den bisherigen erſten Vizepräſi⸗ 
denten Geiß (Soz.) wiedergewählt. Zum 
zweiten Vizepräſidenten wurde der Abg. 
Muſer (Fortſchr.) mit 41 Stimmen gewählt. 
In die erſte Kammer für Elſaß⸗Lothringen 

ſind vom Kaiſer folgende Herren berufen 
worden: Weihbiſchof Zorn von Bulach, General 
von Moßner, Abgeordneter Rechtsanwalt Dr. 
Vonderſcheer⸗Straßburg, Abgeordneter Dr. 
Hoeffel⸗Buchsweiler, Staatsrat Erz. Dr. Back, 
Altbürgermeijter von Straßburg, Profeſſor La- 
band, Baron von Dürckheim, Graf von Andlaw' 
Abgeordneter von Grégoire, Seminardirektor 
Rech, Profeſſor Adt⸗Rohrbruch, Rechtsanwalt 
Ruhland⸗Colmar, Fabrikbeſitzer Bian⸗Sent⸗ 
heim, Baron von Reinach, Hüttendirektor 
Miethe⸗Rohrbruch. — Seltſamerweiſe wird 
dieſe Liſte vom Pariſer „Temps“ veröffentlicht; 
das „Wolffſche Telegr.⸗Bureau“ ſtellt ſie den 
Redaktionen zur Verfügung. 

Ein Handgemenge im öſterreichiſchen Abge⸗ 

orduetenhaus. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſetzte 
am Mittwoch die Beratung eines Dringlich⸗ 
keitsantrages, betr. die Richterernennungen in 
Böhmen, fort, durch die ſich die Tſchechen be⸗ 
ſchwert erachten. Juſtizminiſter v. Hochen⸗ 
burger ergriff das Wort, um die Stellung⸗ 
nahme der Regierung gegenüber den lſchechi⸗ 
ſchen Beſchwerden darzulegen. Er befaßte 
ſich eingehend mit der Richterernennung und 
ſagte unter anderem, daß der Ruf nach 
nationalen Beamten beſonders aus Deutſch⸗ 
Böhmen erſchalle. (Ruf bei den Tſchechen: 
Es gibt kein Deutſch-Böhmen! Widerſpruck, 
bei den Deutſchen.) Der Lärm und Wider⸗ 
ſpruch bei den Tſchechiſch⸗Radikalen dauerte 
ununterbrochen fort. Vizepräſident Conci 
vermochte nicht, Ruhe zu ſchaffen, ſodaß der 
Juſtizminiſter mit der Fortſetzung feiner 
Rede einhalten mußte. Die Zurufe bei den 
Tſchechen wurden immer heftiger. Die 
Tſchechiſch⸗Radikalen verſuchten, gegen den 
Platz des Juſtizminiſters, der ſich auf der 
äußerſten Linken der Miniſterbank befindet, 
vorzudringen. Die Deutſchen hatten jedoch 
inzwiſchen den Raum vor dem Platz des 
Juſtizminiſters beſetzt. In dem anhaltenden 
großen Lärm ließ plötzlich Abgeordneter 
Freßl (ITſchechiſch⸗Radikal) eine Pfeife er- 
tönen. Die Deutſchen ſuchten den Anſturm 
der Tſchechen zurückzuhalten. Plötzlich ſah 
man von der Galerie, wie es zwiſchen 
einzelnen Tſchechen und Deutſchen 
zum Handgemenge kam. In dem 
andauernden Tumult unterbrach der Vor⸗ 
ſitzer die Sitzung. Die Miniſter verließen 
unter ſtürmiſchen Abzugsrufen der Tſchechen, 
die dem Juſtizminiſter galten, den Saal. Auch 
während der Unterbrechung der Sitzung dauerte 
der Tumult fort. — Um 3½ Uhr eröffnete 
Vizepräſident C onci bei völliger Ruhe des 
Hauſes die Sitzung wieder und erteilte dem 
Juſtizminiſter zur Fortſetzung ſeiner Rede 
das Wort. Der Juſtizminiſter erklärte 
hierauf, er habe das Wort „Deutſch-Böhmen“ 
nicht im ſtaatsrechtlichen Sinne gebraucht, 
ſondern damit nur jenen Teil Böhmens be⸗ 
zeichnen wollen, in dem vorwiegend Deutſche 
wohnen. Die nun folgenden Ausführungen 
des Miniſters wurden nur hier und da von 
Zwiſchenrufen unterbrochen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter legte eingehend die Schwierigkeiten 
dar, welche für die Juſtizverwaltung hinſicht⸗ 
lich der Beſetzung der Richterſtellen in Böhmen 
heſtanden Er erinnerte daran, wie ſich unter 


dem Einfluß gewiſſer radikaler Schlagworte 
die deutſchen Juriſten eine Zeit lang vom 
Staatsdienſt fern gehalten, bis die vernünftigere 
Auffaſſung Platz gegriffen habe, daß man, 
um beachtet zu werden, ſich nicht in den 
Schmallwinkel ſtellen dürfe. (Zuſtimmung.) 
Aber auch ſpäter blieb der Zuzug deutſcher 
Juriſten zur richterlichen Laufbahn noch immer 
ſpärlich und völlig ungenügend. Dies führte 
zur Durchſetzung des deutſchen Sprachgebiets 
mit Richtern tſchechiſcher Zunge. Es iſt da⸗ 
her die tunlichſte Einſchränkung der Verſetzung 
von Richtern tſchechiſcher Zunge in das deut⸗ 
ſche Sprachgebiet geboten geweſen. Geboten 
war aber auch die tunlichſte Förderung der 
Doppelſprachigkeit durch eine Bevorzugung 
jener Richter, die neben ſachlicher Tüchtigkeit 
das noch für ſich haben, daß ſie beide Landes⸗ 
ſprachen in Schrift und Wort vollkommen bes 
herrſchen. Der Miniſter gelangte zu dem 
Schluß, daß die beantragten Schlüſſe ſachlich 
verfehlt und rechtlich unzuläſſig ſeien. (Hört. 
Hört.) Er ſtelle daher an das Haus das 


dringende Erſuchen, ſich gegen die Dringlich⸗ 


keit auszuſprechen. (Lebhafter Beifall und 
Heilrufe.) Darauf wurde die Verhandlung 


abgebrochen. Nächſte Sitzung Freitag. $ 
Ein neues öſterreichiſches Beamtengeſetz. 


Die Regierung hat die Vorlage, betreffend 
eine Aktivitätszulage für Staatsbeamte, zu⸗ 
rückgezogen. Sie hat Geſetzentwürfe über die 
Regelung der Dienſtverhältniſſe der Staats» 
beamten eingebracht, worin einerſeits feſtge⸗ 
ſetzt wird, in welcher Zeit die Beamten auf⸗ 
rücken, andererſeits die aus dem Dienſte und 
Treuverhältnis der Staatsbeamtenſchaft zum 
Staate ſich ergebenden Rechte und Pflichten 
umſchrieben werden. Der Miniſter des Innern 
Heinold erklärte, die Regierung werde 
alles tun, damit den Vorlagen ſo ſchnell wie 


möglich definitive Geſetzeskraft verliehen werde. 


Er betonte aber aufs nachdrücklichſte, daß das 
Inkrafttreten des Geſetzes unbedingt abhängig 
bleibe von der Annahme der Vorlagen für 


die Deckung der Mehrerforderniſſe, die aus⸗ 


ſchließlich der durch die Mehreinnahmen der 
Staatsbahnen zu deckenden Mehrausgaben 
für die Eiſenbahnbedienſteten ſchon im erſten 
Jahre nahezu 25 Millionen betragen würden. 


Die neuen Kardinäle. 

Am Mittwoch Abend ſetzte der Papſt den 
in Rom anweſenden neuen Kardinälen den 
Kardinalshut auf. Kardinal 
verlas als Doyen im Namen der neuernannten 
Kardinäle eine Dankadreſſe, die beſagt: Auch 
wir fühlen die Verantwortlichkeit Euerer Hei⸗ 
ligkeit insbeſondere in dieſen ſchlimmen Zeiten, 
da die Geſellſchaft von einer antireligiöſen Be- 
wegung bedroht iſt, die die Kirche Chriſti zer⸗ 
ſtören möchte. Durch das energiſche und ſtetige 
Vorgehen, das Du ſeit Deiner Wahl betätigt 
haſt, wurde dieſem Werke der Zerſtörung ein 
Damm entgegengeſetzt. Wir werden nicht ver⸗ 
fehlen, zu beten, daß Gott Dir beiſtehen möge 
in dem Kampfe gegen den Geiſt des Böſen, und 
ſind des endlichen Triumphes gewiß. 

Das Marokko⸗Abkommen. 

Der Deputierte Long ſagte in ſeinem 
der franzöſiſchen Kammerkommiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten erſtatteten 
Bericht über den deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
trag unter anderem: Das Marokko⸗Abkommen 
iſt ein großes Ergebnis und die Fortſetzung 


der geſchichtlichen Aufgabe Frankreſchs. Cs 


wird von uns abhängen, die erfreulichen Fol⸗ 
gen weiter zu entwickeln. Das Opfer, mit 
dem wir dieſes Ergebnis bezahlen, iſt von 
allen franzöſiſchen Herzen tief 
worden. In dieſem Gefühl hat auch die 
Kommiſſion dem Andenken Brazzas ihre 
Huldigung darbringen wollen. — Die eng⸗ 
liſche Regierung hat, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt, durch eine Note des 
Staatssekretärs Sir Edward Grey an den 


deutſchen Botſchafter Grafen Metter⸗ 


nich vom 27. November ihre Zuſtimmung 
zum Marokkoabkommen erklärt. 
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geſtern über das Kriegsbudget. 


Das zuverſichtliche Frankreich. 
Die franzöſiſche Kammer beriet 
Der Bericht⸗ 
erſtatter Clémentel ſprach über feinen 
Beſuch der Forts im Oſten und bemerkte, 
wenn das franzöſiſche Volk unter ſchwierigen 
Verhältniſſen eine ruhige, aber entſchloſſene 
Haltung bewahrt habe, ſo ſei das auf das 
Gefühl der Sicherheit zurückzuführen, das ihm 
der Schild, den es ſeit vierzig Jahren trage, 
verleihe. Kriegsminiſter Meſſimy erörterte 
die Maßnahmen, die zur Verbeſſerung 
der Landes verteidigung getroffen 
wurden. Er ſagte, wenn je das Schickſal 
es wolle, daß Frankreich zu den Waffen 


greifen müſſe, um feine Grenzen, feine Sprache 


und ſeine freiheitlichen und ehrenvollen Tra⸗ 
ditionen zu verteidigen, ſo könne es auf die 


Stärke ſeines Heeres vertrauen. 


Die franzöſiſchen Seeleute 
drohen ſchon wieder mit Streik. Der Ver⸗ 
bandsausſchuß der in die Marinerolle einge⸗ 
ſchriebenen Seeleute hielt eine Sitzung ab, 
um gegen den Plan, die Handels⸗ 


marine dem Handelsminiſterium zuzuweiſen, 


Einſpruch zu erheben, da hierdurch 223 000 
eingeſchriebene Seeleute den Reedern auf 
Gnade oder Ungnade preisgegeben würden. 
Der Ausſchuß beſchloß, einen Aufruf zu er⸗ 
laſſen, in dem die Einberufung eines Kon⸗ 
greſſes in Paris zur Verhinderung jenes 
Planes, andernfalls der Geſamtausſtand vor⸗ 
geſchlagen wird. 
Die Straßentumulte in Liſſabon. 

Der portugieſiſche Miniſterpräſident ſprach 
am Montag in der Kammer, der Miniſter 
des Innern im Senat über den Zwiſchen⸗ 
fall vom 26. d. Mis. Die Repubik habe 
ſich gegenüber den Ausſchreitungen mit geſetz⸗ 
mäßigen Mitteln verteidigt. Alle Opfer der 
Unruhen feien Portugieſen. Eine Gruppe 
von Feinden der Republik, von den reaktio⸗ 
närſten an bis zu den fortgeſchrittenſten, komme 


als Hauptfaktor bei den Unruhen in Frage, 
wobei fie ſich die Leichtgläubigkeit des Volkes 


zunutze gemacht hätten. Die Regierung werde 
jede Empörung energiſch unterdrücken. In 
beiden Kammern boten alle Redner der ver⸗ 


ſchiedenen politiſchen Gruppen der Regierung 


ihre Unterſtützung zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung an. — Die portugieſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin iſt von ihrer Regierung zu 
folgender Erklärung ermächtigt: Entgegen 
gewiſſen tendenziöſen Gerüchten ift feſtzuſtellen, 
daß alle Vorbereitungen getroffen worden 
ſind, den im nächſten Januar fälligen Kupon 
der auswärtigen Schuld zu bezahlen, und 
daß zu dieſem Zwecke bereits die notwendigen 
Summen den mit der Auszahlung beauf⸗ 
tragten ausländiſchen Banken übermittelt 
worden ſind. Das ganze Land iſt ruhig. 
Einige Anarchiſten, die Urheber der letzten 
Liſſaboner Tumulte, ſind verhaftet worden. 


Die Ernennungen in der engliſchen Admirali⸗ 


tät, 
die am Dienstag Abend bekannt gegeben wurden, 
werden intereſſant durch die Erklärung, die 
der erſte Lord der Admiralität, Churchill noch 
kurz vor der Vertagung des Unterhauſes abgab. 
Auf eine Anfrage des konſervativen Abgeord⸗ 
neten Lord Alexander Thynne im Unterhaufe 
ſagte nämlich der Miniſter, die Veränderungen 


in der Admiralitäüt würden die Hälfte 
ihrer Mitglieder umfaſſen und ſich 
auch auf den erſten Seelord erſtrecken. 


Dieſe Veränderungen hätten auf jeden Fall zu 
Beginn nächſten Jahres bei Beratung des 
Etats ſtacttgefunden. Die Regierung jei zu dem 
Entſchluß gekommen, daß es im Intereſſe des 
öffentlichen Dienſtes beſſer ſei, wenn der Wech⸗ 
ſel jetzt ſtattfinde. Es ſeien keinerlei Differen⸗ 
zen vorgekommen, und die Veränderungen be⸗ 
deuteten keinen Tadel oder Vorwurf für 
irgendein Mitglied, das aus der Admiralität 
ſcheide. Alle Gerüchte oder Mitteilungen über 
die Poſition oder Verteilung der Flotte ſeien 
ganz ohne Begründung, ſoweit ſie behaupteten, 
daß die völlige Sicherheit nicht zu allen Zeiten 
aufrechterhalten worden ſei. Die Veränderun⸗ 
gen in der Admiralität ſeien notwendig, um ſie 
zu vereinheitlichen und würden dazu führen, daß 
wirkſamer gearbeitet werde. Inbezug auf die 
Frage, ob die Seelords zurückgetreten ſeien 
oder den Abſchied erhalten hätten, habe er 
folgendes zu ſagen: Als er die Betreffenden 
davon in Kenntnis ſetzte, daß der König dem 
Wechſel zugeſtimmt habe, hätten ſie dieſe Ent⸗ 
ſcheidung in dem Geiſte echten Flottendienſtes 
entgegengenommen, der ſich nicht darin zeige, 
perſönlichen Prätenſionen zur Geltung brin⸗ 
gen, ſondern darin, den Dienſt der ganzen 
Perſönlichkeit anzubieten, wo immer und 
wie immer dies im allgemeinen Intereſſe liege. 
— Dem früheren erſten Seelord Sir Arthur 
Wilſon wude die Peerswürde angeboten, die 
er aber aus perſönlichen Gründen ablehnte. 


In der Reichsduma 
brachten am Dienstag die Sozialdemo⸗ 
kraten eine Interpellation über die 
Beſchuldigung ein, daß die ſozialdemokratiſche 


Partei der zweiten Duma eine Militärver⸗ 


ſchwörung geplant habe. Dieſe Verſchwörun 
hatte den Grund zur Auflöſung der ee 


Duma gebildet. Der Präſident der Duma 
erklärte auf Antrag der Oktobriſten die Sitzung 
für geheim, da ſich die Interpellation auf eine 
Angelegenheit beziehe, die ebenfalls hinter 
geſchloſſenen Türen vor ſich gegangen ſei. 
Nachdem das Publikum und die Journaliſten 
entfernt waren, zogen die Sozialdemokraten 
wegen der durch die Majorität der Duma ge⸗ 
ſchaffenen Sachlage die Interpellation unter 
dem Gelächter der Rechten zurück. Darauf 
wurden die Türen wieder geöffnet. Am 
Schluß der Sitzung brachten die Sozialdemo⸗ 
kraten dieſelbe Interpellation mit einigen 
Anderungen der urſprünglichen Faſſung wieder 
ein. Der Präſident ordnete abermals den 
Ausſchluß der Öffentlichkeit an und verbot die 
Veröffentlichung der Debatte. — Am Mitt⸗ 
woch nahm die Reichsduma in dritter Leſung 
die Geſetzvorlage zur Bekämpfung 
der Trunk ſucht an, darunter einen Para⸗ 
graphen, nach welchem der Verkauf alkoholi⸗ 
ſcher Getränke in ſämtlichen ſtaatlichen Be⸗ 
trieben verboten iſt. Die Duma beſchloß 
ferner, daß an den Mittelſchulen den Zög⸗ 
lingen die Schäden des Alkoholgenuſſes aus⸗ 
einandergeſetzt werden ſollten. Es wurde 
der Wunſch ausgeſprochen, die Verantwort⸗ 
lichkeit für in trukenem Zuſtande begangene 
Verbrechen zu verſtärken und neue Einnahme⸗ 
quellen anſtelle des Branntweinmonopols 
ausfindig zu machen. Sodann wurde ein 
Antrag angenommen, in dem die Regierung 
aufgefordert wird, dem Leſen des Evangeliums 
und von Andachtsſchriften gewidmete Ver: 
ſammlungen, die in Privathäuſern ſtattfinden, 
nicht zu verbieten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 29. November 1911. 

— Seine Majeſtät der Kaifer hat, wie 
die „Nordd. Ztg.“ meldet, den Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg zu ſeinem heutigen 
Geburtstag in gnädigen Worten beglückwünſcht 
und ihm eine Vaſe mit dem kaiſerlichen 
Namenszug zum Geſchenk gemacht. 
— Seit Montag befindet der Kaiſer ſich 
als Gaſt des Grafen von Tiele-Winckler, des 
bekannten ſchleſiſchen Magnaten, auf deſſen 
Schloſſe Moſchen bei Kujau. Es iſt das 
viertemal, daß der Kaifer zur Jagd in 
Moſchen weilt, für die diesmal zwei Tage, 
der Dienstag und Mittwoch dieſer Woche, 
angeſetzt waren. Am Donnerstag den 30. 
November, begibt der Kaiſer ſich im Auto⸗ 
mobil von Schloß Moſchen nach Zyrowa, wo 
er einen Tag lang der Jagdgaſt des Grafen 
Johannes von Francken⸗Sierſtorpff fein wird. 
— Reichstagswahlvorbereitungen. Graf 
Haeſeler hat ſeine Kandidatur für den 
Wahlkreis Mülheim⸗Duisburg⸗ 
Oberhauſen zurückgezogen. Die rechts⸗ 
ſtehenden Gruppen nominieren, wie einige 
Blätter melden, keinen neuen Kandidaten, 
ſondern treten für den Nationalliberalen ein. 
— Bei der Landtagserſatzwahl in Düſſel⸗ 
dorf für den geſtorbenen Zentrumsabgeord⸗ 
neten Kirſch ſind am Mittwoch 1019 Stimmen 
abgegeben worden, die ſämtlich auf den 
Bürgermeiſter a. D. David Anton⸗Düſſeldorf 
(Ztr.) fielen. 


Die Kandidatenrede des Grafen 
Poſadowsky. 


In der programmatiſchen Rede des Grafen 
5 mit der er im Wahlkreiſe Biele⸗ 
feld⸗Wiedenbrück als gemeinſamer Kandidat 
der Konſervativen, der Nationalliberalen, der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung, des Zentrums und des 
Bundes der Landwirte am Dienstag ſeinen 
Wählern fih vorgeſtellt hat, intereſſieren natur- 
gemäß in erſter Linie die Außerungen des ehe⸗ 
maligen Staatssekretärs des Innern über die 
deutſche Wirtſchaftspolitik und über das Verhält⸗ 
nis zur Sozialdemokratie. Von einem Grafen 
Poſadowsky konnte man ſelbſtverſtändlich nichts 
anderes erwarten als ein rückhaltloſes Bekenntnis 


zu den Grundlagen der deutſchen Zol- und Handels: 
politik, auf der die Exiſtenz und die Leiſtungsfähig⸗ 
keit des deutſchen Volkes zum überwiegenden Teile 
beruht. Mit der Handelspolitik hängt die Finanz⸗ 
politik eng zuſammen; alſo konnte Graf Poſadows⸗ 
fy auch an der letzteren bezw. an den letzten geſetz⸗ 
geberiſchen Maßnahmen auf dieſem Gebiete nicht 
vorübergehen. Graf Poſadowsky, der keineswegs 
verſchwieg, worin die eigentliche Urſache der enor⸗ 
men Verſchuldung des Reiches zu ſuchen iſt, nämlich 
in der nicht rechtzeitigen Bewilligung der erforder⸗ 
lichen Deckungsmittel, bezeichnete als ein ſehr 
weſentliches Verdienſt der Reichsfinanzreform von 
1909, daß durch ſie endlich eine planmäßige 
Schuldentilgung geſetzlich feſtgelegt und praktiſch 
ermöglicht iſt; und auch darin ſtellte ſich Graf 
Poſadowsky auf den gleichen Standpunkt wie die 


großen bürgerlichen Parteien, daß er den ent⸗ 


— 


cheidenden, ſeit 1909 allgemein anerkannten Grund⸗ 
ſatz proklamierte: keine Ausgabe ohne gleichzeitige 
volle Deckung! Die Zweifel, die noch immer gegen 
die Zweckmäßigkeit unſerer maßvollen Schußzzoll⸗ 
politik geäußert werden, ſchob Graf Poſadowsky 
mühelos zur Seite, indem er darauf hinwies, da 
die Prophezeiungen über die wirtſchaftlichen 
Schäden, die der Zolltarif von 1902 angeblich zur 
Folge haben ſollte, nicht nur nicht eingetroffen ſind, 
daß im Gegenteil unſer wirtſchaftliches Leben 
weſentlich erſtarkt iſt. Mithin wäre es ſchlechter⸗ 
dings das Widerſinnigſte, was man tun könnte, 
wenn in irgendeiner Form zu einer Durchbrechung 
dieſes in mehr als dreißig Jahren bewährten Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems die Hand geboten werden ſollte. 
Dann wandte ſich Graf Poſadowsky ſchließlich zur 
Sozialdemokratie. Wie er dieſe Partei kennzeichnete 
wie er ihren wahren Charakter, der ſich im Wahl⸗ 
kampfe ſo gern verbirgt, rückſichtslos herausſtellte, 


das bewies, daß ein Staatsmann und Politiker ſehr 
wohl ein warmer und Eeer Freund der Go- 
zialpolitik ſein kann, aber grein eitig die Ber- 
pitting in fih fühlt, die Sozia demokratie aufs 
ſchärfſte zu bekämpfen. Gerade im Munde des 
Grafen Poſadowsky muß das, was er über die So⸗ 
zialdemokratie jagte, als zweifellos gerechte Kritit, 
als unantaſtbare Wahrheit erſcheinen. Graf Poſa⸗ 
dowsky ſtellte fejt, daß die Sozialdemokratie zwar 
die Religion zur Privatſache erklärt, trotzdem aber 
in ihren Schriften die heftigen Angriffe gegen die 
chriſtliche Religion und ihre Anhänger richtet; er 
ſtellte weiter fet, daß von der Sozialdemokratie 
der monarchiſche Staat aufs äußerſte bekämpft wird, 
daß aber gerade in den deer de Staaten — 
er hat dabei ſicherlich in erſter Linie an den preu⸗ 
ßiſchen Staat mit feiner vorbildlich joaten 
Steuerpolitik gedacht! — auf die Wohlfahrt der 
Volksmaſſen viel mehr Rücksicht genommen wird 
als in den Republiken; er ſtellte weiter feſt, daß die 
Sozialdemokratie nicht das Recht hat, ſich als Ber- 
tretung der geſamten deutſchen Arbeiterſchaft zu be- 
zeichnen, daß vielmehr, trotzdem die Sozialdemo⸗ 
tratie mehr als zwanzig Jahre lang eine äußerſt 
rührige Agitation geübt hat und obwohl ihr 
mancherlei äußere Amſtände zuſtatten gekommen 
find, noch immer die große Mehrzahl der deutſchen 
Arbeiter von der Sozialdemokratie nichts wiſſen 
will, ſondern fejt auf den Boden des Königtum 
und der chriſtlichen Kirche ſteht. Endlich erkanert 
Graf Poſadowsky daran, wie gerade die Partei, 
die angeblich eine Partei der Freiheit ſein will, 
die Freiheit des Individuums rückſichtslos in den 
Staub tritt. Das alles ſind Feſtſtellungen, die durch 
keine Dialektik beſtritten, durch keine noch ſo revo⸗ 
lutionäre Sprache, durch keine Verhetzung aus der 
Welt geſchafft werden können. Von den fünf Par⸗ 
teien, die für den Grafen Poſadowsky ſtimmen 
wollen, ſind vier über den Verdacht erhaben, daß 
fie nicht in jedem Punkte die Auffäſſung ihres ge: 
meinſamen Kandidaten teilten. Bei den Natio⸗ 
nalliberalen allein dürfen Zweifel geäußert 
werden, nachdem mehrfach nationalliberale SE 
führer einem offenen Wort über das Verhältnis 
zur Sozialdemokratie aus dem Wege gegangen ſind. 
Hoffentlich wird das Programm, das Graf Poſa⸗ 
dowsky in Bielefeld entwickelt hat, auch dazu bei⸗ 
tragen, daß überall im Lande die nationalliberalen 
Wähler ſich auf die alben beſinnen, die ſie als 
Angehörige einer entſchieden nationalen Partei zu 
erfüllen haben. 


Provinzialnachrichten. 


* Hohenkirch, 29. November. (Unfall.) Dem Bes 
fiker Heinrich Bobrowski wurden auf der Heimfahrt 
plötzlich die Pferde ſcheu und raſten davon. Der Wagen 
wurde umgeworfen und Bobrowski an den Beinen er⸗ 
heblich verletzt. Die durch den Sturz des Wagens 
freigewordenen Pferde gerieten auf die Eiſenbahnſtrecke 
und liefen dieſe entlang bis zur nächſten Wärterbude, 
wo ſie vom Bahnwärter angehalten wurden. Wenige 
Augenblicke ſpäter fuhr ein Güterzug auf demſelben 
Gleiſe, der ſie ſicher getötet hätte. 


Schwetz, 28. November. (Braunkohle. Ver⸗ 
brannt.) Auf dem am Schwarzwaſſer belegenen 
Grundſtück des Beſitzers Buchholz in Dulzig 
werden z. Zt. Vorbereitungen getrffffen, um im 
Frühjahr mit der bergmänniſchen Gewinnung von 
Braunkohlen beginnen zu können. Die Kohlen 
ſollen ſowohl nach Quantität als auch nach Qua⸗ 
lität einen lohnenden Abbau verſprechen. — Einen 
qualvollen Tod erlitt der Steinſetzermeiſter Joſef 
Manikowski von hier. Er hatte von der Strom⸗ 
bauverwaltung den Auftrag erhalten, an den Buhnen 
bei Fordon die Pflaſterarbeiten auszuführen. Die 
Nächte brachte er mit einem Teile ſeiner Leute 
in eigenen, zu dieſem Zwecke erbauteu Stroh⸗ 
qäuschen zu. Einer der Arbeiter ſetzte die Stroh⸗ 
hude, in der Manikowski ſchlief, wahrſcheinlich aus 
Rache in Brand. Der Nichtsahnende ſchlummerte 
feſt und beſand ſich in einer Feuerſäule, als, er 
vor Schmerz erwachte. Er war ſchrecklich zuge⸗ 
richtet, als die Flammen gelöſcht wurden. Im 
Krankenhauſe zu Bromberg iſt M. ſeinen Wun⸗ 
den erlegen. 


hw Konitz, 28. November. (Wegen Betruges) 
atte ſich heute vor dem Schöffengericht der Ober⸗ 
ehrer Heinrich Hinz von gr: zu verantworten, 
Im April 1908 wurde der Angeklagte von Mewe 
an das hieſige königl. Gymnaſium verſetzt. Er war 
unverheiratet, liquidierte aber den vollen Betrag 
der Umzugskoſten, der nur Verheirateten oder Um- 
ziehenden mit Familie zuſteht, und ſoll ſo den 
e Fiskus um 194 Mark geſchädigt haben. 
Der Angeklagte erklärte, daß er den Umzug 
mit zwei Pflegekindern — Fräulein Anna und 
Stefanie Odrowski — bewirkt habe und er deshalb 
ein Recht auf die Umzugstolten für Familien habe. 
Nach erfolgter Beweisaufnahme beantragte der 
Amtsanwalt Freiſprechung des Angeklagten. 
Dieſem Antrage ſchloß ſich auch der Verteidiger 
Rechtsanwalt Fleiſcher in längerer Rede an. 
Der Gerichtshof aber war anderer Meinung 
und verurteilte den Oberlehrer Hinz wegen Be⸗ 
truges zu 300 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen Ge⸗ 
fängnis, weil er die oben bezeichneten Pflegekinder 
in ſeiner Liquidation als ſeine Nichten bezeichnete 
die ſie nicht ſeien. 


N Fordon, 29. November. (Vom Markt.) Die Kars 
toffelpreiſe ſind hier ziemlich hoch, weil zu den Wochen⸗ 
märkten nur ſchwache Zufuhren eintreffen; es wurden 
bis A Mark für den Zentner bezahlt. Die Fabrikbeſitzer 
haben für ihre Angeſtellten Kartoffeln waggonwelſe be, 
zogen und für 2,30 bis 2,90 Mark abgegeben. Die 
Marktpreiſe werden dadurch in die Höhe getrieben, weil 
zu jedem Wochenmarkt eine große Zahl Bromberger 
Aufkäuferinnen hier erſcheinen. Dieſe reißen dem Ver⸗ 
käufer vom Lande die Erzeugniſſe aus den Händen, 
ob er will oder nicht, und erſt wenn ſie die Waren 
verpackt haben, fangen ſie mit dem verblüfften Bauern 
an zu handeln, der dann froh iſt, wenn er für die be⸗ 
reits veritaute Ware Geld erhält. Die Aufkäuferinnen 
unterbrechen unfere Hausfrauen im Handel, und wenn 
dieſe dagegen proteſtieren, ſo ziehen ſie den Kürzeren 
und müſſen ſich noch Grobheiten gefallen laſſen, denn 
einer ſolchen Redefertigkeit wie die Bromberger Zut, 
käuferinnen können ſich unſere Hausfrauen doch nicht 
rühmen. Sie müſſen aljo mit leeren Händen nach 
Hauſe kommen oder höhere Preiſe zahlen. Um dieſem 
Übelſtande abzuhelfen, fordert man eine Verordnung, 
die das Aufkaufen durch fremde Händler erſt um 
8 oder 9 Uhr geſtattet. Im übrigen kann man von 
einer Teuerung nicht reden. Die Schweinefleiſchpreiſe 
find nicht zu hoch. Fette Schweine koſten 35 bis 38 
Mark der Zentner. Ebenſo ſind Maſtrinder niedrig im 
Preiſe, mit Ausnahme von Milchkühen. Auch iſt ſämt⸗ 
liches Geflügel verhältnismäßig billiger wie Fleiſch. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. November 1911. 


— (Konſervativer Verein Thorn.) Am 
Mittwoch den 6. Dezember findet im Fürſtenzimmer 
des Arlushofes die Jahres verſammlung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht außer den geſchäftlichen 
Gegenſtänden — Jahresbericht, Jahresrechnung, Vor⸗ 
ſtandswahl — auch der wichtige Punkt „Stellung- 
nahme zur Reichstagskandidatur“. Bei 
der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt zu erwarten, daß 
die Mitglieder recht zahlreich an der Verſammlung teil⸗ 
nehmen werden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) er Gutsverwalter Johann Glowacki 
in Berghof iſt als Gutsvporſteher⸗Stellvertreter und 
Waiſentat für den Gutsbezirk Berghof beſtätigt 
und verpflichtet. 

— Gollbehandlung ſogenannter 
Znaimer Gurken.) Wie in der nächſten Nr. 
des Regierungs⸗Amtsblattes amtlich bekannt ge⸗ 
macht werden wird, hat der Bundesrat eine die 
Zollbehandlung ſogenannter Znaimer Gurken be⸗ 
treffende Anderung und Ergänzung des Waren⸗ 
verzeichniſſes zum Zolltarife und der Anleitung für 
die Zollabfertigung mit der Maßgabe beſchloſſen, 
daß dieſe Beſtimmungen ſofort in Wirkſamkeit 
treten. Die neuen Se immungen nd in Nr. 60 
tes Zentralblattes für das deutſche Reich ien 
licht; ſie können auch bei den Zollſtellen während 
der ordentlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

— (Beſchränkung des Güterdienſtes 
am Kaiſersgeburtstage.) Wie die königliche 
Eiſenbahndirektion Bromberg bekannt gibt, findet hinfort 
die Annahme und Ausgabe von Frachtſtückgut am 
Kaiſersgeburtstage von 12 Uhr mittags ab nicht mehr 
ſtatt. 

— (Dezember.) Der letzte Monat des Jahres 
iſt angebrochen der Dezember, der im Kalender 
Karls des Großen Chriſtmond heißt. Die ge 
herrliche Weihnachtspoeſie ift leuchtend in cht. 
Tauſend fleißige Hände regen ſich, n kater iss 
freude EE Der Chriftbaum rüſtet ſich, 
das Feſt der Liebe zu ſchmücken: 


Und wo wir dann grünen, iſt's warm und licht, 


Wir ſchauen manch fröhliches Kindergeſicht, 
Wir tragen, wenn Feſtesjubel erſchallt, 
Ins beſchneite Haus den grünen Wald. 
Der Dezember atmet friſche Gegenwartsluft, aber 
er taucht mit ſeinen Gedanken tief in die längſt ver⸗ 
gangenen Jahrhunderte. Altgermaniſcher Licht⸗ 
mythus ſchimmert auf, wenn der Tag der Winter⸗ 
ſonnenwende kommt. Das fliegende Licht! Zunächſt 
eine ſtill friedliche Wallfahrt der alten Gottheiten, 
die bei ſolcher Gelegenheit den Erdenkindern gar 
leutſelig und hilfreich begegneten. Erſt ſpäter, als 
dieſes Heidniſche dem ſiegreich vordringenden 
Ehriſtentum weichen mußte, kam graulicher Teufels: 
ſpuk hinein und vor Wodans wildem Heer 11 
man ängſtlich in die Häuſer fliehen. Volkstümlicher 
Aberglaube umrankte den e (6. Dezem⸗ 
ber), die Lupiennacht vom 11. zum 12 Dezember, 
den Thomastag r SC und den letzten 
Monats⸗ und Jahresausklang, den einer ach 
den Bauernregeln ſoll der Dezember ein recht⸗ 
ſchaffener Wintermonat ſein: 
„Im Dezember Schnee und SH 
as verleiht viel Korn und Moſt“ 
‚Dezember mild mit Regen, 
Bringt uns wenig Segen“. 
„Grüne Weihnachten, weiße Oſtern“, 
Eine andere Bauernregel ſagt: 
„Weihnachten im Klee, 
Oſtern im Schnee“. 
Wenn in der Chriſtnacht der Wein rumort im Faß, 
Ein gutes Weinjahr bringt uns das. 
Wenn die EChriſtnacht hell und klar, 
Folgt ein höchſt geſegnet Jahr. 

Die Tage werden nun immer kurzer, 
Am 11. geht die Sonne erft 8.11 Uhr auf und ſchon 
3.45 Uhr unter, ebenſo am 22., ſodaß die Tageslänge 
ihre kürzeſte Dauer von 7 Stunden 34 Minuten er⸗ 
reicht hat. Auch die beiden folgenden Tage ſind 
noch von gleicher Kürze, da am 23. und 24. zwar die 
Nachmittage ſchon wieder um eine Minute länger, 
die genug: aber noch um eine Minute kürzer 
werden, was bis Ende des Jahres anhält, ſodaß am 
31. die Sonne nachmittags zwar port um 3.52, 
unter, aber vormittags ert 8.14 Uhr aufgeht; erit 
nach Neujahr werden beide, Vormittag und Na 
mittag wieder gleichmäßig länger. Als aſtronomiſch 
kürzeſter Tag der vier, die Winterſonnenwende im 
Steinbock, gilt der 22. Dezember. Am 1. Weih⸗ 
nachtstage geht die Sonne um 8.12 Uhr auf und um 
3.47 Uhr unter. An kirchlichen pean bringt der 
Dezember das katholiſche Feſt „Mariä Empfän 
nis“, die auf Montag und Dienstag den 25. u 
26. fallenden Weihnachtsfeſttage und zwei Bußtage 
in Württemberg (1. und 29. Dezember.) 

T Sparta Sparkaſſe.) Die Thorner 
ſtädtiſche Sparkaſſe gibt bekannt, daß ſie vom 
1. Januar 1912 ab den Zinsfuß von 3 auf 3% 
Prozent erhöht hat. Zugleich weiſt die Ver⸗ 
waltung auf die e e hin, die bei der 
erſten Einlage von 3 Mark unentgeltlich verliehen 
werden und deshalb ſo empfehlenswert ſind, weil 
ſie nur auf der Sparkaſſe geöffnet werden können. 
Zurzeit ſind gegen 1000 Stück ausgegeben. 

= 198 Bucherer ⸗Ausſtellung) in der 
Grabenſtraße Nr. 16 am Bromberger Tor erregt 
vielfach auch Widerſpruch. Weit entfernt, ein 
Schade zu ſein, iſt dies vielmehr ein Beweis dafür, 
daß wir es in ihr mit den Werken eines echten und 
ernſten Künſtlers zu tun haben. Was jedermann 
glatt eingeht, pflegt nicht hohe Kunſt zu ſein. Es 
ſind hier nicht einfach „bunte Bilder zu beſehen“, 
es ſind nicht alles Sachen, deren Inhalt auf jeden 
Beſchauer bie Tune anziehend wirkt. Das Schöne 
daran iſt die künſtleriſche Auffaſſung des Sa: 
ſtandes, die wohlerwogene Einteilung der Fläche 
in belichtete und beſchattete Partien, bei den Ge⸗ 
mälden insbeſondere das dem Auge ſo wohltuende 
Sichineinanderſchmiegen der Farbtöne, bei den 
Si zſchnitten das Herausheben der e 

inien, bei den Bucheignerzeichen der ſinnende Ge⸗ 
danke, der da mit den einfachſten Mitteln zur Dar⸗ 
ſtellung gebracht ift. Die Ausſtellung ift klein, aber 
muß es denn immer die Menge bringen? „Klein, 
aber fein“, iſt auch ein gutes Loſungswort. 

— (Zur Sammlung von Dokumenten 
aus großer Zeit.) Das Kultusminiſterium 

at ſeinerzeit einen Aufruf erlaſſen, Tagebücher, 

riefe und ſonſtige Dokumente aus der Zeit des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges herauszugeben als 
Material für die Geſchichtsſchreiber, um die große 
Zeit auch im einzelnen und kleinſten licht und klar 
der Nachwelt überliefern zu können. Es wäre zu 
wünſchen, daß auch in unſerem Kreiſe ſolche Doku⸗ 
mente geſammelt und in der Preſſe veröffentlicht 
würden. Daß ſich im Beſitz der Veteranen manch 
intereſſantes Schriftſtück befindet, zeigt der folgende 
Brief, den ein franzöſiſches Mädchen, die Tochter 


en den in Bains, Vogeſen⸗Departement, 
an einen deutſchen Krieger geſchrieben hat, als 
dieſer, zur Okkupationsarmee gehörig, auf Urlaub 
in ſeiner Heimat war. Der Brief, den uns der 
EE Herr Häuer, jetzt Gütervorſteher a. D., 
zur s hat, beweiſt aufs neue, daß 


LLulftſchiffahrt. 

Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt Mittwoch 
Nachmittag gegen 4 Uhr in Baden⸗Oos glatt 
gelandet und in die Halle gebracht worden. 

Wieder ein ſchwerer Fliegerunfall. Der 
Flieger Mosca aus Trieſt, der am Mittwoch 
in Wiener⸗Neuſtadt als Paſſagier an einem 
Fluge des Oberleutnants Nittner teilnahm, 
wurde infolge brüsker Landung des Flugzeuges 
aus ſeinem Sitz fünfzehn Schritte weit fortge⸗ 
ſchleudert und blieb ſofort tot. Oberleutnant 
Nittner wurde verletzt. 


Mannigfaltiges. 

(Ergreifung eines Raubmör⸗ 
ders.) Der Fleiſchergeſelle Kotziolek, der 
am 6. November in Gemeinſchaft mit dem 
Fleiſcher Kaßy den Geldverleiher Schaper 
aus Sosnowice in Zawodzie ermordet und 
beraubt hat, wurde Mittwoch Abend, in der 
Wohnung ſeines Schwagers, der ſelbſt der 
Polizei Anzeige gemacht hatte, in Zabrze 
verhaftet. Der Staatsanwalt hatte auf die 
Ergreifung des Mörders eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt. 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags geneh⸗ 
migte in ihrer Sitzung am Mittwoch zunächſt 
endgiltig das Geſetz über die Ausgabe kleiner 
Aktien in den Konſularbezirken in China und 
beriet dann die oſtafrikaniſcheBahnvorlage. Mit 
dem Schatzſekretär Wermuth und dem ſtellver⸗ 
tretenden Leiter des Kolonialamts Dr. Solf 
nahm auch der hier auf Urlaub befindliche 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Herr von 
Rechenberg, an den Verhandlungen teil. Die 
Voxlage wurde beifällig aufgenommen, doch 
wurde die Reichsregierung um Vorlegung des 
Voranſchlags über die 52 Millionen für die 
Tanganyikabahn bis zur Donnerstagsſitzung 
erſucht. Die weitere Verhandlung und die 
Beſchlußfaſſung über die Mittellandbahn wird 
infolgedeſſen auf Donnerstag vertagt. 


Arbeiterbewegung. 

Zu dem Ausſtand in der Berliner Damen⸗ 
konfektion kommt nun noch eine Lohnbewegung 
der Herrenmaßſchneider. Dieſe fordern Lohn⸗ 
erhöhungen und wollen den beſtehenden 
Tarif kündigen. 

Der Ausſtand im Hafen von Antwerpen iſt 
beendet. Die Seuleute haben die Bedingungen 
der Reeder auf die Dauer von drei Jahren an⸗ 
genommen, nachdem ihre Forderungen bis auf 
Nebenſächliches bewilligt worden ſind. 

Einigung in der Berliner Metallinduſtrie. 
Die Kommiſſion der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer der Metallindustrie iſt Mittwoch zu 
einer Einigung gekommen, ſodaß es nicht zu 
einer Ausſperrung der Metallarbeiter kommen 
wird. BK 2 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 30. November. Hier ver⸗ 
lautet, die Pforte habe ihre Botſchafter beautfragt, 
den Mächten mitzueilen, daß ſie verpflichet ſei, Ver⸗ 
teidigungsmaßregeln in den Dardanellen zu treffen, 
da der Verzicht Italiens auf die Blockade der Dar⸗ 
danellen einen Angriff in dieſer Meerenge nicht 
ausſchließe. 

Bern, 30. November. Die Meldung eines 
italieniſchen Blattes, daß die Schweiz der Durchfuhr 
von Deutſchland kommenden Artillerie⸗Materials 
Schwierigkeiten bereite, ijt unrichtig. Der Schweizer 
Bundesrat beſchloß vielmehr am 10. Oktober, die 
Ausfuhr und Durchfuhr von Kriegsmaterial für 
Italien und die Türkei zu geſtatten. Er ſtützt ji) 
hierbei auf Artikel 7 des Abkommens betreffend die 
Rechte und Pflichten der neutralen Mächte im Falle 
eines Landkrieges vom 18. Oktober 1907. 


Neueſte Nachrichten. 


N erfügung geſtellt 
die perſönlichen Beziehungen zwiſchen 
eind, zwiſchen „Kurmärker und Picarde“, ſich oft 
recht herzlich geſtalteten. Das Schreiben lautet: 
„Bains, den 23. Februar 1873. Herr Karl. Wir 
ſind Ic erfreut geweſen, von Ihnen und auch von 
hrer Familie zu hören. Denn feit Ihrer Abreiſe 
gesen wir viel an Sie gedacht, beſonders unjere 
leine Virginie, und es hat uns ſehr gefreut zu 
den daß Sie in guter Geſundheit angekommen 
ſind, und wir danken Ihnen auch, daß Sie an uns 
gedacht haben. Was die fuhuts (Kopfſchals) betrifft, 
nach denen Sie fragen, ſo können Sie verſichert ſein, 
daß dieſe bei Ihrer Rückkehr nach Frankreich fertig 
ſein werden. Guter Herr Karl, ich danke hnen 
ſehr, daß Sie daran gedacht haben, mir die beiden 
Kouplets „Ven di Chalben“ $ enn die Schwalben) 
zu ſenden. Wir haben auch, mit Ihren Eltern, 
teilgenommen an der Freude, welche dieſe haben 
mußten, Sie ſo unerwarket wiederzuſehen. Für den 
Augenblick habe ich nichts weiter zu ſchreiben; wir 
find alle wohl und hoffen, daß unſer Brief Sie 
ebenſo antrifft. Ich bitte auch, fehlungen 
unſerſeits an Ihre ganze Familie auszurichten. 
Wir grüßen Sie alle, Marie Thomas.“ — Dem 
Briefe lag eine Geſchäftskarte bei: „Handels⸗Hotel 
in Bains⸗les⸗Bains (deutſch etwa: Baden-Baden), 
Inhaber Thomas. Sein Etabliſſement, im Mittel: 
punkt der Stadt und in der Nähe der beiden Bäder, 
e für Reiſende wie für Badegäſte die vorteil 
afteſte Lage.“ 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrleben: Heute, Donners⸗ 
tag, zum letzten male „Glaube und Heimat“. Morgen, 
Freitag, zum letzten male „Die Bohême”. Als Volks 
vorſtellung wird am Sonnabend „Die Fledermaus“ von 
Strauß gegeben. Sonntag, nachmittags 3 Uhr, findet 
dle erſte Weihnachtsmärchenvorſtellung in Meier Spiel⸗ 
zelt ſtatt mit dem Weihnachtsmärchen „Prinzeſſin 
Edeltraut“. Echte Weihnachtsſtimmung atmet das bes 
reits in Leipzig und andern Städten mit dem größten 
Beifall aufgenommene Werk Johannes Wendts aus. 
Farbenprächtige Bilder erfreuen des Kindes Auge und 
eine gemütvolle mit köſtlichem Humor durchſetzte Hand» 
lung laſſen die kleinen Herzen ſchneller ſchlagen. Am 
Sonntag Abend geht neueinſtudſert zum 1. Male die 
altbefannte Operette von Millöcker „Gasparone“ in 
Szene. — Frau Agnes Gorma vom deutſchen 
Theater in Berlin, deren bereits angekündigtes Gap, 
ipie! nunmehr beſtimmt am Montag, 4. Dezember, 
in der „Eva“ von Rich. Voß und am Mittwoch, 6. De⸗ 
zember, in dem Pariſer Sittenbild „Frou Frou“ ſtatt⸗ 
findet, zählt dieje beiden Rollen mit zu den beſten ihres 
Repertoires. Die beiden Vorſtellungen finden außer 
Abonnement ſtatt. 

| — (Naſſe Füße der Schulkinder.) 
Bei der andauernden naſſen Witterung der letzten 
Zeit kommt es leider vielfach vor, daß die Kinder 
auf ihrem Schulweg infolge ſchlechten Schuhwerks 
naſſe Füße bekommen und mit dieſen dann ſtun⸗ 
denlang im Schulzimmer ſitzen müſſen, deſſen Boden 
nur ungenügend erwärmt iſt. Die Füße erkalten 
naturgemäß in hohem Grade, und es treten Stö⸗ 
rungen im Blutkreislauf ein, die bei dem Kinde 
leicht verhängnisvoll werden können. Die Eltern 
ſollen daher in der naſſen Jahreszeit ernſtlich da⸗ 
für Sorge tragen, daß die Kinder mit waſſerdich⸗ 
tem Schuhwerk verſehen ſind. Gi Size 

— Räuberifherüberfall) Am Diensiag 

abends 5 Uhr wurde ein Kutſcher der hieſigen „Pocol⸗ 
Petroleum⸗Geſellſchaft“ auf der Argenauer Chauffee 
von zwei Räubern angefallen, die plötzlich aus dem 
Walde hervorſprangen. Während der eine mit einem 
Knüppel nach dem Kutſcher ſchlug, ſchoß der andere 
mit einem Revolver auf das langſam fahrende Geſpann. 
Ein Schuß ging fehl, während der andere die Wagen- 
wand durchbohrte. Durch ſchnelles Zufahren und Ab⸗ 
gabe von Schüſſen auf die Angreifer entrann der Kuts 
ſcher glücklich der Gefahr. Vor einiger Zeit wurde auch 
ein anderer Kutſcher der Geſellſchaft auf der Rentſch⸗ 
kauer Chauſſee von Zigeunern verfolgt, die Schüffe auf 
ihn abgaben. Geld wäre den Räubein übrigens nicht 
in die Hände gefallen, da die Kutſcher ihre Einnahmen 
ſteis bei Beendigung ihrer Tour zur Poſt geben. 

— (Berhaftet) wurde der Buchhalter Bernhard 
Albrecht, der beſchuldigt iſt, geſtern Nachmittag ein 
fiebenjähriges Mädchen in feine Wohnung in der 
Brückenſtraße gelockt und es vergewaltigt zu haben, dem 
armen Kinde ſchweren Schaden zufügend, ſodaß deſſen 
Überführung ins Krankenhaus erfolgen mußte. Albrecht, 
ein jungverheirateter Mann von 25 Jahren, leugnet 


die Tat. 
— (Entgleiſung eines Gtraßen- Der Kaiſer in Schleſien. 
wagens.) Geſtern Abend um 6 Ahr enets Moſchen, 30. November oe Kaiſer ijt 
eiche an der Garniſonkirche ein Motor- morgens 9 Uhr im Automobil nach Zayroma ge- 


Freund und 


auf der 


wagen der Straßenbahn, wobei der Wagen ſich quer fahren. Er wurde von Kriegervereinen, Schulen 
über das Gleis ſtellte. Die wenigen Fahre äſte kamen d der Kujauer Feuerwehr, die ſich am Wege auf⸗ 
mit dem Schrecken davon. In kurzer Zeit wurde geſtellt hatte, begeiſtert begrüßt. In Zayrowa traf 
der Wagen wieder in das Gleis gehoben und ſetzte der Kaiſer mit Gefolge um 9% Uhr ein. Um 
die Fahrt fort. 10 Uhr begann die Jagd auf dem Gelände von 
a Gollzelliches.) Olſchta in neun Treiben. Das Wetter ijt ungünſtig. 
zeichnet heute einen Arreſtanten. Es herrſcht ſtarker Nebel. 
— (Gefunden) wurden eine Sammektaſche Automobilunfall. 

mit Inhalt, eine Pferdeleine, 2 Schlüſſelbunde. Näheres Gerdauen, 30. November. Geſtern Abend 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. überfuhr auf der Chauſſee zwiſchen Friedenberg und 


— Zugelaufen) ift ein Kalb bel dem Fleiſcher⸗ d mobil ein Gig, i i 
weer el E Fleiſcher.Gerdauen ein Automobil ein Gig, in dem ſich der 


— (Bon der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,16 Meter, 
er ift feit geſtern um 2 Zentimeter geſtiege n. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,37 Meter auf 
1,59 Meter geftiegen. 

— Auf dem heutigen Biehmartt) 
waren 112 Ferkel und 120 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 35 bis 37 
Mark, fette Ware 38 bis 40 Mark, pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht. 


Der Polizeibericht ger, 


befand. Das Pferd des Wagens wurde getötet, der 
Chauffeur des Automobils Ds verlegt. Einem 
Mitfahrer, Forſtaſſeſſoe Rothe, wurde der Unter: 
kiefer geſpallen. Das Auto wurde ſchwer beſchädigt. 


Veruntreuung. 
Glogau, 29. November. In Nilbau, Kreis 


Glogau, wurden in der Verwaltung der Spar⸗ und 

Darlehnskaſſe große Veruntreuungen entdeckt. Man 

ſpricht von einem Fehlbetrag von 200 000 Mark. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 30. November. In der heutigen 
Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr. 28 342. 

5000 Mk. auf Nr. 8595. 

3000 Mk. auf Nr. 668, 5563, 10 444, 
16 138, 17 802, 18 889, 28 149, 29 741, 
35 296, 65 294, 65 458, 76511, 77 699, 
86 252, 87 661, 95 962, 100 641, 108 667, 
108 847, 113 080, 117 309, 120 105, 121 002, 
122 796, 129 445, 133 984, 156 529, 157 216, 
167 478, 172 413, 174 815, 175 563, 185 331. 
(Ohne Gewähr.) 

Profeſſor Johannes Babler +. 

Berlin, 30. November. Der Senior der Ber⸗ 
liner philoſophiſchen Fakultät, Profeſſor Johannes 
Babler, ijt im Alter von 81 Jahren geſtorven. 


» Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. November. 
(Unfall.) Der Zimmermann Trojaner aus Schönwalde 
ift vom Gerüft eines Brückenbaues an der Oder ſo un⸗ 
glücklich herabgeſtürzt, daß er dabei einen ſehr ſchweren 
Beinbruch erlitt. Hälte man ſeinen Fall nicht bemerkt, 
ſo er er ertrunken, da er ſich nicht zu bewegen vers 
mochte. 


— — — — —— 


Briefkaſten. 

J. hier. Die Prämie von 300 000 Mark fällt auf 
die erſte Nummer, die am letzten Ziehungstage mit 
einem Gewinn von 1000 Mark oder darüber gezogen 
wird; ift dies zufällig das große Los, wie es vor 
einigen Jahren der Fall war, ſo erreicht der Gewinn 
die ſtatlliche Höhe von 800000 Mark. Wenn am 
letzten Tage ein Gewinn von 1000 Mark und darüber 
nicht mehr in der Trommel ift, fo fällt die Prämie auf 
das letzte Los, das gezogen wird. 


Beſitzer Perſchle aus Friedenberg mit ſeiner Frau 


Berlin im Nebel. 

Berlin, 30. November. Heute Vormittag 
lagerte ein ungewöhnlich dichter Nebel über Berlin, 
der mittags die größte Stärke erreichte, ſodaß 
völlige Dunkelheit herrſchte. 

Die Verſteigerung der Juwelen des Exſultans. 

Paris, 29. November. Der heutige letzte Tag 
der Auktion der Juwelen Abdul Hamids ergab 
1089 870 Franks. Nächſte Woche beginnt im Hotel 
Drouot der zweite Teil der Verſteigerung aus dem 
Privatbeſitz des Exſultans. 

Der Pariſer Autodroſchkenkutſcherſtreik. 

Paris, 30. November. Die Autodroſchken⸗ 
geſellſchaften beſchloſſen, den Ausſtand der Chauf⸗ 
feure mit einer Ausſperrung zu beantworten. Sie 
ſperrten die Garagen und gaben den Chauffeuren 
bekannt, daß diejenigen, die bei Wiedereröffnung 
der Garagen die Arbeit nicht aufnehmen ſollten, 
ſich als entlaſſen zu betrachten hätten. 

Monarchiſtenprozeß in Portugal. 

Liſſabon, 30. November. Geſtern begann 
hier unter zahlreicher Beteiligung der Prozeß gegen 
eine große Anzahl von Perſonen, die RE 
in Oporto verhaftet worden find und beſchuldigt 
werden, gegen die Republik konſpiriert zu haben. 
Der erſte der Angeklagten wurde zu 6 Jahren Ge⸗ 
fängnis und 10 Jahren Deportation verurteilt mit 
der Maßgabe, die Strafe eventuell vertauſchen zu 
können mit einer ſolchen von 20 Jahren Deportation 

Ein neues ruſſiſches Ultimatum an Perſien. 

Petersburg, 30. November. Der ruſſiſche 
Geſandte in Teheran überreichte heute der perſiſchen 
Regierung eine neue Note. Für die Beantwortung 
derſelben wird eine Friſt von 48 Stunden einges 
räumt. Falls die Antwort nicht günſtig auf- 
genommen würde, würde das in Reſcht konzentrierte 
ruſſiſche Expeditionskorps in das Innere des Landes 
vorgeſchoben werden. Die Note, die ſo ſchnell auf 
das letzte Ultimatum folgte, dem ſich die perſiſche 
Regierung fügte, rief in Regierungskreiſen Beſtür⸗ 
zung hervor, zumal, da die Gründe, die Rußland 
beſtimmten, dieſes neue Ultimatum zu ſtellen, die 
Lage noch weiter verwirren. 

Der Mörder des Fürſten Trubetzkoi — ſtraffrei. 

Nowotſcherkask, 29. November. Die medi⸗ 
ziniſchen Sachverständigen erklärten, der Mörder 
des Fürſten Trubetzkoi, Kriſti, habe den Mord im 
Zustande der Geiſtesſtörung verübt, fei jetzt aber 
normal. Daraufhin beſchloß das Gericht, daß Kriſti 
ſtraffrei bleiben und in Freiheit geſetzt werden ſolle. 

Bedrohung deutſcher Miſſionare. 

Kanton, 29. November. Deutſche Miſſionare 
aus verſchiedenen Teilen der Proving haben das 
hieſige deutſche Konſulat telegraphiſch um Schutz 
gebeten, Auf dringendes Erſuchen des deutſchen 
Konſuls hat die revolutionäre Regierung die Ab⸗ 
ſendung von Truppen nach den beunruhigten Ge⸗ 
bieten beſchloſſen. 

Die Revolution in China. 

Waſhington, 30. November. Wie das 
Staatsdepartement mitteilt, war das von ihm aus⸗ 
gegangene Anerbieten von Truppen zum Schutze 
der Fremden und Sicherung der Verbindung zwiſchen 
Peking und der See nicht an China, ſondern an das 
Kollegium der fremden Geſandtſchaften in Peking 
gerichtet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 


Börje. 
ppm 30, November 1911. 
Wetter: regneriſch. Bees Ep 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notlerten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provſſlon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 199 Mt. 

per Dezember Januar 197!/, Mk. bez. 

per Januar — Februar 200 Mk. bez. 

per Februar — März 203 Mk. bez. 

bunt 750—766 Gr. 193 Mk. bez. 

rot 766 Gr. 194 Mk. bez. 
Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

int. 744 Gr. 171 Mk. bez. 

Negulierungspreis 172½ Mk. 

per Dezember — Januar 1721/,—173 Mk. bez. 

per Januar — Februar 174½—175 Mk. bez. 

per Februar — März 177½ Br., 177 Gd. 
Gerſte nnverändert, per Tonue 1000 Styr. 

inl. 665—680 Gr. 187—197 Mk. bez. 

tranſito 134 — 138 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 

inländ. 174—178 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtelig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 16,00—16,10 Mk. inkl. St. 

Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 13,45 Mk. 
Kleie per 100 Mar, Weizen» 12,40—12,80 Mk. bez. 

Roggen: 12,30 12,40 Mk. bez. K 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Qualſtälen unter Notiz. — Roggen unv, mindeſtens 123 
Pfd., bell. wiegend, gut geſund, 170 Mk., do. 119/20 Pfd. Holl. 
wiegend, gut geſund, —.— eringere 


Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Mllllereizwecken 
165—170 ME, Brauware 190-198 Mk., — Fullererbſen 
165—171 Mt. — Kochware 182—200 Mk., — Hajer 168—177 
Mk., zum Konſum 178—183 Mk. — Die Preiſe verſtehen fih 
loko Bromberg. 


e — = — — P m | 


Hamburg, 29. November. Nllböl feſt, verzollt 68,00. 
Kaſſee ſtetig. Imfag —.— Sack. Petroleum amerlk. ſpez. 
Gewicht 0.800 fofo luſtlos, —.—. Weller: Nebel, 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ‚30. Nov | 29. Nov, 
Oſterreichiſche Banknoten , . 85,— | 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. e 1 216,45 | 216,45 
Wechſel auf Warfdau e s e e s- —.— En 
Deutſche nice AU, % .. „ 91,89 91,80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 82,80 82,90 
Preußiſche Konſols 3½ % + N 91,80 91,80 
Preußiſche Konſols 3% „„ 5 82,70 
Thorner Stadtanleihe 4% è 99,40 99,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ % e 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 4% .. 99,30 99,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,50 | 89,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,25 80,25 


e ees e 
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Poſener Pfandbriefe 4% „„ —,— 102,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ .| 92,50 —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .| 92,60 —.— 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 


Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 193,25 | 193,69 
Deutſche Bank⸗ Aktien 264.50 263,10 
Diskonto-Kommandit⸗ Anteile. 193,40 193,.— 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklkien „ .| 124,50 | 124,59 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . .i 129,75 | 129,50 


Allgemeine Elektrizitätsakllengeſellſchaft] 265,70 | 266,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttlen 22 
Harpener Bergwerks⸗Ak tien 
Laurahiltte⸗Aktien . sl 475,20 | 178,75 
Weizen loko in Newyork . 


. 97¼ | 974, 
„ Dezember Ee | 201,50 202,75 
NO ee 210,75 | 211,25 
CS ee ar kee el | — 

ETIKETT 180,75 | 181,25 
— Nil!!! eg EE 191,25 | 191,50 


Wise Vet leute S 


Juli | —— 
Bankdistont 5%, Lombardzinsſuß 6°, Brivatdistont 4% 


Die Berliner Börje war auch geſtern feft. Nament⸗ 
lich ſtiegen Montan: und elektriſche Werte im Kurie, Wenne 
gleich letztere ſpäler auch wieder etwas nachgaben, jo blieb 
doch die Geſamttendenz der Börſe bis zum Schluß feſt. 

Danzig, 30. November. (Getreidemarlt,) Zufuhr 94 ine 
ländiſche, 81 ruſſiſche Waggons. k 

Königsberg, 30. November, (Getreidemartt,) Zufuhr 
147 inländiſche, 71 ruſſiſche Waggons exkl. 15 Waggon Kleie 


und 38 Waggon Kuchen. 
Welter⸗Ueberſt T. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 30: November 1911. 
= = 


En = ng P 
Name Sal. GÉIE Wltterungs⸗ 
= S2|83 verlau 
den Beobach- S S 8 8 1 DE der d, 
tungsftation | S T SIS 24 Stunden 
Si SE 
Borkum 774, SW Nebel Al — ſmeiſt bewölkt 
Hamburg 774,6 — Nebel 7| 0, 4fmeiſt bewölkt 
Swinemünde 773,9 W Nebel 2) — ſmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 772,7 W bedeckt 3 — ſmeiſt bewölkt 
Memel 772,8 SO Dunſt — —  Iuëllt: bewölkt 
Hannnover 774,6[SSO Nebel 7| — meiſt bewölkt 
Berlin 774, SW'ſWbedeckt 4 0,4 meiſt bewölkt 
Dresden 774, SS bedeckt 5 0,4 meiſt bewölkt 
Breslau 774, % W, Nebel 2) 2 Alnachts Nied. 
Bromberg 773,118 Nebel 2) O, 4Aſmeiſt bewölkt 
Metz 774,0 N Nebel 5 2,4 nachm. Nied. 
Frankfurt, M. 774,1 ND Dunſt 6) — ſmeiſt bewölkt 
Karlsruhe 773, NO heiter 5 — zzieml. heiter 
München 775,3 S0 Nebel — — meiſt bewölkt 
Paris — — — — — — 
Vliſſingen 773,9 SD Dunſt 60 0,4[ Gewitter 
Kopenhagen 1773,65, WS W. Nebel 5| 0,Anachts Nied. 
Stockholm 772,2 W NWlbededt 3 2,4 borw. heiter 
Haparanda 768,2 S Nebel — 6) 6,40Gewitter 
Archangel — — — — — Gewitter 
Petersburg: 774,0 SW heiter — 4 — zieml. heiter 
Warſchau 772,30 SS bedeckt — = zzieml. heiter 
Wien 778,00 N bedeckt 5| 0,40vorw. heiter 
Rom 769,30 N wolkig Hl — — 
Hermannſtadt 774,1 bedeckt — — dorw. heiter 
Belgrad 774,2 — Nebel ` Al —ı |oorw, heiter 
Blarritz — — — — — vorm. Nied. 
Nizza — — — — — |oorw. heiter 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 1. Dezember: 
Fortdauernd trübe, milde, meiſt trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 30. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Brad Get 
Welter: Nebel. Wind: Nord. 
Baromelerſtand: 775 mm. x 
Bom 29. morgens bis 30. morgens höchfte Temperatur: 
+ 2 Grad Celi., niedrigſtle + 1 Grad Celfi ` 


Waßerſlände der Weichſel, Braye und Arie, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


30. | 00,16] 29. | 09,14 
28. 0,58 27. 0,62 
1,59] 27. 1,87 


Weichſel Thorn 
Zawichoſt > a 
Warſchauu e o 
Chwalowice a 
Zakroczunn > 

Brahe bei Bromberg SS 


Netze bei Ezarnilan . . . » 


——ͤ—— eege 
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1. Dezember: Sonnenaufgang 7.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.48 Uhr, 
Mondaufgang 1.51 Uhr, 
Monduntergang 1.17 Uhr. 


und an Körpergewicht abnehmen. 
Malz-Extrakt cas 


für Kinder, Kranke und Genesande, 


der Wirkung. 
= In allen Apotheken und Drogerien. 


reinste Marke nach 
Milchzucker, Proless. von hrs 
Verlahren, ürgesunde und kranke Säuglinge. 


Nähr-Maltose, Ar „ae 


ren bewährt als Katarrhmittel und Nährpräpara 


Malz-Extrakt-Husten- 
Bonbons, chen in Wohl- 


Weihnachten in der Diaspora, 


Weihnacht, ſelges Feſt der Freude, 
Kehreſt du bei uns auch ein? 
Fragen ſchüchtern uns, vom Leide 
Oft gequält die Kinderlein. 

Ja, wenn Chriſtus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland, 

Daun gedenkend eurer Schmerzen, 
Füllt die Liebe eure Hand. 


Freundliche Gaben für ſeine Krüppel, 
Waiſen, Siechen und Kranken nimmt 
dankend entgegen 
der Vorſtand der Diaspora⸗ 
Anſtalten 
Biſchofswerder in Weſtpreußen. 


bei Culmſee hat wieder 


Wm Eber 


und hochtragende 


Geitlingsinnen 


der großen, weißen Porkſhſre⸗Raſſe abs 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Auſſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Lande 
wirtſchaftskammer. 


und 
Jah- 


Am 29. November 1911 ftarb an Herzſchlag mein 
guter Mann, unſer lieber Vater, der Oberpoſtaſſiſtent 


Carl Fuchs 


im Alter von 41 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Anna Fuchs und Kinder. 
Thorn den 30. November 1911. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


5 ven 29. November verſtarb plötzlich im 42. Lebens⸗ 
jahre , 
Herr Oberpoſtaſſiſtent 


Carl Fuchs. 


Wir verlieren in ihm einen felten pflichttreuen und 
gewiſſenhaften Beamten, welcher ſich durch fein beſcheidenes 
Weſen die Achtung ſeiner Vorgeſetzten und die Liebe 
ſeiner Mitarbeiter in höchſtem Maße erworben hat. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Im Namen der Beamten und Beamtinnen 


des Poſtamts Thorn 2 (Bahnhof). 
Lehmann, Poſtdirektor. 


Nach kurzem, aber ſchwerem Leiden verſchied geſtern ſanft in 
Berlin meine liebe, gute Frau, meine teure Tomter, unſere innigſt⸗ 
geliebte unvergeßliche Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Therese Rosenfel 


geb. Grobis, 


im 37. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen ſchmerz⸗ 
erfüllt an 


Bachau, Thorn, Berlin den 30. November 1911. 
Stanislaus Grobis. 


Beſchluß. 


j Das Verfahren zum Zwecke der 
= geigeverfeigerung des in Kelpin, 
r. Briefen Weſtpr., belegenen. im Grum: 

buche von Kelpin, Band 1, Blatt N.. 
[auf den Namen des Landwirts Taken 
Hauser II in Kelpin eingetragenen 
Grundſtücks wird aufgehoben, da der 
Zwangsverſteigerungsantrag zurückge⸗ 
nommen iſt. 

Der auf den 14. Dezember 1911 be⸗ 
ſtimmte Termin fällt weg. 

Gollub den 25. November 1911. 


; Königlihes Amtsgericht. 
Thorn den 28. November 1911 1 anſtändiges ſunges Mädchen findet 


Sum Margarete Felske H gute Penſion 


mit ili N A 
und Kinder. 2 Famflienanſchluß. Anzufragen 


j ! Schuhmacherſtr. 24, 2, l. 
Die Beerdigung findet Freitag] Privatmittagstiſch 
den 1. Dezember vom Trauerhaufe E 


in und außer dem Haufe zu haben bei 
aus ſtatt. Frau Leopold. Breiteſtraße 35, 2. 


i Kl., Hottes Reſtauraut Auger an 


2 j ; UE Angeb. an 
Tühliger, im Verwaltungsfache be. Frau ce Poſen, Bückerſtr. 24, 
wanderter 


Buregugehilſe * 


Bringe morgen zum 
für Kanzlei und Eee Expeditlons⸗ 


Gindt 
arbeiten fol — möglichſt ſchon zum f 
+ 


15. Dezember 1911 — gegen eine monat- Schwei ti f i tiie, f 
einen 


Geſtern verſchied plötzlich am 
Herzſchlage mein lieber Gatte, 
unſer guter Vater, Bruder und 
Schwager, der Fleiſchermeiſter 


harl Felsht 


im Alter von 45 Jahren. 
Um ftilles Beileid bitten 


— 


— 


— men 


— e ra 


nn 


liche Entſchädigung von 75 Mk. in hieſiger 
Verwaltung angeſtellt werden. per Pfd. WV Pfg., 
hochfeinen, gut ſchmeckenden 


Tilſter Wi, 


wird vor andern Bewerbern bevorzugt. 
per Pfd. 55 Pfg. 


Il Mut Mise 


abſchriſten find ſogleich einzureichen 
Briesen Wpr. ben 29. November 1911. 
per Pfd. 70 P 
etwas f ach, aber ſehr fein ia ze 


Der Magiſtrat. 
garautiert reiner 


Berliner Südfrüchte 
Bienen⸗Honig, 


engros-Haus (gut bekannt und bereits 
per Glas 95 Pfg. 


eingeführt) ſucht überall beſtens 
Käſe⸗ - 
Gerber, gir ensros 


SE 


x 


genau die Plätze anzugeben, welche be⸗ 
reift werden. Meldungen WE 5 
W karte 171, Berlin, Poſtamt 7 


Freitag und Shin: 


Watt 


A AS3chellſiſche zn. 35 ot, 
E Kablian 30 


eingeführte Vertreter, 
J. Berjand, 


welche gegen gute Provifion die Artikel 
mitnehmen wollen. Bei Bewerbung ſind 

Thorn, Schuhmacherſtr. 12. Fernruf 472. 
Junges, ipediettes Fleſſch 


| empfiehlt Kohlschmidt, oßſchläch⸗ 
| í d 0. terei, e 8, a 
E uchs £ x i 

CN + ) 
1 Liſch⸗Koteletts 5 45 ? Stelenunge ole 


Karpfen 75 
A. Sakriss, 


Altſtädtiſcher Markt 27, Ge 43, 
j 


Nofa. Sole iT 


ſucht bei SE 
Heinrich Kreibich. 


. Coangel. kirchlicher Blanfrenzverein. 


r Nachmittags 5 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Neuſtädtiſchen Kirche. 
Abends 8 Uhr: Nachfeier in der Aula der mädchenmittelſchule, 


d zur Bedienung der Waſchmaſchine verlangt 


Sonntag den 3. Dezember 101: 
16. Jahresfeſt. 
Feſtprediger: Herr Paſtor Heyse aus Gneſen. 1. Jahresbericht. 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtr. Feſtvortrag des Herrn Paſtor 3. 
Heyse über den Segen des Blauen Kreuzes. 


Chorgeſänge, Deklamationen uſw. 
Es wird zu beiden Feiern herzlich eingeladen. 


Der Vorstand. 


Johst. . 


DIDLDLICH ID) 


Lichtſpiele der 
Bromberger Vorſtadt. 


Nur noch heute und morgen! 


Wahlen. 


Verein für Kunst 


Gemälde 
Aquarelle 
Zeichnungen 


| 


i Ein großartiger Beitrag zu den Be 


Ausstellungsräume: 


ſtrebungen des Vereins gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke wird durch das 
Senſations⸗Drama in 2 Akten 


„Geſpenſter 


geboten. Ein jeder, der das Schauſtück 
geſehen, iſt geradezu begeiſtert von der 
hervorragend draſtiſchen Handlung. 7 
Der Film beſtätigt uns jo recht deut- 
lich in ergreifender Weiſe die vorgeſtrigen 
Ausführungen im obigen Verein ſeitens 
des Vorſitzenden, Herrn General⸗Ober⸗ 
arztes a. D. Dr. Musehold, betr. die 
e Wirkungen des Mt auf 


die Nachkommen. 
Außerdem das große Gett, rumm) 
S EE le Deze OD] 


DIANINDS- 


erstklassige, allgemein beliebte, preis- 
werte Fabrikate. — 20 Jahre Garantie. 
Kostenlose Probelieferung. 


Außer Abonnement: 


Eva, 


Richard Voss. 


vormittags 11 


D 


e Talgarten. e 


DEE | Zu dem am Sonnabend ftattfindenden 


Wurſteſſen 


mil Maik: ladet. Zergebenſt ein 
G. Volemann- 


&hlüffelmühle, 


Sonntag den 8. Dezember: 


Wurſt⸗ Eſſen mit a 


Es ladet ergebenſt ein lad 


Einmaliges 
ſehr billiges Angebot 


in Apfelſinen und Zitronen! 
Morgen auf dem Wochenmarkt, 
Cing. zum Rath. auf dem roten Wagen: 
580 291 0 0 Ge ſaftreiche Zitronen, 
Dhd. 60, 70 Pf., Rieſenzitronen, 
Dßd. 80 ër 300 Dhd. wirklich d 

Murciar Ap Murcia-Ap elfinen, Dhd. 90 Pf 90 P 


Stat. 


Beſtempfohlen, abfolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 


ji Cl 
OERA, 
: * Kulante Zahlungsweise. 


Neuster illustrierter Prachtkatatog kostenlos. 


g. Wolkenhauer, Planofortefabrik Stettin 137. 


: Hoflieferant. 
Nur überspielte und gebrauchte preiswerte Pianinos stets auf Lager. 


77 HERE EE 
Gänzliche 
ZS Gänzlicher Ausverkauf, -e 
Nenſtädt. Markt 11, neben der Apotheke. 
Nur noch ganz kurze Zeit das Atoße Lager in Anzügen, Joppen, 
Paletots, Ulſtern, Pelzunterhoſen und⸗Hemden, Pelzjoppen. 
Leinene Tiſchtücher, Taſchentücher, Bettlaken werden von heute 
ab zu jedem annehmbaren Preiſe abgegeben. Auf dieſen Verkauf wird ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht, da man für ſehr billiges Geld gute brauch⸗ 
bare Ware erhält und derartige Kaufgelegenheit nie mehr geboten wird. 


Tüchfigedimmergefeilen dan Mer Denn Kr 


befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 

Skowronnek & Domke. Auſwärteri⸗ Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
Einen Jaufb t beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
Laufb urſchen verlangen SC Gebr. Tews. | tierärztliher Aufſicht. Beſtellungen werden 


am Wagen oder durch die Poft erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Befiher, I 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Q l Se ‚Strumpfftriderei ; 
60000 Mark Anna Winklewski 


Privatgeld, eventl. geteilt, habe im Auf⸗ Thorn Katharinenſtr 10 
’ H e D 


einen Gefl. Adr. Zins zahler unte gu- CN A ar 
; Hr Ginzigesöhesinlgeichüft 
I: Strü impfe: - 


Junges Aufwartemädchen 


aber 


ſucht L. Puttkammer, 


Breiteltr. 16. 


Ginen kräftigen Laufburſchen 


von ſofort verlangt 
J. Ee 
Culmer Chauſſee 64. 


Empfehle und fuhe. 
Ma Kochmamſell, Stützen, kalte 
amſell, Büfettfrl., 10 c für 
Konditorei und Murftgef chäft, Kinders 
aärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nad) 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufpurſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. r Güter: 


Waldſtraße 31, Pt, —.— 


E. Kurz. Sieitin, Grünſtr. 34. 


` a Ju io gelucht Z 


UE ben, rk, A GEN. , e jeder Art, 
„Köchin, Mä ; 
ae Diener, Schweizer, Herrengehpels, D Moderne Handſchuhe, 


Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Slellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Eine 


geübte Nähterin 


wird g fofort verlangt. 


Vittoriapark. 
Frau oder 
Mädchen 


AE wollene Hemden, Zuaven⸗ 


zu kaufen geſucht Gefl. Ang. m. Preiss 
r 0 jacken und Weiten. 


angabe erbeten unter B. O. 100 an 
bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu ee Preije SE — — 


„ besano e 


wei . l von ſoſort 
zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 12, 2, l. 


Großer Laden 


mit neuausgebauten, modernen Schau⸗ 

fenſtern und gleichzeitig mit Wohnung 

von ſofort eventl. ſpäter zu vermieten. 
Zu erfragen 


Neuſtädtiſcher Markt 1. 


2 Schauhaſten 
ſind billig zu verkaufen. 
Julius Hell, Brückenſtraße 27. 


Ein En Rp"? í 
Heu E 
ift billig. zu SI 
Breiteſtraße 19, 1 Tr. 


ſofort Dampfwüſcherei „Edelweiß“. S 


Lehrmädchen N in wenig gebrauchſes Dud Das ; 2 Zimmer 
mit guten LEN geſucht. Ele ON EDANDOCERA ift preiswert 1 Wohnung, nebſt Küche, iſt 
Friedrich EEN zu vertan vom 1. Januar 1912 zu vermieten 
Schillerſir. 1. Talſtraße 37, 3, r. 3 b Bismarckſtraße 1. 


Ausstellung 
Bucherer 


neben der Reichsbank, gegenüb, Brombg. Tor. 


Konſervativer Verein Thorn. 
Mittwoch den 6. Dezember, 91, Ahr, 


im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


e Jahreshauptversammlung. < 


Tagesordnung: 
2. SE und Entlaftung. 
4. Stellungnahme zur Reichstagskandidatur. 


Der Vorſtand. 


Hahn, Landaerichtspräſident. 


u, Kunstgewerbe 


Radierungen 
Holzschnitte 
Lithograph. 


Grabenstrasse 16, 1, 


Stadttheater. & 


Zmeimaliges Gaſtſpiel von 


Fran Agnes Sorma 


— vom deutſchen Theater in Berlin. — 


Montag den 4. Debr. Mittwoch den 6. Dezbr. 


Außer Abonnement: 


Frou-Frou 


Schauſpiel in 5 o von; Pariſer Sittenbild in 5 Aufz. 


von H. Meilhae u. L. Halévy. 


Den verehrl. Abonnenten der blauen Serie bleiben 
ihre Plätze zu dem Gaſtſpiel am Montag bis Montag 
vormittags 11 Uhr, denen der roten Serie zu dem 

SCH piel am Mittwoch bis Mittwoch 


Uhr reſerviert. :: 


Freitag, abends 59 Ahr: 
Probe 


des Orcheſtervereins. 
farben er Erſcheinen dringend er⸗ 


"Bereinöztumer des MERONE des Artushofs. 


Stadttheater 


Freitag den 1. Dezember. 
Vorſtellung im blauen Abonnement. 


Die Boheme. 


Sonnabend den 2. Dezember. 
e Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Die Fledermaus. 


Sonntag, 3. N 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen: 
1. Weihnachtsmärchenvorſtellung. 


Prinzeß Edeltraut. 


Abends 7 Uhr (rotes Abonnement): 


@asparone. 
Terrier-Hündin, 


auf den Namen „Hexe“ hörend, ent⸗ 
Inufen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
et, Ménard, Culmer Chauſſee 36, 1. 


ivei junge 


Wüchter⸗Hunde 


ſchwarz und weiß, der zweite gelbgelockt, i 


find entlaufen. Nachrichten über den 


Verbleib erblttet 


Lindenhof bei Than. Papau. 


Fischer. 


Kl., Draunlederne Juſtrumenten⸗ 
taihe verloren gegangen. 


Gegen Belohnung abzugeben bei 
dr. Goldmann, Breiteitraße. 
Die Beleidigung, die ich dem 
Herrn Roll und der Frau 
Roll aus Zlotterie zugefügt habe, 
nehme ih reuevoll zurück. 
Zlotterie den 26. November 1911. 
Minna Schulz. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu drei Blätter. 


— EN 


neue Steuern bewilligt werden. Und die Fi- 


Nr. 282. 


Kn. 


„der Tag bricht an!“ 

Am 23. d. Mts. hielt der Präſident des 
Hanſabundes, Geheimrat Rießer, in Hannover 
in einer öffentlichen Verſammlung einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Der Tag bricht an!“ 
Wir ſind bei den Hanſabundagitatoren ſchon an 
ſtarken Tabak gewöhnt; was aber „unjer 
Rießer“, in dieſer Verſammlung an demogogi⸗ 
fher Verhetzung, an ſkrupelloſeſter Aufpeit⸗ 
peitſchung der Klaſſengegenſätze Ha geleiftet hat, 
das geht denn doch über die Hutſchnur. Vor 
langer Zeit hat Rießer das Wort geprägt: „Im 
politiſchen Leben braucht man eine Haut wie 
ein Elefant“. Neidlos kann man ihm zuge⸗ 
ſtehen, daß er ſich wirklich eine Elefantenhaut 
dickſter Güte angeſchafft hat, denn ſonſt hätte 
er doch nicht das Gefühl für das, was im po⸗ 
litiſchen Kampf noch innerhalb der Grenzen des 
Erlaubten ſich bewegt, ſo ganz und gar verlie⸗ 
ren können. 

Auf den Ton, auf welchen Rießers Ausfüh⸗ 
rungen geſtimmt waren, ließen ſchon folgende 
Worte ſchließen, mit denen er ſeinen Vortrag 
einleitete: „Nach Jahren, in welchen wir die 
Überhebung der Urheber der Reichsfinanz⸗ 
reform und die Bonkottierungspolitik des 
Bundes der Landwirte bis zur Neige gekoſtet 
haben, bricht endlich am der Tag des Gerichtes, 
der Abrechnung und Heimzahlung“. Das war die 
enjte Un—richtigkeit! Nicht „überhebung“ war 
es, was die Mehrheitsparteien veranlaßte, die 
Reichsfinanzreſorm zu ſchaffen, ſondern na⸗ 
tionales Pflichtgefühl, das man bei 
Rießers Freunden freilich vergeblich ſucht. Das 
Reich mußte aus der Schuldenwirtſchaft heraus, 
darum mußten, ſo unpopulär das auch iſt, 


nanzreform hat ihren Zweck erreicht, denn „ge⸗ 
ordnete Finanzen ſind ihre Folge“. 

Rieper ſagt weiter: „Es ſteht zu hoffen, daß 
auch unſer Mitbelſtand num mehr endlicherkennen 
wird, wer, ohne jeden Nebengedanken, aus ehr⸗ 
lichſter Überzeugung und als wirklicher Freund 
die große nationale Aufgabe einer Förderung 
des Mittelſtandes in die Hand genommen hat 
und wer unter der Maske eines Freundes nur 
ein politiſches Spiel mit ihm getrieben, ihn 
als Verſuchskaninchen behandelt, ihm ſtatt 
Brot Steine in Geſtalt der fog. kleinen Mittel, 
des Befähigungsnachweiſes u. a. m., gereicht 
hat“. Damit hat Herr Rieker fih und feinem 
Hanſabund ſelbſt das Urteil geſprochen. Ja, 
die Handwerker haben erkamnt, daß der 
Hanſabund nur die Maske eines Mittelſtands⸗ 
freumdes trägt, und darum haben fie fein 
Liebeswerben abgewieſen und ſich eine eigene 
Organiſation im „Reichsdeutſchen Mittel- 
ſtandsverband“ geſchaffen. Sie wollten fi 
nicht vom Hanſabund und ſeinen freiſinnigen 
Geldgebern als politiſches Spielzeug, nicht als 
Stimmvieh benützen laſſen, denn fie haben 
eingeſehen, daß Rieker und Konſorten tein 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lbrcher. 
(19. Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten.) 

Während Herbert und Krapfenbauer ſich in 
das Privatkontor zurückbegaben, fragte Krap- 
fenbauer nach Sylvias Ergehen. 

„Es geht ſeit einigen Tagen beſſer!“ gab 
Herbert zur Antwort, „aber es ſtand ſchlimm 
mit ihr. Sie lag wie unter einer ſchweren, 
ſchmerzhaften Betäubung und war vollſtändig 
apathiſch gegen ihre ganze Umgebung. Wir 
haben uns faſt wochenlang von ihr fernhalten 
müſſen, um ſie nicht zu erregen oder zu er⸗ 
ſchrecken — damit ſie ganz langſam aus dieſem 
Hindämmern wieder zu ſich käme und ſich auf 
alles beſänne. Das durch den furchtbaren Schreck 
und die Wucht des fallenden Schrankes erkrankte 
Nervenſyſtem geſundet langſamer als die 
äußeren Wunden, die die Splitter des Glaſes 
ihr ſchlugen. Aber jetzt, wo ſie wieder zu kla⸗ 
vm Bewußtſein kommt, ſchont Be ſich nicht 
mehr ſo, wie es nötig iſt. Mit aller Energie 
ſcheint ſie ihre Geneſung gewaltſam beſchleu⸗ 
nigen zu wollen, und dabei iſt ſie noch ſchwach 
— denn erſt geſtern wieder iſt ſie beim Auf⸗ 
ſtehen ohnmächtig zuſammengebrochen. Ich 
weiß nicht — warum ſie ſich ſo gewaltſam 
zwingt, wieder ſelbſtändig zu werden —!“ ſetzte 
Herbert in Bitterkeit leiſe, wie zu ſich ſelbſt re⸗ 
dend, hinzu. 

Krapfenbauer ſchwieg. Über zu große 
Energie konnte er ſich Mercedes nicht beklagen. 
Auch er hatte ſchwere Wochen hinter ſich. Kurz 
nach dem Erdbeben war ſeine Hochzeit mit 
Mercedes in Hongkong in der Stille gefeiert 
worden, weil da halb Manila unter Trümmern 
lag und keiner Luſt zur Teilnahme an einem 


fröhlichen Hochzeitsfeſt hatte. 


Thorn, Freitag den 1. Dezember 10 l. 


— ee 
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Verſtändnis für ihre Wünſche haben. Wie ge- 
ringſchätzig ſpricht doch Rießer vom Befähi⸗ 
gungsnachweis, der eine Grundforderung des 
Hamdwerks darſtellt. 


„Die konſervative Partei ift Heute nicht nur 
mit dem Zentrum und den Polen verbündet, 
ſondern vor allem, gleich einem politiſchen fia- 
meſiſchen Zwilling, mit dem Bunde der Land⸗ 
wirte organiſatoriſch, finanziell und perſonell 
venwachſen.“ Zwei fauſtdicke Unwahrheiten hat 
Herr Rießer mit dieſer Behauptung ſeinen Zu⸗ 
hörern aufgetiſcht. Die Lüge vom „ſchwarz⸗ 
blauen Block“ wird damit, daß man ſie immer 
erzählt, nicht zur Wahrheit. Daß die konſer⸗ 
vative Partei mit dem Bunde der Landwirte 
„organiſatoriſch, finanziell und perſonell ver⸗ 
wachſen“ ſei, hat Rießer ſich aus den Fingern 
geſogen. Wie gering muß er die Denkfähig⸗ 
keit ſeiner Nachläufer einſetzen, wenn er ihnen 
eine derartige Behauptung vorzuſetzen wagt! 
Noch ein zweites mal erhebt Rießer in ſeiner 
Rede dieſen Vorwurf und verſchärft ihn noch 
mit dem Zuſatz, daß die Konſervativen „ſtets 
bei den Stichwahlen ohne jedes Bedenken, um 
ihre Macht zu erhalten, von jedem, auch von 
der Sozialdemokratie, unbedenklich Wahlhilfe 
erbeten oder angenommen.“ Schon früher 
haben wir die Verleumdung zurückgewieſen, daß 
die Konſervativen Wahlbündniſſe mit 
den Herrn Rießer naheſtehenden Sozialdemo⸗ 
kraten abgeſchloſſen. Wir brauchen deshalb 
ſeine Behauptung nicht näher zu charakteriſte⸗ 
ren, ſchon deshalb nicht, weil gerade Herr 
Rießer auch in dieſer Verſammlung wieder er⸗ 
klärte, daß er die Sammlung gegen die So⸗ 
zialdemokratie als eine ſich immer mehr kon⸗ 
ſolidierende Sammlung aller bodenſtändigen 
und rückſtändigen Elemente betrachte. Wenn 
nach einer ſolchen unzweideutigen Empfehlung 
des Zuſammengehens mit der Sozialdemokratie 
der Hanſabundpräſident mit frommen Augen⸗ 
verdrehen wünſcht, daß man vonihm ſagenkönne: 
„Er war ein Anwalt des Rechtes und er liebte 
fein Vaterland“, jo wendet man ſich von einer 
ſolchen Heuchelei mit dem Gefühle inneren 


Widerwillens ab. 


Vaterlamdsliebe bei den — Börſenjobbern! 
Rießer verſichert es und donnert gegen die 
Konſervativen, welche „die Banken im Börſen⸗ 
geſetz und Börſenregiſter, unter Schädigung 
unſerer finanziellen Kriegsbereitſchaft, tödlich 
zu treffen geſucht haben.“ Das durfte nicht 
kommen! Sollen wir Herrn Rießer daran er⸗ 
innern, wie feſt die Börſen und Banken anno 
1870 die Taſchen zugehalten haben, um ja nicht 
zuwiel auf den Altar des Vaterlandes legen 
zu müſſen. Wir geben gerne zu, daß Rießer 
wirklich einem inneren Drange entſprach, als 
er ſich der armen Börſen⸗ und Bankmänner an⸗ 
nahm: Zur Wahrung der Intereſſen dieſer 
„Armen“ iſt ja der Hanſabund gegründet und 
die Mittelſtändler und Handelsangeſtellten 


Über die Famalie der Contis waren ihm 
die Augen langſam aufgegangen. Die ganze 
gemeinſchaftliche Reiſe nach Hongkong mit 
Mercedes und deren Eltern zur Ausſteuerbeſor⸗ 
gung war er gebeten worden, der Einfachheit 
halber aus ſeinen Mitteln auszulegen. Eben⸗ 
jo geſchah es mit der Ausſteuer, da die Möbel 
und die Kiſten mit Wäſche uſw. ja doch an ſeine 
Adreſſe nach Manila abgingen. 

Die Eltern ſeiner jungen Frau machten 
auch jetzt noch keine Anſtalten, ihm ſeine Aus⸗ 
lagen zu begleichen. Und als er vor einigen 
Tagen die Sennora de Conti direkt nach der 
Begleichung dieſer Angelegenheit fragte, er⸗ 
klärte ſie mit erregter Impertinenz, daß ja die 
Sachen in ſeinem und nicht in ihrem Hauſe ge⸗ 
braucht würden! wä 
Aber das alles hätte ihn nicht angefochten. 
wenn Mercedes das reizende, friſche, pikante 
Ding geblieben wäre, das ſie als junges 
Mädchen und während der ganz kurzen Braut⸗ 
zeit geweſen war. Es ſchien, als ob ſie ſich da 
mals alle Mühe gegeben habe und nun einſah 
daß ſie ſich keine Mühe mehr zu geben brauchte. 
Sie lag von morgens bis abends in ihren 
feinen, luftigen geſtickten Gewändern in ſeide⸗ 
nen Kiſſen auf den langen Bambusſeſſeln. 
naſchte unaufhörlich Süßigkeiten, ſchlief oder 
ſchwatzte mit einer Dienerin, von der ſie ſich 
Klatſch aus den Nachbarhäuſern vorerzählen 
ließ. 

Wenn ihr Mann abends zum Diner aus dem 
Geſchäft kam, war ſie ſchläfrig und müde, oder 
ſie jammerte, daß es in dieſer ſchrecklichen Zeit 
nichts mitzumachen gab und ſie als junge Frau 
keine Rolle ſpielen konnte. Es fand kein Stier⸗ 
kampf ſtatt, kein Pferderennen, kein reiſendes 
Operettenenſemble kam, keine Geſellſchaften in 
den beſchädigten Häuſern! 


(Zweites Blatt.) 


jollen dabei Zutreiberdienſte leiſten. Eine 


kurze Zeit lang mag es dem Hanſabund viel⸗ 
leicht gelingen, im Trüben zu fiſchen; lange 
wird das nicht dauern. Mittelſtand und In⸗ 
duſtrie haben zum größten Teil es ſchon dan⸗ 
kend abgelehnt, ſich vor ſeinen Karren ſpannen 
zu laſſen. Dann bricht der Tag an, an welchem 
auch die Wenigen, die ihm heute noch Gefolg⸗ 
ſchaft leiſten, ſich dafür bedanken werden, daß 
man fie zum Kampfe gegen unſeve Schutzzoll⸗ 


politik und damit zur Untergrabung von Han- D 


del und Induſtrie mißbrauche. Dann wird 
man über den Hanſabund zur Tagesordnung 
übergehen und auf feinen Grabſtein ſchreiben: 
Dieſer war gegründet, um die einzelnen Er⸗ 
werbsklaſſen gegeneinander zu hetzen. —y. 


Konjervative Wahlbewegung 
in Hannover. 


„Der größte Saal von Hannover war voll⸗ 
E gefüllt durch die Maſſen, die am Sonntag 
achmittag der Einladung der Vereinigung 
der rechtsſtehenden Parten der Se, 
ving Hannover zu einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung gefolgt waren. Unter den Anweſenden war 
Stadt und Land vertreten; viele Männer, deren 
Namen im Lande etwas gelten, waren erſchienen. 
Von Abgeordneten ſah man er den Rednern die 
Abgeordneten Dr. renhorſt, v. d. Kneſebeck, 
fare 1 v. erona Do er Ein bedeut⸗ 
„Zeichen war, wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, 

die ſtürmiſch⸗herzliche Begrüßung SE Präfdenten 
des Abgeordnetenhauſes von Kröcher durch die Ver⸗ 
ſammlung, die auch den Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneten Dr. Hahn freudig willkommen hieß. 
Reichstagsabg. von Liebert ſprach als erſter 
Redner ber das Verhältnis der bürgerlichen Par⸗ 
teien p der Sozialdemokratie. Das deutſche Volk 
habe ſeine Verfaſſung in Jahrtauſenden ausgelebt 
und ſich die Monarchie erkoren; wir Germanen 
wollten eine Perſönlichkeit vor uns haben, in der 
wir den Staat 1 und der wir in Krieg und 
ion treue Gefolgſchaft leiſteten. In der 
epublik herrſche der Kapitalismus. Die Sozial⸗ 
demokratie ſei antimonarchiſch und undeutſch. Sie 
ei auch antimilitariſtiſch. Und doch hätten wir 
ein ſtarkes Heer nötig. In der nationalliberalen 
Partei fet die ſüddeutſche Richtung jetzt an der 
Spitze; ſo ſei es gekommen, daß dieſe Partei jetzt 
mit der Sozialdemokratie Bündniſſe eingehe. Die 
fortſchrittliche Volkspartei verlöre immer mehr an 
Boden, weil ihre Anhänger ſich ſagten, daß ſie doch 
lieber gleich einen waſchechten Sozialdemokraten 
wählen könnten. Der Hanſabund gehe um den 
Kampf gegen die Sozialdemokratie herum wie die 
Katze um den heißen Brei. Wenn die Sozial- 
demokratie mit 100 Abgeordneten in den neuen 
Reichstag einziehe, ſo ſei es mit einer kraftvollen 
auswärtigen Politik vorbei, wie mit dem Schutz 
der nationalen Arbeit. Es werde ein Kampf 


— 


folgen gegen die Autorität in Staat, Familie, Z 


Schule und Kirche. Vielleicht werde ſich dann das 
Bürgertum aufraffen. (Stürmiſcher Beifall.) 

An zweiter Stelle ſprach, ſtürmiſch begrüßt, der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes von Kröcher. 
Er führte den begeiſterten Empfang, den er gefun⸗ 
den habe, darauf zurück, daß die Verſammlung mit 
der Haltung der konſervativen Partei, insbeſondere 
in der Marokkofrage, einverſtanden ſei. Er glaube, 
daß ſie dem, was der beredte Führer gefagt, im 
Innern voll und ganz zuſtimme. Er habe die Rede 
gehört und im Stenogramm wieder geleſen. Er 


6. 

Als Herbert am Abend in das Landhaus 
zurückkehrte, fand er zu ſeinem Befremden 
Ignatio nicht vor. 

Endlich, als ſchon der Mondſchein rings 
über die feinen Blätter der Bambusſtauden 
fiel, kam Ignatio zurück. Ehe er die Treppen 
zum Eingang erſtieg, fuhr er ſich ermüdet mit 
einem ſeidenen Tuch über die perlende Stirn 
und blieb einen Moment ſtehen, wie um ſich 
unbeobachtet zu beruhigen. 

Er hatte aufgeregte Stunden hinter ſich. 
Mit mehreren anderen begüterten Meſtizen 
hatte er ſich in einem großen Strohſchuppen, in 
dem öfters Vieh und Vorräte aufbewahrt 
wurden, zu einer Beſprechung getroffen. 

Auch einige Filipinos aus dem Vorort 

hatten ſich behutſam dazugeſchlichen, denn 
wegen einiger kleiner Vergehen ſollte ihnen ihr 
letztes Stück Reisland von ſpaniſchen Gerich⸗ 
ten abgeſprochen werden. Da wollten ſie ſich 
Rat holen, denn auch den anderen Meſtizen 
war Land genommen worden, und Ignatio 
Tajo ſtand vor der letzten Entſcheidung in 
dem Kampf, den er ſchon ſeit langer Zeit um 
ſein wertvollſtes Stück Land zum Zuckerbau 
führte. 
Das waren ſchwere Stunden geweſen, die 
erbitterten Gemüter im Zaum zu halten und 
ihnen vorzuſtellen, daß die Zeit zur Aufleh⸗ 
nung noch nicht gekommen ſei, daß eine vor⸗ 
zeitige Empörung die ſchwerſten Folgen für fie 
alle bringen würde. 

Wohl lagen hier in dem Schuppen unter 
Stroh verborgen hunderte von Flinten, die 
Ignatio ſeit Monaten von Japan aus einge⸗ 
ſchmuggelt hatte. Was aber bedeutete dieſer 
verhältnismäßig kleine Vorrat für ein Heer 
von Filipinos, wie Ignatio es führen wollte, 
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begreffe nicht, wie fie den Reichskanzler jo habe 
erregen können. Allerdings fei die Rede | Si ges 
weſen, aber Herr von Heydebrand habe nicht ſeine 
perſönliche Anſicht kundgegeben, ſondern auf eins 
ſtimmigen Beſchluß der konſervativen 
Fraktion ſo geſprochen. E l 
habe nicht gern geſprochen, weil er fürchtete, die 
Gegenſätze zu verſchärfen. Er habe in der Fraktion 
genau erklärt, was er zu ſagen beabſichtigte. Die 
konſervative Partei ſei daher voll verantwortlich 
für die Worte des Redners. Er be a me wie 
ſich die Regierung zu einer jo en jage habe 
veranlaßt ſehen können. Hert von Heydebrand 
abe aus dem Herzen aller nationals 
gejinnten Deutſchen geſprochen. Die Vors 
würfe des Reichskanzlers gegen die konſervative 
Partei ſeien ſo ſchwer, wie ſie ſelten einer Partei 
gemacht ſeien. e 
Gegner geweſen, beſonders der Liberalen, nicht der 
Nationalliberalen, die noch heute auf dem Stand⸗ 


punkte ihrer großen Führer, wie Bennigſen, Miquel, 


ſtänden. In Weſtfalen ſeien die nationalliberalen 
Herren ſo konſervativ, wie irgend einer der An⸗ 
weſenden; ſie gingen nur noch aus Parteidisziplin 
mit. Die rechtsſtehenden Parteien hätten gar keinen 
Grund, die Reichsfinanzreform unter den Scheffel 
= ſtellen. Das ſei eine große nationale 

at, weil die rechtsſtehenden Parteien an 
wußten, wie unpopulär neue Steuern feien, Sie 
ſeien aber nötig geweſen. Es werde der konſer⸗ 
vativen Partei immer wieder vorgeworfen, ſie hahe 
den Fürſten Bülow geſtürzt; ſie habe garnicht die 
EE gehabt. Noch jei es bei uns nicht Mode, 
daß Parlamente Miniſter verabſchieden. Der Fürſt 
ätte ja nach zwei Seiten operieren können er 
ätte „Nein“ ſagen und den Reichstag auflöſen 
önnen, wenn er und der Bundesrat nicht der 
Reform hätten zuſtimmen wollen; oder er hätte 
ebenſo erleuchtet wie der jetzige Reichskanzler ſagen 
können: „500 Millionen werden mir nicht alle 
Tage geboten; ich nehme die Finanzreform an und 
wirtſchafte damit weiter.“ Redner hat ſich ent⸗ 
ſchieden verbeten, daß ihn ein Sozialdemokrat 
wähle; er wolle lieber nicht in den Reichstag 
kommen, als mit Hilfe der Sozialdemokratie. — 
Sodann ging der Redner auf wirtſchaftliche Fragen 
ein. Er trat für unſere bewährte SI politik 
ein. Von einer Teuerung könne keine Rede ſein, 


S 


denn die Leute könnten garnicht ihre Schweine los⸗ 


werden; ebenſo ſei es mit den Schafen. Dies ſei 
ein großes Pech für die Freihändler, gerade jetzt 
vor den Wahlen. Er hoffe und glaube, daß der 
12. Januar für die Gegner ebenſo enden werde 
wie der Krieg 1870/1 für die Franzoſen, die au 

o viel vorher geſchrien haben. Redner 
chloß mit dem plattdeutſchen Sprichwort: „Hor? 
ant End“, ſeggt. 
endenwollender Beifall folgte der Rede. 


— 


ahn Ausdruck mit dem Wort: „Das war 
deutſche Art“ und mit einem donnernden Hoch auf 
die beiden Redner. 

Es folgte dann Abg. Amtsgerichtsrat Soit: 
mann mit einem E über Kolonialpolitik. 
Ein ſtarkes Heer, eine ſtarke Flotte, gute Finanzen 
und nationales Bewußtſein ſicherten unjeres Volkes 
ukunft. — Auch dieſer Redner fand begeiſterte 
Zuſtimmung. 

Dann Geck Abg. Dr. Hahn über Wirtſchafts⸗ 
politik. t Hanſabund wolle einen 
Keiltreiben zwiſchen Stadt und Land; 
aber in Hannover gehe Adel und Bürgertum, Groß⸗ 
und Kleinbeſitz zuſammen. Geheimrat Rießer ſei 
ein Mann, der die Hannoveraner nicht verſtehen 
könne, weil er nur die Intereſſen des Großkapitals 
zu vertreten wiſſe. Wenn Rießer ſich ſchon jetzt für 
die Handelsverträge ausgeſprochen habe, die noch 
kein Menſch kenne, ſo ſei ſein Schutz der nationalen 


um diesmal die Spanier ganz von den Inſeln 
zu verjagen. . 

An alle ihre Geſpräche, die ſie im Schuppen 
heimlich und erbittert geführt, dachte Ignatio 
jetzt, als er auf der Treppe ſeines Landhauſes 
ſtand und in ſeinen ſtillen Garten ſah. Das 
alles hier gehörte ihm noch, das war noch ſein 
eigen — aber wie lange noch? 

Wenn Sylvia Beermann wieder geſund 
war, wenn ſie ſein Landhaus verlaſſen hatte 
und er nicht mehr die Verpflichtung für den 
Schutz und die Sicherheit ihres Lebens auf ſich 
fühlte, dann wollte er nach Hongkong für 
kurze Zeit gehen. Dort traf ihn ein fapa⸗ 
niſcher Unterhändler, deſſen er ſicherer war, als 
John Maers, und wollte von Japan noch Mu⸗ 
nition und Waffen erwerben. Und wenn das 
Geld, das der Geheimbund zuſammenbrachte, 
nicht ausreichte, ſo gab er yon Dem Geld zu, 
das er durch den Verkauf feiner Apotheke an 
Herbert Beermann flüſſig gemacht hatte. 

Er ſprach ſeit längerer Zeit nicht mehr mit 
Herbert über ſeine Pläne. In erſter Linie 
mußte es für Herbert peinlich ſein, weil er mit 
den hohen ſpaniſchen Beamten geſellſchaftlich 
verkehrte und Aufträge von der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung erhalten würde. Zweitens auch hatten 
die Wände in Manila Ohren, und wenn Her⸗ 
bert ſelbſt auch unbedingt verſchwiegen war, 
fo konnte doch ein Unberufener ein Wort hö⸗ 
ren, fühlte er ſelbſt ſich doch ſtändig überwacht 
und von den Spaniern im Auge gehalten. 

Da ging über ihm eine Tür und ein Licht⸗ 
ſchein fiel heraus, Ignatio ſchrak zuſammen. 
So unſicher war ſein Leben in ſeinem eigenen 
Hauſe, daß er in ſeinen Gedanken zuſammen⸗ 
zuckte. Es war Herbert, und ſo ging Ignatio 
die Treppe hinauf. 


„Ich habe Sie ſchon geſucht und nach Ihnen 


Herr von Heydebrand 


ehr rührend fet ja die Freude Der, 
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Arbeit völlig wertlos. In der Provinz Hannover 
ſei der Bund der Landwirte in Wirklichkeit 
der Bauernbund; er ſei hier auch von Bauern 
begründet. Die rechtsſtehenden Parteien würden 
in Hannover die innere Koloniſation nach Kräften 
fördern, aber unter Veimatlice Geſichtspunkten. 
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich im Kampfe 
mit der Sozialdemokratie alle bürgerlichen Parteien 
zuſammenfänden. (Stürmiſcher, anhaltender Beifall.) 
Es ſprachen dann noch zwei Kandidaten der 
rechtsſtehenden Parteien aus der Provinz, General⸗ 
leutnant z. D. von Wrochem (Kandidat im 
SE Hoya⸗Verden) und e Loge⸗ 
mann (Kandidat im Wahlkreiſe Melle⸗Diepholz). 
Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
die heimatliche Scholle und dem Liede „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ fand die denkwürdige Ver⸗ 
ſammlung ihr Ende. 


Aus dem Reichstage. 


Berlin, 29. November. 
Unſerem Parlament geht es wie einer Schul⸗ 
klaſſe, in der ein ſaumſeliger Lehrer hart vor den 


parin um das Penjum fertigzubringen, noch 
koloſſale Lektionen aufpackt. In dieſen Tagen fällt 
im 


eichstage paor die Mittagspauſe fort, denn 
an die Kommiſſionsſitzungen ſchließt ſich unmittel⸗ 
bar das Plenum, und das tagt dann bis ſpät 
abends. Die „großen Kanonen“ der einzelnen Par⸗ 
teien ſind dabei nicht einmal mehr da, ſondern in 
den Wahlkreiſen, pai die „zweite Garnitur“ allein 
die Koſten der Debatte trägt. Heute wird der 
ganze Tag durch die Frage ausgefüllt, ob beim 
Hausgrbeitsgeſetz die vörgeſchlagenen Fachausſchüſſe 
eingeführt werden ſollen, die beratende Stimme 
aben, oder obligatoriſche Lohnämter mit Beſchluß⸗ 
rast, wie die Sozialdemokratie es will. Zwei alte 
Nationalliberale, die beiden Pfarrer a. D. Göhre 
und Naumann, von denen der eine bereits Sozial⸗ 
demokrat iſt, der andere es vielleicht noch werden 
wird, treten für die Zwangslohnfeſtſetzung ein. 
Alle übrigen bürgerlichen Redner erklären aber, 
daß dies ganz unmöglich ſei und daß damit die 
Sozialdemokratie das ſegensreiche Geſetz blos zu 
Ban bringen wolle. üde dieſer völlig unfrucht⸗ 
aren Debatte, ziehen nd die meiſten Abgeordneten 
bald in behaglichere Gegenden des Reichstages 
zurück, als der große Sitzungsſaal es iſt. Am 
ſpäten Nachmittag taucht dann plötzlich in dieſen 
Räumen das Gerücht auf, daß ja heute der Reichs» 
kanzler Geburtstag habe; und wahrhaftig, man 
lieſt die amtliche Meldung, daß der Kaiſer ihm zu 
dieſem Tage mit einem gnädigen Handſchreiben 
eine Vaſe zugeſchickt habe. Keine einzige Berliner 
Zeitung hat aber den Geburtstag erwähnt, während 
noch im vorigen Jahre ein großes Trara jhon tage- 
lang vorher d wurde. Wie in den Wandel⸗ 
gängen erzählt wird, iſt Herr von Bethmann von 
dieſer Stellungnahme auf das äußerſte betroffen. 
Aber es handelt ſich dabei offenbar nur um eine 
gemeinſame Vergeßlichkeit und nicht um irgend 
eine Abſicht, allerdings ein ſehr ſeltener Fall. 


der italieniſch⸗kürkiſche Krieg. 


Aus Tripolis. 


Die Zahl der auf italieniſcher Seite am 26. 
außer Gefecht geſetzten beziffert ſich auf 120 Mann, 
von denen 16 gefallen und einige ſchwer verwundet 

— Während des Montag kam es zu einigen 


ind. 
Scharmützeln zwiſchen den Vorpoſten. Die Flieger 
meldeten, daß 


aß zwei ungefähr 2000 Mann ſtarke 
Kolonnen mit gen ſich aus Ainzara in Richtung 
auf Tarhona zurückzögen. In Ainzara ſtehen nur 
noch ungefähr 20 Zelte. Es war unmöglich, die 
Oaſe gründlich zu erkunden. Zwei große Baracken 
ſind beinahe fertiggeſtellt, um Eingeborene auf⸗ 
zunehmen, die noch ohne Obdach find. Von Homs 
iſt bis Montag nichts neues gemeldet worden. Aus 
Derna wird berichtet, daß am 25. November eine 
neue Rekognoszierung auf dem Plateau unternom⸗ 
men wurde, wo man jedoch keinen Feind antraf. 
Am 26. November wurden einige Gewehrſchüſſe 


zwiſchen Vorpoſten und arabiſchen Banden ge⸗ 
wechſelt. Die Araber wurden ſofort aden ie 
Verluſte der italieniſchen Truppen bei dem Zu⸗ 
ſammentreffen am 24. November betragen 19 


Mann. 23 Matroſen wurden außer Kampf geſetzt. 
22222... ͤ . .. 
gefragt!“ rief Herbert ihm entgegen. „Ich 
habe nämlich etwas Wichtiges und Eiliges mit 
Ihnen zu beſprechen —“ 

„Kommen Sie hier herein, in mein Zimmer, 
Herr Beermann, in Manila kann man ſich 
etwas Wichtiges nicht auf der Vortreppe eines 
Hauſes erzählen —“ er ergriff Herberts Hand 
und führte ihn in ſein Arbeitszimmer. 

„Der Auftrag der Regierung iſt jetzt defini⸗ 
tiv da!“ begann Herbert, und es klang halb 
Freude über den geſchäftlichen Vorteil, halb 
Beklommenheit über all das ungewiſſe Neue, 
dem er nun entgegenging, aus ſeiner Stimme. 
Heute Morgen fand ich den Auftrag der Regie⸗ 
rung vor, eine halbe Stunde ſpäter war Sen⸗ 
nor Sancho bei mir zur Beſprechung. Ich habe 
mit Krapfenbauer in den Warenlagern der 
Bodega und der Drogerie dann gleich alles 
beſtimmt und notiert und heute Nachmittag 
iſt ſchon gepackt worden. Morgen wird weiter 
gearbeitet und übermorgen früh wollte ich bei 
Tagesanbruch aufbrechen.“ 

Don Ignatio hatte Herbert einen tiefen 
Rohrſeſſel angeboten, während er ſelbſt ſich an 
den Schreibtiſch ſetzte. Und da Ignatio nicht 
gleich antwortete, fuhr Herbert nach wenigen 
Augenblicken fort: 

„Ich habe Sie nun bitten wollen, Don Ig⸗ 
natio, meine Frau unter dem Schutz Ihres 
Hauſes zu behalten. In unſerem Stadthaus 
herrſcht wegen des Baues eine Unruhe, ein 
Lärm und eine Ungemütlichkeit, daß ich meine 
Frau noch nicht dorthin zurückbringen kann. 
Krapfenbauers wohnen zwar dem Geſchäft 
ſchräg gegenüber, und Krapfenbauer überwacht 
während meiner Abweſenheit den Bau. Aber 
ich kann Sylvia nicht zumuten, mit der miß⸗ 
günſtigen Mercedes unter einem Dach zu wohnen. 
Deswegen gönnen Sie meiner Frau noch für 
kurze Zeit Ihre Gaſtfreundſchaft — und neh⸗ 
men Sie ſie unter Ihren Schutz —!“ 

Ignatio wandte den Kopf ab und ſah zum 


In der ganzen Oaſe wurden verſteckte Waffen⸗ 
und Munitionsvorräte entdeckt. — Die Kajerne 
war durch die Geſchoſſe des Panzerſchiffs „Corlo 
Alberto“ faſt vollſtändig zerſtört. — „Maſſagero“ 
berichtet, daß die Türken wiederholt auf eine 
Sanitätsabteilung feuerten, deren Standpunkt durch 
Fahnen des Roten Kreuzes kenntlich gemacht 
war. Die italieniſchen Verluſte waren, wie feſtge⸗ 
ſtellt wurde, bedeutend geringer, als man zuerſt 
mit Rückſicht auf die Dauer und die Heftigkeit des 
Kampfes angenommen hatte. Die Zahl der ver⸗ 
wundet aufgeleſenen Araber übertrifft die Zahl 
der italieniſchen Verwundeten um das Doppelte. 
=; Araber beitätigen, daß fie unzählige Tote 
tten. 


Es iſt ſchwer, die Verluſte des Feinde in dem 
Zusammentreffen am 26. November genau zu e- 
gien Die De der in der Daje gefundenen 

eichen überſteigt hundert, aber unter den Trüm⸗ 

mern der niedergelegten Häuſer müſſen ſich viel 
mehr befinden. Seit Montag wird Geraden die 
Desinfektion und Verbeſſerung des Gejundheitszu- 
ſtandes in den eroberten Stellungen durchgeführt. 
Während der Nacht und am Morgen wurden in 
der Oaſe mehrere Angriffe gegen den italieniſchen 
linken Flügel unternommen, die aber ſofort 
zurückgewieſen wurden. Es handelt ſich vielleicht 
um Verſuche, die italieniſchen Stellungen zu er⸗ 
mitteln und die Arbeiten zu ſtören. 


Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht 
folgendes Telegramm des Kommandanten von 
Tripolis Neſchem⸗Bei vom 27. d. Mts.: Eine fom- 
binierte italieniſche Brigade begann geſtern früh 
einen Angriff in der SE von Ainzara, um 
unſere Rückzugslinie abau neiden. Infolge unjeres 
hartnäckigen Widerſtandes zog ſich der Feind in 
ſeine früheren Stellungen zurück. Da unſere Rück⸗ 
zugslinie bedroht war, ließen wir unſer Bataillon 
nach Suk el Dſchuma zurückgehen, feindliche Kolon- 
nen rückten bis Henni vor. Die Verluſte unſerer 
Bend aia A waren unbedeutend der 

eind erlitt große Verluſte. — Aus der Faſſung 
dieſes Telegramms geht hervor, daß die Türken 
tatſächlich den Kürzeren gezogen haben. 


Arabiſche Grauſamkeiten. 


Der italieniſchen Botſchaft in Berlin iſt Re 
Mitteilung zugegangen: Auf dem Vormarſche, der 
dem Siege vom 26. d. Mits. folgte, konnten die 
italieniſchen Truppen zahlreiche Akte furchtbarer 
Grauſamkeiten feſtſtellen, die von den türkiſch⸗ara⸗ 
biſchen Truppen begangen worden waren. Nahe 
bei der Moſchee von Henni, wo in der Schlacht vom 
26. Oktober ein Lazarettpoſten des 27. Berſaglieri⸗ 
bataillons aufgeſtellt war, wurden 28 ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelte Leichen von Soldaten gefunden, die ge⸗ 
kreuzigt, erwürgt, aufgeſpießt oder deren Glieder 
aus den Gelenken ausgeriſſen waren; unter ihnen 
befand ih auch ein 1 eines Stabsarztes, 
Auf dem benachbarten arabiſchen Kirchhofe, der von 
der 4. Kompagnie der Berſaglieri beſetzt worden 
war, wurden die Leichen von ſieben Soldaten ge⸗ 
funden, die lebend eingegraben worden waren, ſo⸗ 
daß nur der Kopf aus der Erde hervorragte. Einem 
Leichnam, der identifiziert wurde, waren die 
Augen ausgeriſſen und an der Stirn angenäht. 
Durch die une E Zuſammenziehung der 
Augenlider konnte feſtgeſtellt werden, daß der Sol- 
dat noch am Leben war, als er dieje Grauſamkeit 
erlitt. Ein anderer Leichnam war kaſtriert; bei 
einem weiteren war einem aus der Erde heraus⸗ 


ragenden Arm die Hand abgeſchnitten. Andere 


Leichen wieſen Spuren en ändlicher Miß⸗ 
handlungen auf. Die Militärbehörde und das 
Geniekorps haben photographiſche Aufnahmen ge⸗ 
macht. — Ein Korporal, dem es in dem Kampf am 
26. Oktober gelungen war, das Gros der Truppen 
zu erreichen, hatte bereits E Grauſamkeiten, die 
nicht nur von den Arabern, ſondern auch von re⸗ 
gulären türkiſchen Truppen und 
waren, gemeldet, aber die italieniſche Militärbehörde 
hatte Beweiſe abwarten wollen. Die Perſönlichkeit 
mehrer Opfer iſt feſtgeſtellt worden, doch werden 
die Namen aus Rückſicht auf die ee e nicht 
veröffentlicht. — In der Nacht zum ittwoch 
wurde auf dem Kirchhof im Innern der Stadt die 
eingebrachte Leiche eines Artilleriſten gefunden, 
der anſcheinend in Gegenwart eines Gendarmen 
oder gar von ihm ſelbſt ermordet worden ift. Der 
Gendarm iſt verhaftet worden. 


rauen begangen 


Fenſter hinaus. Es war, als ob über ſein gelb⸗ 
liches Geſicht ein fahler Schein ginge. 

Er ſollte Sylvia unter ſeinen Schutz neh⸗ 
men? Er würde ſein Leben für ſie geben, wenn 
es zu ihrem Schutze nötig war! Aber würde 
dieſe kommende Zeit nicht eine nie ſchlum⸗ 
mernde, immer wache Qual für ihn ſein? 
Stündlich um eine Frau zu ſein, die er vom 
erſten Blick an liebte, und die einem anderen 
gehörte! 

And in den letzten Wochen, wo er jo viel 
um Sylvia weilte, wo er um ihr Leben gebangt 
hatte, wo er ihre langſame Geneſung mil 
heimlichem Jubel Schritt für Schritt begleitet 
hatte, war ſeine Liebe beſinnungslos gewachſen. 
Jetzt ſollte dieſer nutzloſe Kampf immer ſchwe⸗ 
rer werden. Wenn Herbert fort war, wenn er 
ſie ſeinem Schutz anvertraute, mußte er für die 
noch halbkranke geliebte Frau ſorgen — und 
mit ihr an dieſen langen köſtlichen Abenden 
plaudern — und ſein heißes Blut, ſeine Liebe 
ſollte immer, immer ſchweigen. 

Endlich raffte er ſich auf, da er ſah, daß 
Herbert auf Antwort wartete. Er würde ſich 
ſein zauderndes Schweigen nicht erklären 
können. 

„Was in meiner Macht ſteht, Ihrer Gattin 
einen ſicheren Aufenthalt in meinem Hauſe zu 
gewähren, ſoll geſchehen, und die Dienerſchaft 
ſoll Frau Beermann unumſchränkt zur Bedie⸗ 
nung und Pflege ergeben ſein. — Ich hoffe 
beſtimmt, es wird ſich hier alles in Ruhe hal⸗ 
ten, bis Sie zurückgekehrt find —“ fuhr der 
junge Meſtize nach kurzem überlegen fort, 
„aber ich muß Ihnen im Vertrauen auf Ihr 
Schweigen ſagen, daß bedrohlich viel Zündſtoff 
angelagert iſt. Ich ſtehe in meinem Prozeß 
mit den Rekollekten vor der Entſcheidung und 
dieſe Entſcheidung wird nicht nur für mich 
ſchwerwiegend ſein, ſondern für mehrere andere 
Meſtizen und Filipinos hier und in Cawite, da 
ihnen in letzter Zeit gleichfalls Land wegpro⸗ 


| Gefecht mit Beduinen bei Benghafi. ` 
Aus Benghaji trifft die Nachricht von einer 
glänzend durchgeführten Operation eines Streif⸗ 

Ee unter General Damico ein. Am Abend des 
27. November wurde die auf Rekognoszierung be⸗ 
riffene Kavallerie von einer größeren Beduinen⸗ 
Hande mit lebhaftem Gewehrfeuer empfangen, durch 
das ein Italiener getötet wurde. Unter dem Kom- 
mando des Generals Damico wurde ein aus drei 
Waffengattungen zuſammengeſetztes Streifkorps e⸗ 
bildet, um die Beduinen, die ſich in beträchtlicher 
Anzahl ſieben Kilometer von den vorgeſchobenen 
italieniſchen Stellungen befanden, zu züchtigen. Das 
Korps ging ſofort zum Angriff auf die überraſchten 
Beduinen über. Es kam zu einem lebhaften, län⸗ 
geren Gefecht, das mit der vollſtändigen ee 
der Beduinen, die fait alle tot auf dem Platze 
blieben, endete. Darauf ließ General Damico das 
Gebiet, in das ſich die überlebenden geflüchtet 
hatten, beſchießen, bis jeder Widerſtand gebrochen 
war, und traf nach Sonnenuntergang wieder in 
Benghaſi ein. Die Verluſte auf italieniſcher Seite 
find noch nicht genau feſtgeſtellt: zwölf Mann wur- 
den getötet und etwa 30 verwundet. Die Haltung 
der Truppen iſt muſterhaft, ihre Stimmung ge⸗ 
hoben. 

Die angeblichen italieniſchen Verluſte bei Derna. 

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht fol- 
gende Erklärung: Die vom türkiſchen Kriegs⸗ 
miniſter verbreiteten E über Die 
Kämpfe bei Derna am 14. November, nad denen 
die Verluſte der Italiener 200 Mann betragen 
ſollen, entbehren jeder Begründung. 

Die türkiſche Verwaltung in Tripolis. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Da außer 
einigen Punkten an der Küſte von Tripolis, die 
von den Italienern beſetzt ſind, das ganze Wilajet 
Tripolis unter der tatſächlichen Verwaltung der 
Türkei ſteht, hat die Pforte delen bis die 
Italiener die Stadt Tripolis zu verlaſſen gezwun⸗ 
gen würden, den Sitz des Wilajets nad 

iau oder einem anderen Punkte zu verlegen 
und die Mächte aufzufordern, auch den Sitz der 

Konſuln proviſoriſch zu verlegen. Der Beſchluß Jol 
demnächſt ausgeführt werden. 

Italieniſche Bankfilialen in Tripolis. 

Die italieniſche Regierung hat nach einer Be⸗ 
ratung im Miniſterrat die Banca d'Italia und den 
Banco di Sicilia ermächtigt, in Tripolis und 
Benghaſi Filialen einzurichten. Zu dieſem Zweck 
wird der Generaldirektor der Banca d'Italia einen 
Beamten nach Tripolis mit dem Auftrag ſchicken, 
vorbereitende Studien zu machen. Der General⸗ 
direktor des Banco di Sicilia wird ſich in wenigen 
Tagen ebenfalls dorthin begeben. 

Keine italieniſche Aktion gegen die Dardanellen. 

„Ikdam“ erfährt, daß der ruſſiſche Botſchafter 
am Montag dem Großweſir die Antwort der. ita- 
lieniſchen Regierung überreicht habe, aus der her⸗ 
vorgehe, daß Italien auf die ganag Aktion gegen 
die Dardanellen verzichten wolle. Der Botſcha ter 
habe in freundſchaftlicher Weiſe erſucht, die Türkei 
jolle Verhandlungen zur Löſung der Tripolisfrage 
einleiten. 

Die finanzielle Lage der Türkei. 

Der Finanzminiſter 155 in der tür- 
kiſchen Kammer ein mit lebhaftem Beifall auf- 
genommenes Expose gegeben. Er erklärte, es jei 
einſchließlich der Extraordinarien ein Defizit von 
6170000 Pfund zu erwarten; end habe 
der Schatzſekretär keine Schwierigkeiten, da ſich eine 
Million Pfund in den Kaſſen befände; bieru 
noch ein Guthaben von 800 000 Pfund bei 
maniſchen Bank. Der Krieg mit Italien werde den 
Staatsſchatz nicht belaſten dank den freiwilligen 
Spenden. Der Miniſter hofft, daß in zwei bis drei 
Jahren das finanzielle Gleichgewicht hergeſtellt ſein 
werde, unter der Bedingung, daß neue indirekte 
Steuern geſchaffen würden. 

Das Präſidium des Roten Kreuzes 
hat ſich an das Rote Kreuz in Rom und an den 
Roten Halbmond in Konſtantinopel mit der An⸗ 
frage gewandt, ob ihnen eine Anterſtützung er- 
wünſcht ſei bei der Pflege verwundeter und kranker 
Krieger in Afrika. , 


omme 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 29. November. (Junge Abenteurer.) 
Heute früh entwendete der Jährige Sohn des 


zeſſiert iſt. Einigen iſt von den Gerichten auch 
körperlich mit Mißhandlungen zugeſetzt 
worden. 

Ignatios Worte hatten für Herbert etwas 
Schwüles, Bedrückendes. Ob er lieber in Ma⸗ 
nila blieb, wenn es wirklich zum Aufruhr kam? 
Aber wenn er hier blieb und die Gärung ver⸗ 
lief im Sande, wie ſchon manchesmal vorher, 
und er hatte ſich dieſen erheblichen geſchäft⸗ 
lichen Vorteil entgehen laſſen? 

„Aber als Sie im vorigen Jahre mit der 
ſpaniſchen Regierung verhandelten, haben Sie 
ſich doch im Namen der Filipinos verpflichtet, 
keinerlei Unruhen zu beginnen!“ 

„Gewiß, für einen Zeitraum, den die Re⸗ 
gierung beſtimmte, um angeblich Zeit zu haben, 
die eingegangenen Bedingungen und verlang- 
ten Reformen einführen zu können. Aber nicht 
ein einziger Paragraph dieſer Verhandlungen 
iſt erfüllt worden, nicht eine einzige der erbete⸗ 
nen Reformen eingeführt, und jetzt, nachdem 
dieſes ausbedungene Wartejahr verſtrichen ift. 
haben wir eingeſehen, daß unſere Sache nur 
hinausgeſchleppt iſt, um uns hinzuziehen. Wir 
haben das Jahr abgewartet und uns jeder offe⸗ 
nen Feindſeligkeiten ſeitdem enthalten. Aber 
die Regierung hat keine der Bedingungen erfüllt. 
Als ich neulich in einem Schreiben an die Regie⸗ 
rung das nach Ablauf des Wartejahres dar- 
legte, wollte ſie ſich in ihrer Antwort auf eine 
Reihe von Paragraphen garnicht beſinnen. 
Und das fällt ihr umſo leichter, als der Unter⸗ 
händler vor einem halben Jahr ſtarb.“ 

Herbert war, während er Ignatio mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit zuhörte, im Zimmer 

auf und ab gegangen. Jetzt blieb er ſtehen 
und jah dem jungen Meſtizen voll ins Geſicht. 
Die perſönliche Intelligenz, die ungewöhnliche 
Energie ſtellten Ignatio hier in ſeiner Heimat 
unter dieſen Verhältniſſen auf einen Platz der 
ihn über diefe hervorragen ließ, der aber viel- 
leicht ſeinen Tod bedeutete. (Fortſ. folgt.) 


er Otto⸗ 


Reſtaurateurs Kasprzewski ſeinem Vater in Ge⸗ 
meinſchaft mit den aus der Schule entlaſſenen 
Burſchen Dormowicz und Rywalski eine Kaſſette 
mit über 900 Mark, eine goldene Damenuhr, einen 
Siegelring und ein Sparkaſſenbuch. Sie wander⸗ 
ten mit der Beute nach Griffen. Von hier wollten 
ſie mit der Bahn nach der Schweiz fahren. Dem 
Bahnhofsvorſteher kamen die Burſchen verdächtig 
vor. Er verſtändigte telephoniſch die hieſige Polizei, 
welche die Burſchen wieder zurückbrachte. Von dem 
geſtohlenen Gelde hatten ſie 45 Mark verausgabt. 

i Culmſee, 29. November. (Die hieſige allge⸗ 


meine Ortskrankenkaſſe) hielt am Montag ihre 


ordentliche Generalverſammlung ab. Die Verhand⸗ 
lungen leitete Kaufmann Lemmlein. In den Aus⸗ 
ſchuß für die Prüfung der Rechnung des laufenden 
Jahres wurden die Herren Kaufmann Waſiakowski, 
Uhrmacher M. Nowicki und Platzmeiſter Peplinski 
gewählt. Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme 
von 19 421,16 Mark und eine Ausgabe von 16 300,28 
Mark; der Beſtand beträgt demnach 3120,88 Mark. 
Der Reſervefonds beträgt 11 031,49 Mark. In den 
Vorſtand wurden gewählt aus der Klaſſe der 
Arbeitgeber Kaufmann Lemmlein und Schuhmacher⸗ 
meiſter Rutkowski, aus der Klaſſe der Arbeitnehmer 
Zimmermann Czerwinski, Maurer Zielinski, 
Maurer Kruszynski, Schloſſer Wisniewski. 

e Schönſee, 29. November. (Verbeſſerung in der 
Kirche.) Notwendige Verbeſſerungen find im Innern 
der hieſigen evangeliſchen Kirche dadurch ausgeführt, 
daß ein Mittelgang angelegt ift und Gasöfen aufge- 
ſtellt ſind. 

o Schönſee, 29. November. (Hebammenpfuſcherei.) 
In Wielkalonka leiſtete eine Frau bei einer Ent⸗ 
bindung Pfuſcherdienſte, wobei das Kind in der Geburt 
ſtarb. Die Leiche des Kindes ift von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beſchlagnahmt. 

e Brieſen, 29. November. (Verſchiedenes.) Auf 
die Organiſtenſtelle an der hieſigen evangeliſchen Kirche 
iſt der Organiſt Schröter aus Cruttinen (Oſtpr.) zunächſt 
probeweise berufen. — Bei der diesjährigen Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme hat unſere Stadt eine Bevölkerung von 
8448 Perſonen, d. i. 274 Perſonen mehr als im Vor⸗ 
jahre. — Der Anſiedler Jakob Krüger in Pfeilsdorf 
hat feine Anſiedlerſtelle in Größe von etwa 90 Morgen 
für 26 000 Mark und eine Jahresrente von 772 Mark 
an den Landwirt Friedrich Treichel aus Pulko ver⸗ 
kauft. 

rr Culm, 29. November. (Ein Einbruchsdſebſtahl) 
iſt bel dem Kaufmann Strehlau verübt worden. Die 
Diebe ſtiegen durch das Kellerfenſter ein, erbrachen die 
in der Decke befindliche Kellerluke und gelangten ſo in 
den Laden, wo ſie aus einem verſchloſſenen Pult und 
der Ladenkaſſe 132 Mark entwendeten. 

Kreis Schwetz, 27. November. (Das Feſt 
der diamantenen Hochzeit) feierten am 24. d. Mts. 
die Altſitzer Czaraſchen Eheleute in Blondzmin. Aus 
dieſem Anlaß wurde ihnen ein Allerhöchſtes Gna⸗ 
dengelchenk von 50 Mk. durch den Pfarrer Herr⸗ 
mann in Schwekatowo überreicht. 

Freyſtadt, 29. November. (Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten » Stichwahl) erhielt Tiſchlermeiſter Karl 
Stabenau 39, Viehhändler Hendeß 21 Stimmen. 

Konitz, 26. November. (Wegen Herausfor- 
derung zum Zweikampf) des Rechtsanwalts Ka⸗ 
bilinsfi in Czersk mit tödlichen Waffen 
verurteilte die hieſige Strafkammer den Buch⸗ 
druckereibeſitzer Benno Schmidt aus Czersk 
zu ſechs Wochen Feſtungshaft. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Hermann Schmidt aus Czersk erhielt wegen 
Kartelltragens zwei Tage Feſtungshaft. Buch⸗ 
druckereibeſitzer Schmidt will in einer Prozeßſache 
von Rechtsanwalt Kabilinski, der den Gegüer des 
Herrn Schmidt vertrat, dadurch beleidigt worden 
ſein, daß ihm dieſer freundſchaftliche Beziehungen 
zu einer Zeugin vorwarf, die er falſch auffaßte. 
Rechtsanwalt Kabilinski lehnte die ihm überbrachte 
Forderung (15 Schritte Entfernung, Kugelwechſel 
bis zur Kampfunfähigkeit eines Gegners) ab mit 
dem Bemerken, daß er ſich aus derartigen Grün⸗ 
den alle paar Tage ſchießen müßte. e 

Dt. Krone, 29. November. (Ein Radfahrer 
tödlich verunglückt.) Am Sonntag iſt auf der 
Märk. Friedländer Chauſſee in der Nähe von 
Nieroſen der Arbeiter Heuer aus Dammlang 
tödlich verunglückt. Auf einer abſchüſſigen Stelle 
der dort bergigen Chauſſee war er einem ent⸗ 
gegenkommenden Fuhrwerk ausgewichen. Er ges 
riet hierbei mit dem Rade in eine abgefahrene 
und gefrorene Wagenſpur und ſtürzte ſo unglück⸗ 
lich, daß er den Tod davongetragen hat. ' 

Pr. Stargard, 20. November. (Wegen Nö. 
tigung zur Maifeier) hatte ſich der Arbeiter 
Franz Jakob Neumann aus Dirſchau vor der hie⸗ 
ſigen Strafkammer wegen Körperverletzung und 
Nötigung zu verantworten. Neumann hatte den 
Arbeiter Stobbe mißhandelt, um ihn zur Mai⸗ 
feier zu veranlaſſen und die Arbeit niederzu⸗ 
legen. Das Urteil lautete auf 2 Monate Ge⸗ 
fängnis. 

Dirſchau, 29. November. (In dem Selbſt⸗ 
mörder,) der am Sonnabend früh im Stadtpark 
erhängt aufgefunden wurde, iſt, der „Dirſch. Ztg.“ 
zufolge, jetzt durch einen Herrn aus Danzig, der 
die betreffende Zeitungsnotiz geleſen hatte, der 
45 Jahre alte Monteur Luis Antipo aus Dan⸗ 
zig feſtgeſtellt worden. Antipo, ein ruhiger, or⸗ 
dentlicher Mann, ohne Familie, iſt ein Italiener, 
der ſchon 30 Jahre bei der Deutzer Gasmotoren— 
fabrik beſchäftigt war und in den letzten Jahren 
in der Zweigniederlaſſung dieſer Fabrik in Dan⸗ 
zig arbeitete. Da ein Grund zu der unglück— 
ſeligen Tat nicht erſichtlich iſt, darf wohl an⸗ 


genommen werden, daß Geiſteskrankheit var⸗ 
liegt. 
Karthaus, 28. November. (Naturdenkmäler.) 


Die mehrhundertjährigen Linden auf dem Wege 
zum Spitzberge, der katholiſchen Kirche gegenüber, 
uralte Bäune, ſollen der Axt zum Opfer fallen. 
Hoffentlich ſchreitet die Behörde ein, um im In⸗ 
tereſſe des Heimatſchutzes diefe altehrwürdigen 
Zeugen der Vergangenheit der Vernichtung 
zu entziehen. Das wird allſeitig dringendſt ge⸗ 
wünſcht! l 
Danzig, 27. November. (Vom Kronprinzen. 
Wahl.) Der Kronprinz wird, wie bereits berich⸗ 
tet, vom 4. bis 7. Dezember auf ſeinem Thron⸗ 
leben Šis in Schleſien die üblichen Herbſtjagden 
abhalten. Er wird auf ſeiner Reiſe am Freitag 
bis Berlin von der Kronprinzeſſin begleitet. — 
Stadtbauinſpektor Tejenfiz iſt von der Gemeinde 
Wilhelmsburg bei Hamburg einſtimmig zum 
Beigeordneten und Gemeindebaurat gewählt 
worden. Herr Teſenfiz, ein geborener Holſteiner, 
ſtand feit September 1907 im Dienite der Stadt 


Der Magiftrat hat die Stelle vereits 


Danzig. 
zur Wiederbeſetzung ausgeſchrieben. 

h Danzig, 28. November. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Stadtrat Dr. Daſſe, der länger als 30 Jahre Mitglied 
der ſtädtiſchen Körperſchaften geweſen und unlängſt aus 
dem Magiſtrat ausgeſchieden ift, wurde in der heutigen 


Stadtverordnetenſizung zum Stadtälteſten ernannt. 
Der beſoldete Stadtrat Dr. Meyer, deſſen Amtszeit 
im nächſten Jahre abläuft, wurde wiedergewählt. 


Einige Stimmen entfielen bei der Wahl auf Aſſeſſor“ 


Dr. Leiſterer. Zur beſſeren Ausbildung der 
ſtädtiſchen Beamten wurden für dieſes Jahr 325 Mark 
bewilligt. In den Etat für 1912 ſollen dazu 1200 Mk. 
geſtellt werden. Zu Beginn der Sitzung hatte der Vor⸗ 
ſteher Juſtizrat Keruth mitgeteilt, daß Oberbürgermeiſter 
Scholtz erkrankt ſei. Er hoffe, daß die Erkrankung keinen 
ernſtlichen Charakter trage. 

Königsberg, 28. November. (Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen) 
trafen am Sonnabend, von Camenz kommend, hier 
ein und nahmen beim Landeshauptmann von 
Berg Wohnung. Am Sonntag wohnte das 
Prinzenpaar einer Muſikaufführung der muſikali⸗ 
ſchen Akademie im Dom bei. Bei einem Früh⸗ 
ſtück, das beim Oberpräſidenten von Windheim 
und Frau von Windheim ſtattfand, waren außer 
dem Prinzenpaar noch zugegen Graf und Gräfin 
v. Lambsdorff, Landrat a. D. von Batocki und 
Frau, Herr und Frau v. Boddien, Hofdame 
Gräfin Schweinitz, Graf von Sponeck, Adjutant 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, Freifrau von 
Gayl, Regierungsaſſeſſor Freiherr von Mirbach 
und Hauptmann von Frankenberg. Der Prinz 
folgte auch einer Einladung des Univerſitätspro⸗ 
feſſors Dr. Krauske. 
Aufenthalt iſt der Prinz ein eifriger Förderer des 
oſtpreußiſchen Muſiklebens. Er benutzte jetzt ſeine 
Anweſenheit in Königsberg dazu, um eine Si⸗ 
gung des Muſikausſchuſſes der oſtpreußiſchen Mus 
ſikfeſte abzuhalten. Es wurde beſchloſſen, das 
dritte oſtpreußiſche Muſikfeſt vom 9. bis 12. Mai 
(Pfingſten) 1913 abzuhalten. 

*Stralkowo, 30. November. 
dem Rittergute Babin veranſtalteten Treibjagd wurden 
176 Hafen zur Strecke gebracht. — Vom Jagdglück bes 
günſtigt wurde der gräfliche Faſanenmeſſter Saß in 
Tzernſcjewo, der in der Forſt der Majoratsherrſchaft 
Czernicſewo einen ſtarken Keller erlegte. 

Bromberg, 29. November. (Beſitzwechſel. 
Ortskrankenkaſſenwahlen.) Das der Gewerbe⸗ 
bank gehörige Grundſtück Wilhelmſtraße 13 iſt 
für 156 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns 
Wilhelm Oklitz hier übergegangen. — Bei den 
geſtrigen Arbeitgeber⸗Beiſitzerwahlen zur Ortskran⸗ 
kenkaſſe hat die polniſche Liſte geſiegt. Von ins⸗ 
geſamt 1550 wahlberechtigten Arbeitgebern waren 
ganze 16 Deutſche erſchienen, ſodaß die polniſchen 
Kandidaten mit 56 Stimmen gewählt wurden. Im 
ganzen waren 55 Vertreter zu wählen. 

Pleſchen, 28. November. (Die alte Unſitte.) 
Mit ſchweren Brandwunden bedeckt wurde das 
15 jährige Dienſtmädchen des Buchhalters Hilbig 
in das Krankenhaus eingeliefert, wo es hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. Das Mädchen hatte in den 
noch brennenden Behälter des Spirituskochers 
Spiritus nachgegoſſen. Dabei explodierte die 
Kanne und das Mädchen ſtand über und ‚Über 
in Flammen. 

Again 
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Frauſtadt, 28, November. 
ereignete ſich bei der Treibjagd auf dem Gute 
Ober⸗Poppſchütz. Der 14 jährige Sohn des 
Müllers Baier erhielt von einem unvorſichtigen 
Schützen eine Ladung Schrotkörner in das Ge⸗ 
ſicht. Die Verletzungen ſind erheblich. 

Koſchmin, 28. November. (Durch die Zah⸗ 
lungseinſtellung der Firma Jakob Mamlok) ift 
die hieſige Bevölkerung in Aufregung verſetzt. 
Die Nachricht kam um ſo unerwarteter, als M. 
allgemein als ein ſehr reicher Mann galt und 
einer unſerer größten Steuerzahler war. Viele 
kleine Leute, die im Vertrauen auf den Ruf der 
Firma dieſer ihre Erſparniſſe anvertraut haben, 
werden empfindlich geſchädigt. Die Paſſiva ſollen 
275 000 Mk. betragen, denen 175.000 Mk. Aktiva 
in Immobilien gegenüberſtehen. Der Konkurs ift 
nach dem „Gef.“ eröffnet. 

Liſſa i. P., 28. November. (Fabrikbrand.) 
Sonntag Abend 10½ Uhr brach in der Bumpen: 
fabrik von Hannach in der Kaiſer Friedrich⸗Straße 
ein Großfeuer aus, das den Mittelbau der Fa⸗ 
brik völlig in Aſche legte. Der Schaden beläuft 
ſich auf etwa 150 000 Mark. Die Urſache des 
Brandes iſt unaufgeklärt. 

Dramburg, 28. November. (Jagdunfall.) Bei 
einer auf der Dramburger Feldmark abgehaltenen 
Treibjagd ſcheute das Pferd eines Gutsinſpektors. 
Dieſer wurde abgeworfen und erlitt durch einen 
Hufſchlag des Pferdes jo: ſchwere Schädelver— 
letzungen, daß er in bedenklichem Zuſtande in das 
hieſige Krankenhaus transportiert werden 
mußte. - 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Dezember. 1910 + Graf 
Adolf von Götzen, ehemaliger Gouverneur in Deutſch⸗ 
Oſtafrika. 1904 Eroberung des 203 Meterhügels vor 
Port Arthur durch die Japaner. 1903 + Joſef Mayr 
in München, bekannter Darſteller des Chriftus in den 
Oberammergauer Feſtſpielen. 1871 Erſte allgemeine 
deutſche Volkszählung. 1866 F Jofeph Strauß, Kom⸗ 
poniſt. 1848 Kaiſer Franz Joſeph I. von Oſterreich im 
Hoflager von Olmütz großjährig erklärt. 1825 + Kaifer 
Alexander J. von Rußland zu Taganrog. 1819 * Dr. 
phil. Krementz, Kardinal⸗Erzbiſchof von Köln zu Koblenz. 
1722 * Anna Gute Karſchin auf einer Meierei bei 
Schwiebus, deutſche Dichterin (Die deutſche Sappho). 
1709 + Abraham Santa Clara (Hans Megerle) zu 
Wien, berühmter Kanzelredner und ſatiriſcher Schrift⸗ 
ſteller. 1640 Regierungsantritt Friedrich Wilhelms, des 
großen Kurfürſten. 1640 Johann IV. befreit Portugal 
von der 60 jährigen verderblichen Herrſchaſt der Spanier. 
1632 f Ernſt, Fürſt von Anhalt, Kriegsgenoſſe Guſtav 
Adolfs. 1530 + Margarethe von Sſterreich, General- 
ſtatthalterin der Niederlande, zu Mecheln. 1521 + Papſt 
Leo X. 1532 + Papit Clemens VI. 


Thorn, 30. November 1911. 
— (Eine Konferenz der weſtpreu⸗ 
Bi ſchen Landräte) fand Mittwoch vor⸗ 
mittags im Landeshauſe zu Danzig ſtatt; es 
nahmen u. a. der Oberpräſident von Jagow, Re⸗ 
gierungspräſident Foerſter⸗Danzig, Regierungs- 


Seit feinem Königsberger“ 


(Jagd.) Bei der auf 


Maszsta6 1.3000. 


Plan für das neue Bebauungsgelände vor dem 
Bromberger Tor in Thorn. 


Die obige Skizze ſtellt den Bebauungsplan 
für das Gelände der ehemaligen Lünette VI, 
zwiſchen Bromberger Tor und Tivoli dar in der 
Geſtalt, die er durch den jetzt in Angriff genom⸗ 
menen Bau der zwei neuen ſich kreuzenden 
Querſtraßen erhalten wird. Das fiskaliſche Ge- 
lände wird im Süden begrenzt durch die 
Brombergerſtraße, im Norden durch den jetzt 


beſeitigten Teil des Roben Weges, der in ge⸗ 
rader Linie von der Villa „Friedberg zu dem 
erhaltenen Teiles des Weges längs des Acker⸗ 


mannſchen Neubaus hinüberführte, 


eck bildend. Der Leſer ſieht hier zwei kleinere, 
an die Brombergerſtraße angrenzende und zwei 


größere, an die Kloßmannſtraße angrenzende Tat 


Plätze. Auf dem kleineren Platz am Pilz ſoll 
das Gouvernementsgebäude erbaut werden, 
während der zweite kleinere Platz, nach dem 
Tivoli zu, an die Stadt veräußert werden ſoll. 
Auf dem größeren Platz ſüdlich vom Roten 
Weg ſoll in dem ſüdöſtlichen Zipfel die deutſche 
katholiſche Kirche, nördlich davon zwei Offizier⸗ 
kaſinos errichtet werden. Ob die genannten 


mi Bauten indeſſen dort ihren Platz finden werden, 


Baumſchulenweg und Kloßmannſtraße ein Drei⸗ l iſt noch nicht definitiv beſtimmt. 


präſident präfident Dr. Schilling⸗Marienwerder, Landes- 1 015000 Hektar, da im Jahre 1890 rund Schilling⸗Marienwerder, Landes» 
hauptmann Frhr. Senfft v. Pilſach und Oberprä⸗ 
fidialrat von Liebermann daran teil. Gegenſtand 
der Beratung war die Sebengberfiherungsanftalt 
„Weſtpreußen.“ 

— MNektorenprüfun ai Bei der am 
Dienstag in Danzig beendeten Prüſung für 
Rektoren beſtanden die Herren Mittelſchullehrer 
Groß⸗Danzig, Präparandenlehrer Kluth⸗Dt. Krone 
und Mittelſchullehrer Juhnke-Neuenburg. Die 


Ergänzungsprüfung zur Leitung von Schulen mit 


fremdſprachlichem Unterricht beſtand noch Herr 
Mittelſchullehrer Grieß Langfuhr. 

— (Das Wetter im Dezember.) 
Der Monat beginnt mit heiterem, aber kühlem 
Wetter, vom 3. ab wird es trübe mit Froſt und 
Schnee, am 10. wird es ſehr kalt mit Nieder⸗ 
ſchlägen und am 17. tritt Tauwetter mit Wind 
und Regen ein. Die Weihnachtswoche bringt bei 
Trockenheit neue Kälte, auch ſoll es windig wer⸗ 
den, und der Schluß des Jahres wird rauh und 
kalt bei Stürmen ſein. — Der 100 jährige Ka⸗ 
lender beſagt: Bis 8. froflig, trüb; 10. Schnee, 
dann ſehr kalt bis 19.; am 20. Tauwetter und 


Regen; dann wieder Kälte bis Ende des Monats, 


wenig Schnee, windig. 

— (Die Ausdehnung der In nungs⸗ 
bezirke.) Dem Vernehmen nach hat die Re⸗ 
gierung ſich in einer Verfügung über die Bildung 
von Zwangsinnungen dahin geäußert, daß die 
örtliche Ausdehnung des Innungsbereſches nicht 
ſo groß ſein darf, daß die Innungsmitglieder von 
den Einrichtungen und Vorteilen der Innung 
nicht ohne größeren Aufwand an Zeit oder 
Koſten Gebrauch machen können. Die Ausdeh⸗ 
nung des Innnngsbezirkes auf den ganzen Um⸗ 
fang eines Regierungsbezirkes enſpricht 
deshalb im allgemeinen nicht den grundſätlichen 
Anforderungen an die Lebensbedingungen einer 
Zwangsinnung. 

— (Lebens verſicherungsanſtalt 
Weſtpreußen.) Nachdem die von dem Pro: 
vinzialverbande und den beiden königl. weſtpr. 
Landſchaften mit einem — voll eingezahlten — 
Grundkapital von einer Million Mark errichtete 
Provinzial⸗ Lebensverfiherungsanftalt Weſtpreußen n 
durch Allerhöchſte Kabineſtsorder vom 23. Oktober Lë 
d. Is. landesherrlich genehmigt worden iſt, hat 
der SE Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
den 1. Dezember d. Js. als Tag der Ge- 
ſchäfts eröffnung der Anſtalt be⸗ 
ſtimmt. Die Geſchäftsräume befinden ſich in 
Danzig, Neugarten 2, im Dienſtgebäude der weſtpr. 
Feuerſozietät. 

— (Neuland.) In Deutſchland beträgt 
die Zunahme an Ernteflächen in den letzten 20 
Jahren durch Moor: und Sdland⸗Kultnur rund 


1015000 Hektar, da im Jahre 1890 rund 
22 531 000 Hektar anbauſähiges Land vorhanden 
war, das am Ende des Jahres 1910 23 545 000 


Heklar betrug. 


(Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung kam auch der Beleidigungsprozeß 
des l Friedrich Wolter aus Wangerin zum 
Abſchluß, der bereits einmal in der Berufungs⸗ 
inſtanz nach In Mal d. Verhandlung vertagt 
worden war. Is. hatte das Rebe 
SE SE ER Otto Sie 
mit 20 Mark, die Anſiedler Franz Pape und Franz 
Märker mit je 100 Mark und den Anſiedlerſohn 
Rudolf Märker (ſämtlich aus Wangerin) wegen 
Beleidigung des Lehrers Wolter mit einem Ver⸗ 
weiſe be traft, Gegen das Urteil hatten die drei 
erſten Angeklagten Berufung eingelegt, indem 
ſie ſich erboten, den Wahrheitsbeweis anzu⸗ 
treten. Als Verteidiger ſtanden ihnen zur Seite 
die Herren Juſtizräte Dr. Stein, Aronſohn 
und Rechtsanwalt Stenzel. Der als Neben⸗ 
kläger zugelaſſene Lehrer Wolter ECH 35 Sache 
en Herren Rechtsanwälten Wilk und Dann- 
hoff anvertraut. Die Beleidigungen liegen über 
ein Jahr zurück. Im Jahre 1910 hatte der Lehrer 
Wolter die Kinder der Angeklagten Pape und 
Märker auf die Verſäumnisliſte geſetzt. Die beiden 
bezahlten zwar die Schulſtr 12 05 a ſich aber von 
dem Amtsvorſteher Bernha 

leben zu Protokoll vernehmen, wobei ſie dem 
perſchiedene amtliche Verfehlungen nachſagten. Der 


parteiſch 0 1 haben. Einige Kinder wurden 
für die geringſten Verſäumniſſe oder Verſpätungen 
in Strafe genommen, andere, die viel häufiger u 
fehlten, wiederum nicht. Auch habe ex einzelne 
Schüler während der Schulzeit zu häuslichen Ar⸗ 
beiten verwandt. Beſonders ſchwere Vorwürfe 
machten die Angeklagten dem Lehrer über ſeine 
Tätigkeit in der Fortbildungsſchule. Dort habe er 
den Unterricht oft unpünktlich begonnen. Wenn 
ſei ES noch im 


der Unterricht zu beginnen hatte, 
ſei er 


Gaſthauſe beim Kartenſpiel geweſen. 
angetrunken zum Unterricht 1 EE 
fei der Unterricht ganz ausgefallen. Dieſes Proto⸗ 
koll ſandte der Amtsvorſteher dem Landratsamt ein, 
das es wiederum dem Kreisſchulinſpektor zuſtellte. 
Eine von dieſem angeſtellte Unterſuchung ergab für 
den Lehrer nichts Belaſtendes, worauf die königliche 
Regierung dieſen aufforderte, gegen die Beleidiger 
ES antrag zu ſtellen. Die Beſitzerſöhne Otto Klebe 
udolf Märker kamen mit unter 


bezüglich der Fortbildungsſchule gemacht hatten. N 
Zu der geſtrigen Verhandlung waren 20 Zeugen 
geladen. Aus der 0 a ergab ſich, daß der 
Lehrer mit einem großen Teile der Ortseingeſeſſ enen 
verfeindet iſt. Keine rechte Klarheit wird über die 
Entſtehung des Protokolls geſchaffen. Der Amts⸗ 
vorſteher erklärt, die Angeklagten hätten die proto- 
kollariſche Vernehmung beantragt. Er habe ihrem 
Erſuchen ſtattgegeben, da er zwiſchen den Parteien 
verſöhnend wirken wollte. Die RE 
wiederum wollen vom Amtsvorſteher ihren 


euhof bei Hof⸗ geſagt, fei gänzli 
f Lehrer Wolfe 


Lehrer ſollte bei Beſtrafungen der Verſäumniſſe t 


ſchriftlichen Angaben angeregt worden ſein. Bei 
dem Vorwurf der Parteilichkeit ſtützen ſich die Ange⸗ 
klagten beſonders auf die Tatſache, daß ane 
Schule Muhſal an einem Tage noch ſpäter 

ule gekommen ſei, als die Eliſabeth Mär = 
aber 1 Mt auf die Strafliſte eſetzt wurde. Eliſa⸗ 
bet cärker gibt bei ee Vernehmung auch 
die Side dafür. Danach ift fie ſelber während 
der erſten Unterrichtsſtunde, die Muhſal aber wäh- 
rend der Pauſe gekommen, was der Lehrer nicht 
bemerkte. Da dieſer die Anweſenheitsliſte 1755 in 
der zweiten Unterrichtsſtunde verlas, jo ift dem 
Lehrer das zu ſpäte Erſcheinen der Muhſal nicht 
bekannt geworden. Dies habe ſie Eliſabeth 
Märker — auch ihrem Pflegevater erzählt. Der 
Nebenkläger gibt zu, daß er inbezug auf Bes 
ſtrafungen der Schulverſäumniſſe nicht alle Kinder 
über einen Kamm geſchoren habe, da wohl jeder 
Lehrer einem fleißigen Schüler eher eine Verſäum⸗ 
nis nachſehe, als einem faulen. — Anſiedler H ers 
mann Klebe bekundet, der Lehrer Wolter habe 


einmal zu ihm gejagt, mit den Schulverſäumni Ss 


fei es nicht fo ſchlimm, man könne ja die fehle 

Kinder als krank in die Abweſenheitsliſte dt 
tragen. Auf die Entgegnung des Zeugen, das wäre 
ja eine Lüge, d der Lehrer geſagt: „Ach was, 
eine Notlüge iſt erlaubt!“ ehrer Wolter 
beſtreitet aufs entſchiedenſte, ſolch eine Außerung 
getan zu haben, zumal er ſchon ſeit fünf Jahren 
mit dem Zeugen verfeindet iſt. — Bezüglich der 
Fortbildungsſchule werden verſchiedene ehe⸗ 
malige Fortbildungsſchüler vernommen, 
die zumteil ſchon beim Militär dienen. Die Aus⸗ 
jagen. machen einen ſehr unſicheren Eindruck und 
beziehen ſich meiſt nur auf einen Fall, wo ſie den 
Lehrer nicht in der Schule fanden und von Frau 
Lehrer Wolter nach dem Gaſthauſe gewieſen wur⸗ 
den, wo ſie ihren Mann vermutete. Die Schüler 
wären darauf zum Gaſthauſe gegangen und hätten 
ſelber ein Kartenſpiel E während der 
Lehrer im Nebenzimmer ſaß. Nach ihrer Meinung 
hätte der Unterricht öfter |päter begonnen; aus- 
EE ſei er aber nie on einer Angetrunken⸗ 
heit des Lehrers während des Unterrichts haben 
die meiſten nichts bemerkt. Nur habe der Lehrer 
mitunter nach Alkohol gerochen. Ein einziger 
Zeuge will bemerkt haben, daß der Lehrer einmal 
an die Tafel etwas Falſches ſchrieb, was von den 
Schülern belacht wurde. Auf nähere ST E 
könne er fih nicht beſinnen. — Lehrer olter 
beſtreitet entſchieden, den Unterricht jemals ver⸗ 
ſpätet begonnen zu haben. Er habe in einem Nach⸗ 
bardorfe den konfeſſionellen Religionsunterxicht ers 
teilt und habe auf dem Nachhauſeweg wohl im Gaſt⸗ 


ie vorgeſprochen, um ein Glas Bier oder einen 


chnaps zu trinken. Die Schüler ſeien öfter vor 
Beginn des Unterrichts und nach der Stunde im 
Gaſthauſe geweſen. — Seine Angaben werden durch 
die Ausſagen des Gaſtwirts Hope unterſtützt. — 
Der Lokalſchulinſpektor Pfarrer Eitner⸗Rheins⸗ 
berg bekundet, daß gegen den Lehrer Wolter häufig 
Beſchwerden jeitens der Gemeindemitglieder erhoben 
wurden. Die ſchriftlichen Be ſchwerden wurden dem 
0 zum Bericht üb überſandt. Nach der ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung der Beſchwerden ſeitens des 
fasten habe er die Sache ſtets auf ſich beruhen 
ſſen. Dem Le TERM fei auch für die Dauer eines 
ahres das Züchtigungsrecht entzogen worden. — 
ehren Wolter wirft dem Pfarrer einſeitige 
Parteinahme für die Gemeindemitglieder vor, denen 
er amtliche Berichte zur Einſicht gegeben. Das 
Züchtigungsrecht ſei ihm entzogen worden, weil man 
meinte, der Lehrer werde nun in der Schule un⸗ 
möglich werden, und man werde eine bequeme 
Hoffnung zu ſeinem Sturze erhalten. Als be dieſe 
offnung nicht erfüllte, habe der Pfarrer den Ge⸗ 
meindemitgliedern erzählt, daß der Lehrer kein 
Züchtigungsrecht habe, worauf er in der Schule bald 
einen paſſiven Widerſtand gegen ſeine De 
merkte. — Ein früherer Schüler des Lehrers 
Wolter bekundet, daß ihn der Lehrer öfter während 
der Unterrichtszeit mit Depeſchen fortgeſchickt habe. 
Lehrer Wolter erklärt darauf, daß dieſer 
Knabe bei ihm als Laufburſche gegen Bezahlung 
im Dienſt ſtand. Er hatte das Recht, den Jungen 
auch hin und wieder für ſeine eigenen Zwecke au 
beurlauben. — Die weitere Beweisaufnahme iſt 
penig belanglos. Es De die Plaidoyers 
der a um Aufhebun der Angeklagten. Sie 
bitten um Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils 
und Freiſprechung der Angeklagten. Weder in der 
Kom noch im Inhalt des Protokolls könne eine 
eleidigung RR, werden, da lediglich Tat- 
ſachen angegeben ſind. Mag der angetretene Wahr⸗ 
in, f e auch nicht in allen Teilen gelun Eë 
ein ſteht fejt, daß die Behandlung der Ki 
bei Verſäumniſſen EE na fie bildete 
das Tagesgeſpräch im Dorfe, b dieje Angleich⸗ 
artigkeit ſich mit ane ar mag dahin- 
eſtellt 8 5 jedenfalls war dieſe Empfindun vor⸗ 
anden und ſuchte nach einem Ausdruck. Die Heran⸗ 
hung der Verhältniſſe in der Fortbildungsſchule 
Ke amit im logiſchen SE Der 
Schüle ahndete ſcharf die pünktlichkeit der 
Schüler; die Angeklagten ſuchten ihm nun nachzu⸗ 
weiſen, daß er ſelber kein Muſter der Pünktlichkeit 
war. Die Angeklagten haben in gutem Glauben 
gengt und berechtigte Intereſſen vertreten. 
aß ſie wider le Wiſſen etwas Falſches aus- 
ausgeſchloſſen. Und da Lehrer 
ter durch diefe che CH dieſe erneute Ver⸗ 
a herbeigeführt, ſo ſei zu beantragen, daß 
ihm die Koſten des Verfahrens auferlegt werden. 
— Der Staatsanwalt ſchließt ſich den Aus⸗ 
i rungen der Verteidiger in allen Punkten an 
beantragt die Freiſprechung der Ze 
— Die juriſtiſchen Beiſtände des Neben: 
klägers bitten um Le en der Beru H 
e 


Es ſtand den Angeklagten frei, gegen die Schulſtra 
Beſchwerde zu erheben. Nachdem ſie die Strafe 
aber bezahlt hatten, erhält ihr Vorgehen ein 
anderes Geſicht. Um einen Wechſel für die Zukunft 
könne es fih nicht handeln. Es kam für fie jetzt 
nur noch darauf an, dem Lehrer, mit dem ſie ver⸗ 
200 waren, eins auszumiſchen. Das Motiv war 
achſucht, da Vertretung eigener Intereſſen nicht 
mehr in Frage kam. Das ergebe ſich beſonders aus 
der Heranziehung der Forthildungsſchulangelegen⸗ 
eit. Hier hatte keiner der Angeklagten berechtigte 
ntereſſen zu vertreten. Keiner von ihnen ſchickte 
inder dorthin. Der Wahrheitsbeweis der Mge- 
klagten ſei mißlungen, trotzdem die Zeugen durch⸗ 


Anklage, weil weg ihre Freunde und meiſt des Lehrers Feinde 
fie E Guer anderen Angeklagten die Angaben ſind. Nachgewieſen ſei dem Lehrer nur in einem 


alle eine Unpünktlichkeit; der Unterricht in der 
Fortbild ungsſchule ſei niemals ausgefallen. 
el 15 ſei während des Unterrichts nie angetrunken 

eſen. Für dieſe Beleidigungen müßten die An⸗ 
ig beſtraft werden. — Der Gerichtshof 
illigte den Angeklagten den Schutz des § 193 zu 
und ſprach ſie frei. Dem Lehrer Wolter die 
Paten des Verfahrens aufzuerlegen, liege kein 
Grund vor, da er den Strafantrag im Auftrage = 
Regierung geſtellt habe. 


Der 


MEBENBENEE Sr ER 8 


Tischer s 90 Pi.-Tage 


Da einzelne Zusammenstellungen in 95 Pfg. Artikeln 
schon gänzlich ausverkauft sind, habe ich nochmals grosse 
Posten, sowie die noch eingetroffenen Neuheiten in 


Nie wiederkehrendes Weihnachts-ngebot! 


Herren⸗Filzſchuhe, Lederſohle von 1,45 Mk. an. Damen⸗Leder⸗Hausſchuhe, Leder⸗ 


y erren⸗Filzſchnallenſtiefel, Filz ſohle und Abſatz, warm gefüttert, 
d = 115 el Plüſchfutter von 2,95 Mk. an. Plüſcheinfaſſung . von 2,45 Mk. an. 
Herren⸗Kamelhäarſchuhe, Filz und damen-Samelpanzfhuße,Sit und 
Lederſohle, durchgenäht, warm Lederſohle N von 1,25 Mk. an. 
und leicht 2,85 Mk. Damen⸗Kamelhaarſchnallenſtiefel 
E Rind: Filz⸗ und Lederſohle, warm und 
B lackbeſatz, eleganter Straßenſtiefel, 7,50 Mk. leicht . bon 2,25 Mk. an. 
e 505 ie Herren » Leder ⸗Schnallenſtiefel, Damen⸗Filz⸗Schnallenſtiefel, Filz 
2 zum Verkauf gestellt. Einige Beispiele: äußert haltbar, Boob, von 6,50 ME an. || ZO: Bake von 2,65 I. am 
sl f 175 Herren ⸗ Filz - Schnallenſtiefel, Damen ⸗ Fih Schnallenſtiefel, 
12 Karton Bleisoldaten . 95 Pfg. 1 Teeservice, 3 teilig „’. 95 Pfg. Plüſchfutter, Lederbeſatz . . 4,00 Mk. Plüſchfutter mit Lederbeſag . . 3,25 Ml. 
1 Hühnerstall „ 1 Wasserser vice . 95 „ Bee DC Ca er 0,30 ME. an. din mit dese 
(Kë i ili nen PoſtenHerrenſtiefel, Boxka indlackbeſa S Mk. 
1 Gellschaftsspiel, Neuheit SE 95 1 1 Wa RA S teilig 95 „ ig: 1 Goodyear- Weli Zame See Schnallenſtiefel, D 
F . 8 Ausführung, in modernen Formen 10,50 Mk. äußerſt haltbar, Plüſchfutter von 5,00 Mk. an. 
1 Ziegenherde . 2 500. 95 „ 1 rundes Tablett, Neuheit Ed e Damen- SEI, Se a von 0,2 26 Mk. an. 
1 Schafherde 95 „ 1 Brotkorb, sehr haltbar , . 95 „ Damen⸗Filzſchuhe . . von 0,90 Mk. an. || Einen Poſten Damenſtiefel in 
1 Kubusbau kasten . 95 „ le E EE Damen⸗Filzſchuhe, Lederfohle und SE EE Good» SE 
1. grosse Lauddde . 95 „ 1. Tafelaasat , 95 „ Abſatz, dauerhafte Hausſchuhe von 1,45 Mk. an. year g „. 2 9,75 
1 Roulettespiel ac ne 95 „ 1 Schreibzeug « . . 2 2 95 „ Einen Poſten Be a äußerſt haltbar und bequem, genagelt und genäht 
Se EE 3 25/26 27/20 31/85 


95 „ 2 Teeglashalter mit Gläser 


260 Ser. 3,00 Mi, 3,50 ME, 4,00 Mt. 


Kinderiuffufe .» » 2 2 2 0% . e e bon 0,45 Mk. an. 
EES Lederſohle, ijah, CH 
24 25/26 27/800 31/85 


075 er 0,95 Mk., 1,10 Mk., 1,30 Mk. 
Kinder⸗Filz⸗Schnallenſtiefel, Plüſchfutter mit Lederſohle und Lederbeſatz 
25/26 27/30 31/35 


2,00 Ml., 2,25 Ml., 2,50 ME. 


posten Gummischuhe Mädchen 1,50 ME., Damen 1,75 Mk., Herren 2,25 Mk. 


Auf ſämtliche andere Schuhwaren in belannt größter Auswahl tritt auch eine 


Tandin. bedeutende Preisermäßigung ein. 
Byrolinseife 
Birkenhalsamseife À H Li t 
ee Schuhwarenhaus H. Littmann, 
UI die It 
Kamillenseife - Culmerſtraße 5 
Pittylenseife Honigkuchen. Beachten Sie bitte die Auslagen in meinem Schanfenfter. ——— 
Parasitenseife FFV 
Lanolinseife 3 e SA vol iat ech einer 
Teerseife Sit Se eiken, 1 gestrichenen e Vol gestoßenen Ingwer, 15 g 
Sehwefelscifo VVV 
Vaselinseif ern a 
Gë ase Insel 0 e EEN les Bares ee dig feingeschnittene 
fi t u ©, die ungesc n in zwei Leile geschnittenen ndein, die Zitronen- 
an 77 ee nen e 
Teig 1½ cm dick auf ein gefettetes Blech gelegt und bei mäßiger Hitze 
‚Wantiseh (NI gebacken. 5 1 Kuchen aus dem Öten kommt, schneidet man 
` Seifenfahrik, ET ee Se Di Sech SE 


33 ees Markt 33. 


Prof Dr Oscar Liebreih in blauer Schnft ist das 
Kennzeichen jeder Onginalpakung der einzig 


dastehenden Mandelmilch- Pflanzen Margarine sSANELLA:, 
welche unter 
dem Schutze 
des D RD. 


Nr. 100 922 


Ia ven Stater In Wahle. — 
Die Uhr dem Uhrmacher! = een 


Sie werden ſtets Aerger haben, wenn Sie eine Bl | == 2 : el LE 
Uhr nicht von einem Uhrmacher kaufen, oder fie gar von i ; In einschlägigen Geschäften erhältlich. eer 
Z An Gesellschaft mb.H,Cleve. i 


: S liegt auf der band, 


außerhalb beziehen. Nachſtehend find diejenigen Uhren⸗ 
Geſchäfte Thorns verzeichnet, deren Inhaber wirkliche 
Fachleute ſind und wo Sie gut und billig bedient werden. 
Reinhold Scheffler, hugo Sieg, 
2 Louis Grunwald, Louis Joseph, Leopold Runz, 
| Moritz Grünbaum. 


Rechtzeitiger Einkauf ift ſehr ratſam, damit die 
Uhren auch reguliert in die Hände der * kommen. 


dass das Köstritzer Schwarzbier 
aus der fürstlichen Brauerei 
Köstritz ein hervorragender Trank 
für Gesunde, Kranke und $ 
Kekonvaleszenten, für Wöchne- 
rinnen und stillende Mütter, für 
Blutarme, Bleichsüchtige, Abge- RB 
gd arbeiteteu.Nervösesein muss, wenn 
man berücksichtigt das obige Menge 5 
besten Gerstenmalzes, etwa / Pfd. 
oder rd. 3800 Gerstenkörner, dazu E 
gehören, um einen halben Liter 
dieses altberühmten Bieres, das 
relatiy wenig Alkohol hat, her- 
© zustellen, Der Wert des Bieres 
als Gesundheitsbier ist ärztlich 


anerkannt. Köstritzer Schwarz- R DE PET ALTER 
bier ist ein vorzüglicher Haustrunk 1 B es t E F mi li en To l | E He 


ëng ZS) ETETE È @ramtschener Ziegelwerke Wé Ef 
echt bei Paul Krug, - see 4 e 
| = AUTENTIA Be Georg Wolff, 17 Fre 


d Gerechtestr. 6:10, Fernruf 573. J er | 
$ gie I S -SEIFE i FE 8 Gramtſchen Wpr. (Nr. Thorn) Fernſprecher: Si zee Mittel zum 


E, Hoffmann, 


Miavienwerder Wpr., 
Grenzsteine eee 


aus Zementbeton mit Eiſeneinlage. 


Garten⸗ und Fenſterglas. 


Orkan-Betonpfosten!” E uns 


reisliften koſtenlos.— — — 
für Gärten und ſonſtige Einfriedigungen. — — — f 


Ze ini Bierleit: f 
Poft- und Bahnſtation. Leibilſch Nr. 3. F 


MARKE „FAUSTRING“ A Kohlensäure- = Bierdruck = 


` Gr angefertigt nach dem ursprünglichen Resept 5 
vom hangjähr. Fabrikanten der Pfeilringseife: 
ditt Im tl, C. Naumann. Offenbach am Main 
‘Macht zarte weisse Had, 


Jon keinen Stee 


in ½¼M Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Me. 
in ½% Liter⸗Flaſche zu 65 und 30 Big, 


tior Simon, BUNN Groblal 


Altſtädt. markt 15. ausgegabelt, 


für Sentralheizungen nnd induftrielfe Feuerungen, ſowie 
Torista uni Mill ge ebrochenen Koks 


in Def ein offerieren zur prompten „n 
mi TE 
EESE en für Simmeröfen und Küchenherde offeriert billigſt 


Jorksdorf Ollprenken, Kreis Sabian. ` Gaswerk Thorn. 


pparate- Fabriken 


ster & Co, Königsberg l. Pr, 


Klempner⸗, Dachdecker⸗ 
nd Bajjerleitungő Arbeiten 


fomie jede Reparatur hierin fertige aner 
Lee gut und H È Gefl. Aufträge erb. 


Patz, 
Bau = Fr, und Inſtallations⸗ 


eſchäft, 
Schuhmacher ſter., Ecke Schillerſtr 


Scholliſche Feltheringe 


delikat im Geſchmack, 
3 Stück 10 Pig, 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt Heymann Cohn. 


Ein fait neuer Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Mocker, Bergſtr. 35. 


5 p. Tafel 
20, 30. 40 50 u 80 Pfg. 


Halle a. §. 


f Verkaufsstellen durch 
` Plakate kenntlich. 
Anerkannt 5 Qualitäten. 


R | 
160,180, 200 0.230 Pig, 
Alleinige Fabrikanten: 


Nur. 282. 


Ki 


Kn 


Chorn, Freitag den J. Dezember 1941. 


29. Jahrg. 


Deutſchland und England. 


Der Schluß der Marokko⸗Debatte im engliſchen 
Unterhauſe. 

Nach Lord Courtney nahm in der Dienstag⸗ 
ſitzung des Oberhauſes Ciscount Morley 
das Wort. Er gab jeinem tiefen Bedauern Aus⸗ 
druck über Lord Courtneys Angriff auf Sir Ed⸗ 
ward Grey, der im März die Pulſe ſchneller 
ſchlagen gemacht und Hoffnungen des Friedens in 
den Gemütern der Bevölkerung von Europa und 
Amerika angefacht habe durch den Geiſt ſeiner 


Rede im Anterhauſe über die Möglichkeiten für 
ſchiedsgerichtliche Erledigungen. 11 ſprach 
ede von 


eine Genugtuung aus über den Ton der R 
onar Law im Anterhaus, insbeſondere über den 
Teil, der ſich auf die Expanſion Deutſchlands bezog 
und fügte hinzu: Ich bin völlig SIb, dak alle 
Teile der Rede, die freundlich ür eutſchland 
waren, die Zuſtimmung der ganzen Nation ge⸗ 
funden haben. Morley wendete ſich ſodann zu dem 
engliſch⸗franzöſiſchen Abkommen von 1904. Er be⸗ 
ſtritt, daß es eine antideutſche Allianz ſei. Kein 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts ſei je mehr 
darauf bedacht geweſen, gute Beziehungen und ein 
gutes Einverſtändnis mit Deutſchland zu ſichern, 
als Lord Lansdowne. Es ſei lächerlich, zu ſagen, 
daß die Urheber der Entente von 1904 an irgend 
welche Feindſeligkeit gegenüber Deutſchland gedacht 
hätten. (Beifall.) je Algeciras⸗Akte bedeute 
zweifellos eine Entwicklung von großer Wichtigkeit. 
ber er könne nicht zugeben, daß die Regierung ſeit 
1905 ſich irgend eines Vergehens ſchuldig gemacht 
habe in der Richtung einer Vernachläſſigung der 
vollen Tragweite der durch die Algeciras⸗Akte er⸗ 
reichten Verſtändigung. Ich bin gewiß, fuhr 
Morley fort, daß Lord Courtney, der ſich in ſo ver⸗ 
urteilender Kritik Beh der Entente ausge- 
Ben. hat, nicht den Wunſch hegt, daß wir das 
blommen kündigen. Das würde natürlich nicht 
möglich ſein. Der ganze Kern des Abkommens be⸗ 
ſtand darin, daß England freie Hand in Egypten 
und Frankreich freie Hand in Marokko haben 
ſollte. Wir haben SE Anteil an dem Nutzen 
der Transaktion gehabt — wenn ein Nutzen vor- 
handen war — und es würde unerträglich ſein, 
a wir, nachdem wir unſeren Anteil genommen 
aben, uns in irgendeiner Weiſe weigern ſollten, 
rankreich ebenfalls feinen vollen Anteil zu geben. 
In allen dieſen internationalen Verpflichtungen 
gibt es gewiß ſolch ein Ding, wie die Ehre. Das 
hindert uns mot im geringſten, den Vertrag aus- 
zudehnen, wie Lansdowne hoffte, daß es geſchehen 
würde, als es abgeſchloſſen wurde. Nachdem 
Morley auf die wichtige Tatſache der gewaltigen 
Fortſchritte der deutſchen Flotte während der letzten 
gehn Sahre Aingeroieten hatte, erklärte er, Wir 
önnen unſere 
wegen der Steuer, welche wir dafür bezahlen. Es 


liegt aber nichts in der ſtufenweiſen Erwetterung 


von Deutſchlands Macht zur See, was das allge⸗ 
meine Empfinden herzlicher Freundſchaft, das Lord 
Courtney wünſcht, beeinträchtigen müßte. Sie 
müſſen alle Amſtände in Erwägung ziehen. Wie 
pekulativer Art auch die Frage ſein mag, ob 
rankreich, Deutſchland, Italien oder England 
das meiſte zur Geſchichte der modernen Ziviliſation 
beigetragen haben, das wenigſtens iſt gewiß: Die⸗ 
jenigen haben nicht Unrecht, welche dabei De- 
arren, daß Deutſchlands hohe Leiſtungsfähigleit, 
die Reinheit und Energie ſeiner Verwaltung, ſeine 
glänzenden Anſtrengungen und großen K in 
allen Zweigen der Wiſſenſchaft, ſein Ruhm in Kunſt 
und Literatur, ſeine Stärke des Charakters, das 
Lob berechtigen, daß ſeine nationalen Ideale den 
höchſten Platz unter den größten Idealen ein⸗ 
nehmen, die jetzt die Welt beſeelen. Laſſen Sie 
uns dies alles nicht vergeſſen. Der deut che Ehr⸗ 
90 iſt ein vollſtändig verſtändlicher und ſogar er⸗ 
Ba ener Ehrgeiz. Wer kann fih daher wundern, 
vaf ein Staatsweſen, das jo enorme Fortſchritte 
auf edem Gebiet gemacht hat, den Wunſch hegt, Ge- 
biete zu finden, damit ſich ſeine überſchüſſige Be⸗ 
völkerung eine Exiſtenz gründen kann, Bi ihre 
Nationalität oder ihre Ideale zu verlieren. Es ift 
Raum für Deutſchland unter der Sonne. Wenn die 
gegenwärtige Spannung andauern ſollte, ſo würde 
ein ernſthaftes, ſtändiges Anwachſen der Rüſtungen 
ſtattfinden. Die verwickelten Vorgänge des Som⸗ 
mers ſind natürlich ernſter Kritik ausgeſetzt, die 
alle beteiligten Regierungen angeht. Aber jie Bn 
millionenmal weniger heute der Kritik ausgeſetzt, 
als dies geſtern der Fall war; das iſt die Wirkung 
von Greys Rede geweſen. Großbritannien, 
Deutſchland und Frankreich haben das Ende der 
Schwierigkeiten erreicht, die bei Seite zu ſchaffen 
die drei Regierungen jetzt jede Veranlaſſung 
parem und ich unterfange mich zu jagen, daß fein 
ritiſches Kabinett je mehr darauf bedacht ge⸗ 
weſen ift als wir, nicht in einen einzelnen, un- 
nötigen und unpolitiſchen Antagonismus zu 
treiben. Dieſe Verpflichtung iſt von uns ent⸗ 
ſchloſſen, beharrlich und entſchieden aufrecht erhalten 
und erfolgreich durchgeführt worden. (Beifall.) 

Darauf ergriff Lord Lansdowene das Wort 
und erklärte, die Rede von Sir Edward Grey ſei 
eine der bemerkenswerteſten, welche je von einem 
Staatsſekretär der Auswärtigen Angelegenheiten 
gehalten worden ſei. Die Rede Courtneys werde 
ſchwerlich vielen Mitgliedern des Hauſes gefallen. 
Er verteidigte das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen, 
das für eine lange kommende Zeit die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Großbritanniens beeinfluſſen 
werde. Lord Lansdowne ſchloß: Ich glaube, die 
Hauptſtrömung der öffentlichen Meinung in Groß⸗ 
britannien und Deutſchland iſt ſtark zugunſten 
b der Beziehungen zwiſchen beiden Ländern, 
ür den Abſchluß einer Verſtändigung bezüglich 
aller Fragen, welche noch ungelöſt bleiben, und 
für die Überzeugung, daß das größte Intereſſe 
beider Mächte die Erhaltung des internationalen 
Friedens ijt. (Beifall.) 

Lord Newton führte aus: In den jüngſten 
Verhandlungen war vielleicht keine der beteiligten 
Parteien ganz ohne Fehler, aber der erſte Fehler 
lag, wenn man billig ſein will, bei der franzöſiſchen 
Regierung. Newton kritiſierte, daß Lloyd George 
auserſehen wurde, die Nede zu halten, die den Ein⸗ 
druck hervorrief, daß man vor einem Kriege ſtand. 


ügen dagegen nicht verſchließen D 


Œr könne völlig verſtehen, daß die deutſche Re- 


gierung die Strafpredigt von Lloyd George übel⸗ 
nahm. Es ſei etwas anderes, eine Mitteilung von 
dem Staatsſekretär des Außern zu erhalten, als 
eine Strafpredigt von einer dritten Perjon, Wenn 
unnötigerweiſe das Übelwollen zwiſchen England 
und Deutſchland entſtanden ſei, ſo habe die Re⸗ 
gierung ſelber Schuld, da ſie einen aufreizenden 
Redner ausſuchte, um ihrer Politik Ausdruck zu 
verleihen. í 

Nach weiterer Debatte wurde die Verhandlung 
über den Gegenſtand geſchloſſen. 


S Deuticher Reichstag. 


211. Sitzung, Dienstag, 28. November. 
Schluß.) 


Zum Schluß der Sitzung am Dienstag, 28. No⸗ B 


vember, nimmt noch Staatsſekretär Delbrück das 
Wort. Er erklärt in längerer Rede, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen unter allen Amſtän⸗ 
den den Anträgen der Sozialdemokratie betr. die 


Lohnämter ihre SE IL 


müßten. Sollte die Annahme dieſer Anträge denn- 
noch erfolgen, ſo würde damit das Geſetz gefallen 
ſein und in abſehbarer Zeit wohl nicht wieder vor⸗ 
gelegt werden können. Es ſei nicht angängig, daß 
eine obligatoriſche Feſtſetzung der Löhne in irgend 
einer Form unter Mitwirkung der Behörden vor⸗ 
genommen wird. (Schluß der Sitzung gegen 8 Uhr.) 
212. Sitzung vom 29. November, 1 Uhr. 
Am Bundesxatstiſch: Delbrü ck. 
Die zweite Leſung des 
Hausarbeitsgeſetzees ; 
wird bei Artikel 3a fortgeſetzt. Wie bereits mit- 
eteilt, fordert 
Nane Fachausſchüßße ein ſozialdemokratiſcher An⸗ 
trag Lohnämter. À 77 
Abg Dr. Fleiſcher (Ztr.): Auch wir halten 
die Lohnfrage für das Entſcheidende in der Heim⸗ 
arbeit. Aber die Sozialdemokraten verlangten, daß 
auf Antrag von Hausarbeitern oder ihrer Organi⸗ 
E das Gewerbegericht die Lohnſätze der betr. 
ranche feſtſetzen darf. Das können alſo heute zwei 
Hausarbeiter beantragen und morgen zwei andere; 
der Antrag bringt mithin nicht Ruhe, ſondern das 
Gegenteil. Da aber die verbündeten Regierungen 
betonten, daß fie auf Rechtsverbindlichkeit der 
Löhne nicht eingehen können, und auch im Reichs⸗ 
tage eine Mehrheit für Lohnämter nicht zu er⸗ 
reichen war, mußten wir dieſen Weg aufgeben. Die 
e freilich ſind nicht jo bedeutungslos, 
wie fie Abg. Göhre hinſtellen wollte. Sie find 
namentlich zur Klarlegung der tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe wohl geeignet. 
Abg. Graf Tarmer Zieſerwitz (konſ.): Die 
Mißſtände in der Heimarbeit leugnet niemand. 
ke alle. hat von der äußetſten Linken und 
dom Abg. Naumann eine wenig freundliche Kritik 
en und jo forderte man Mindeſtlöhne durch 
ohnämter. Abg. Naumann geht nicht ganz jo weit; 
find aber die Löhne erft einmal feſtgeſetzt, jo will 
er für fie auch geſetzliche Kraft haben. Der Ent- 
wurf bringt aber auch jetzt ſchon erhebliche Ver⸗ 
beſſerungen für die Hausinduſtrie. Was die Lohn- 
ämter angeht, ſo lehnen wir jede obligatoriſche 
Bindung der Löhne, welche geſetzliche Kraft haben 
ſoll, mit e ab. Nach wie vor muß es 
der freien reinbarung überlaſſen bleiben, den 
Lohnvertrag abzuſchließen. In England ſind die 
Lohnämter auch nur für vier Branchen eingeführt, 
und wie die Erfahrung dort ausfällt, ſteht noch da⸗ 
hin. Obendrein iſt England im Vergleich zu uns 
ſozialpolitiſch rückſtändig. Anſere Ablehnung grün- 
det ſich aber auch auf die Srmägung, daß die Feſt⸗ 
ſetzung von Mindeſtlöhnen zum Nachteil der Haus⸗ 
arbeiter ausſchlagen muß und namentlich der elen⸗ 
deſten unter ihnen. Würden Mindeſtlöhne einge⸗ 
führt, ſo würden die Verleger viele Krüppel und 
dann wohl auch viele Frauen ausſenden und dieſe 
SC wäre nicht erwünſcht. Schon das Vorhan⸗ 
denſein der Fachausſchüſſe und die Veröffentlichung 
der Löhne wird die Elendslöhne zum guten Teile 
beſeitigen. (Beifall rechts.) 
bg. Everling (ntl.): Wer die Entwicklun 
des geſetzlichen Schußes der Heimarbeit kennt, mu 
die Behauptung, die Sozialdemokratie habe hier 
Nennenswertes geleiſtet, als unglaubliche Selbſt⸗ 
täuſchung, wenn nicht als glatte Geſchichtsfälſchung 
ablehnen. 1 55 habe ich, daß Preußen ſtaat⸗ 
liche Mittel zur hygieniſchen Förderung der Heim- 
arbeit flüſſig macht und von Sachſen erhoffe ich 
als Saxoboruſſe das Gleiche. Den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag lehnen wir ab und ebenſo den 
Antrag Naumann. Gewundert hat mich die Art, 
wie geſtern Abg. Göhre an die chriſtliche Barm- 
herzigkeit appellierte. Dieſe iſt ein gutes Ding und 
Gott gebe, daß ſie in vielen Herzen Platz finde. 
(Höhniſcher Zuruf der Soz.: Amen!) Aber die 
Herren wollen ja keine Barmherzigkeit, ſie wollen 
nur Rechte. (Lärm der Soz.) Wir ſind für Fach⸗ 
ausſchüſſe. n £ 
Abg. Manz (fortſchr.): Lohnämter ſind ein 
Anding. Schreibt der Staat Mindeſtlöhne vor, jo 
muß er auch für lohnende Beſchäftigung und ge⸗ 
nügenden Export ſorgen. Mit Ihrer (zu den Soz.) 
Theoretiſiererei zertrümmern Sie nur die ganze 
Hausarbeit. Der große Teil meiner Dame tritt 
jedenfalls für die Fachausſchüſſe ein. Das Zentrum 
hat aber kein Recht, von einer Fraktion Naumann 
und einer Fraktion Manz zu ſprechen. Im Zentrum 
gibt es doch Leute, die nicht wieder kandidieren 
wollen, weil ſie es im Zentrum nicht mehr aus⸗ 
halten können. (Heiterkeit.) Als erſter Verſuch ijt 
die Vorlage ausreichend. K 
Abg. Dr. Kolbe (Rp.): Die br gl ie 
it fih der Schwäche ihrer Poſition ſehr wohl be- 
wußt. Aus Göhre ſprach ja Klaſſenhaß; wie kann 
er da zu chriſtlicher Barmherzigkeit mahnen? Wir 
danken der Regierung, daß ſie die Lohnämter mit 
ſolcher Beſtimmtheit ablehnte. In England hat 
man ja Lohnämter, aber dort iſt die Lage der Heim⸗ 
arbeit viel ungünſtiger. b 
Abg. Behrens (wirtſch. DVag.): Die weit- 


hier der Kompromiğantrag Beh⸗ D 


nicht genügen, ſo werden meine Freunde weitere 
Schritte tun. i 

Abg. Enders (fortſchr.): Auch die Heim- 
arbeit läßt ſich organiſieren. Aber der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag ijt auch für die Spielwareninduſtrie 
einfach unausführbar. Die auſtraliſchen Lohnämter 
jind nur für das Fabrikgewerbe da, nicht für die 
Heiminduſtrie. In England aber kann von Be⸗ 
währung der Lohnämter vorläufig nicht die Rede 
ſein. Die Sozialdemokratie will die Heimarbeit 
vernichten. Der größte Teil der deutſchen Heim⸗ 
induſtrie aber iſt geſund, lebensfähig und not⸗ 
wendig. ; 

Abg. D. Naumann 1 Der Antrag, 
den ich nit einem Teil meiner Freunde eingebracht 
habe, unterſcheidet ſich von dem ſozialdemokratiſchen 
dadurch, daß wir die ſtaatliche Lohnregulierung 
nicht obligatoriſch machen und die unausführbare 
eſtimmung, die Lohnſätze der Heimarbeiter den 
Fabriklöhnen gleich zu machen, ausmerzen. Nach 
meiner Anſicht iſt auch der Kompromißantrag 
Behrens praktiſch unwirkſam, denn es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Fachausſchüſſe eines Tages ein⸗ 
ajen. Man ſage auch nicht, der Staat ſolle die 
Löhne feſtſetzen; das ſoll die Vereinigung von Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern. Aber beeinflußt 
das Reich nicht z. B. durch die Schutzzollpolitik die 
Preiſe? Stütze man ſich alſo nicht an die Unan⸗ 
nehmbarkeit der Regierung; bei der Reichsfinanz⸗ 
N hat man es bei der Mehrheit auch nicht 
getan. 4 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Im Antrag 
Naumann bleibt vom ſozialdemokratiſchen Antrag 
nichts übrig. Aber auch für ſeinen Antrag gilt: 
die Verhältniſſe der Heiminduſtrie ſind viel zu 
kompliziert, als daß Mindeſtlöhne möglich wären. 
er Vorredner verweiſt auf den Schutzzoll. Dieſer 
aber iſt ein⸗ für allemal durch Vereinbarung der 
geſetzgebenden Faktoren feſtgeſetzt. Er wirkt unter 
Unjtänden preisſteigernd aber ein Einfluß der B2- 
hörden auf die Preisfeſtſetzung im einzelnen Fall 
iſt ausgeſchloſſen. Die Polemik des Vorredners war 
äſthetiſch⸗parlamentariſch, aber nicht ſäachlich. 
(Heiterkeit und Beifall.) ` 3 

Abg. Zietſch (Soz.): Die Lohnämter haben ja 
keine Ausſicht mehr. Aber die Fachausſchüſſe ſind 
kein Erſatz. Bei der Branntweinliebesgabe leiſtet 
ſich das Reich die 11 ann unbedenklich. 

bg. Giesberts (3tr.): Wenn die Fach⸗ 
ausſchüſſe ähnlich günſtig wirken, wie die Arbeiter⸗ 
aus ſchüſſe mitunter gewirkt haben, fo. find fie wert, 
geſchaffen zu werden. \ 

Die Erörterung ſchließt. Die e de er⸗ 
gibt Annahme der en e gemäß dem Kom⸗ 
promikantrag und der weiteren Paragraphen in 
der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Donnerstag: Hilfslkaſſengeſetz. 


Die Revolution in China. 
Zur Lage in China melden die Londoner 
„Daily News“ aus Peking, daß Lantienwai 
der Brigadechef der mandſchuriſchen modern aus⸗ 
gebildeten Armee aus Mukden, in dem Haupt⸗ 
quartier in Dalny eingetroffen iſt und dort die 
Fahne der Empörung entfaltet habe. Er werbe 
Tauſende von Rekruten an, darunter wahrſcheinlich 
viele alte Soldaten. Die ſüdmandſchuriſche Eiſen⸗ 
bahn gewähre den Rebellen freie Fahrt. 
Nach Een Meldungen beginnt die Lage in 
der Mandſchurei ernſter zu werden. Japa⸗ 
niſche Truppen ſind in Niutſchwang eingetroffen. 


Es wird berichtet, daß Sangſan von den Aufſtän⸗ 


diſchen genommen iſt. Banditen und Pöbel treiben 
in Fentſchang und Futſchu ihr Weſen. Der Vize⸗ 
könig hält alle verfügbaren Truppen in Mukden 
verſammelt. Die Verſtärkung für die Wache der 
japaniſchen Geſandtſchaft iſt nach Peking abge⸗ 
ſandt worden. 

Die Beratungskomitees der Provinzen Muk⸗ 
den, Kirin und Zizikar haben von der revo⸗ 
lutionären Regierung in Schanghai die Aufforde⸗ 
rung erhalten, Delegierte nach dort zu entſenden, 
die an dem Kongreß, der die Grundgeſetze der chine⸗ 
ſiſchen Republik ausarbeiten fol, teilnehmen follen, 
Kirin und Zizikar haben keine 5 gewählt, 
zum Vertreter für Mukden iſt der Vorſitzer der Ge⸗ 
ſellſchaft für Beſchleunigung der Reformen Tſchang⸗ 
hangtſchu ernannt worden. ; 

Ein kaiſerliches Edikt weilt die zul 
an den letzten Kämpfen den Angriffen der Auf: 
ſtändiſchen zu und befiehlt dem Vizekönig von 
ie u die zahlreichen Leichen zu beerdigen, 
ſowie die Not zu lindern. Der ſelbſtbewußte Ton 
des geſtrigen und heutigen Edikts ſpiegelt das 
wiederkehrende Vertrauen der Mandſchus wieder. 

Aus militäriſchen Meldungen von Hankau 
geht hervor, daß die Macht der Aufſtändiſchen der 
der Kaiſerlichen bis zum 25. d. Mts. überlegen war, 
dann weigerten ſich die Truppen aus Hunan, anzu⸗ 
reifen, und ſpäter meuterten 5000 friſch eingeſtellte 
ekruten aus Hupeh und töteten ihre Offiziere, als 
De zum Angriff vorgehen ſollten. Die Streitkräfte 
Liyuanhengs in Wutſchang betragen angeblich 
mehr als 19000 Mann. ; i i 

Die „Norddeutſche Allg Zeitung“ 
ſchreibt: Die „Nowoje Wremja“ meldet aus 
Wutſchang, daß die dortige Bevölkerung gegen 
die Deutſchen megen Lieferung von Gewehren ſehr 
aufgebracht ſei. Den Regierungstruppen ſei es nur 


mit Mühe gelungen, drei gefangene deutſche 
Offiziere vor dem Lynchen zu retten. An dieſer 
Räubergeſchichte iſt kein wahres Wort. Welchen 


Nutzen ſich die „Nowoje Wremja“ von der Ber- 
Bund ſolcher tendenziöſen Erfindungen gegen 
eim and für Rußland verſpricht, bleibt ihr Ge⸗ 
eimnis. $ 
Nachrichten über die Miſſion Légendre, 
die von der „Agence Havas“ unter Vorbehalt über⸗ 
mittelt werden, beſagen, alle Europäer ſeien dem 
Tode entgangen. Légendre und Leutnant Deſſirier 
ſeien verwundet worden, Hauptmann Noiret fei 
unverſehrt. Der Miſſionar Caſtenet wurde in der 
Umgebung von Punnanfu getötet. Der Biſchofsſitz 


gehenden ſozialdemokratiſchen Anträge können nur des apoſtoliſchen Vikars de Guebriant wurde ge⸗ 


dazu beitragen, die Vorlage zum Scheitern zu 


plündert und in Brand geſteckt. Acht Chriſten wur- 


bringen. Grundſätzlich bin ich GE Lohnämter. An⸗ den dabei getötet. 


geſichts des Widerſpruchs der Regierung aber trete 


Der „Daily Telegraph“ meldet aus Pekin 


Koroſtowez iſt plötzlich abberufen worden und 
reiſt am Freitag ab. à d 

Deutſche Truppen nach Tientſin. Das 
Gouvernement des Schutzgebiets Kiautſchou iſt an⸗ 
gewieſen worden, ſofort ein Detachement von zwei⸗ 
hundert Mann nach Tientſin zu entſenden. ieſe 
Truppe bildet zunächſt eine militäriſche Reſerve in 
der Provinz Tſchili, auf die gegebenenfalls zurück⸗ 
gegriffen werden kann. Mit Rückſicht auf die Be⸗ 
ſatzungsſtärke des Schutzgebietes erfolgt ſofort ein 
Erſatz der Gouvernementstruppen, und zwar durch 
Mannſchaften des Stamm⸗Seebataillons. Dieſe 
werden dem planmäßigen Ablöſungstransport der 
Feldartillerie des Schutzgebietes angeſchloſſen, der 
am 30. November auf dem Dampfer „Goeben 
Hamburg verläßt. EE i 

Der holländiſche Marineminiſter hat ein 
Telegramm erhalten, wonach eine Abteilung 
vom Kreuzer „Holland“ in Schanghai 
gelandet worden iſt und ſich auf dem Wege 
nach Peking befindet, um die holländiſchen Inter⸗ 
eſſen zu ſchützen. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat der chineſiſchen Regierung das formelle Angebot 
gemacht, ihr unter denſelben Bedingungen wie 

eim Boxeraufſtand 2500 amerikaniſche Soldaten, 
die augenblicklich auf den Philippinen ſtehen, zur 
Aufrechterhaltung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen 
Peking und Tientſin und zum Schutze der Fremden 
zur Hilfeleiſtung zu ſenden. 


Arbeiterbewegung. 


Die Verhandlungen der aus Vertretern des 
deutſchen Buchdruckervereins und des Verbandes 


der Druckereihilfsarbeiter beſtehenden Kom⸗ 


miſſion zur Neviſion des vor fünf Jahren ab- 


geſchloſſenen Tarifs für Druckereihilfsarbeiter 


ſind, wie aus Leipzig gemeldet wird, geſcheitert. 


Mannigfaltiges. 

(In Erwartung des Großen 
Loſes.) Der Ziehungsſaal der General⸗ 
Lotteriedirektion in der Jägerſtraße in Berlin 
iſt Tag für Tag ſtark beſucht und zwar von 
Perſonen beiderlei Geſchlechts, die alle auf das 
Herauskommen des Großen Loſes warten. Es 
iſt dies nicht etwa ein großer Moment, da im 
Ziehungsſaal Stille herrſchen muß. Der Be- 
amte ruft nur die Nummer und den Gewinn 
von 500 000 Mark mit eintöniger Stimme 


zweimal auf, wie dies bei allen Gewinnen von 


1000 Mark an aufwärts der Fall iſt. Ein 
ähnlicher Andrang entſteht auch am letzten 
Ziehungstage, wenn die Pämie von 300 000 
Mark herauskommen muß. . 

(Der Cifer:-Rummel), der letzthin 
den Berliner Poſtämtern viel Arbeit machte, 
hat in der märkiſchen Ortſchaft Luhme bei 
Zechlin die ſonderbarſten Blüten getrieben. 
Auf dem Gelände, auf dem im nächſten Jahr 
ein neues Schulhaus errichtet werden ſoll, 
war beabſichtigt, am 11. November einen 
neuen Spielplatz einzuweihen. Als die 
Schulglocke mit 11 Schlägen die 11. Stunde 
verkündete, zog die Schule in 11 Abteilungen 
unter Geſang nach dem neuen Platz hinaus. 
Nach einer Anſprache des Lehrers, die mit 
einem Hoch auf das Hohenzollernhaus endete, 
wurden den 11 preußiſchen Königen (von 
Friedrich I. bis zum künftigen, dem Prinzen 
Wilhelm!) 11 Eichen geſtiftet und mit kräf⸗ 
tigen Worten geweiht. 11 Knaben taten da⸗ 
bei die üblichen 11 Spatenſtiche, 11 Mädchen 
begoſſen die Königseihen. An diefe wür⸗ 
dige Feier dürfte ſich wahrſcheinlich eine 
Kneiperei im Sinne des § 11 angeſchloſſen 


haben. 


(Aus der Geſellſchaft.) Der Le⸗ 
gationsſekretär bei der Königl. Bulgariſchen 
Geſandtſchaft in Berlin, Leutnant d. R. im 
4. Kavallerie Regiment des Kronprinzen 
Boris, Alexander Conſt. Kermektſchief, hat 
ſich mit der Tochter des jüngſtverſtorbenen, 
um das Reſtaurationsweſen wohlverdienten 
Auguſt Aſchinger verlobt. 

(Zu dem Berliner Poſtdieb⸗ 
ſtahl) wird jetzt mitgeteilt, daß die Sortie⸗ 
rung der noch in dem geraubten Poſtkursſack 
und in der Cavelloſchen Wohnung gefunde⸗ 
nen Werte Mittwoch Vormittag beendet wer⸗ 
den konnte. Außer den gefundenen 152 000 
Mar: baren Geldes find für etwas über 
250 000 Mark Wertpapiere, die unverſehrt 
geblieben waren, zur Stelle. Der Umfang 
der verbrannten Werte konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, man glaubt aber, daß er 
nicht ſo groß iſt, als anfangs angenommen 
wurde, immerhin dürfte ſich der Schaden auf 
weit über 100 000 Mark belaufen. Alles in 
allem enthielt der geraubte Geldkursſack, wie 
jetzt feſtgeſtellt iſt, an barem Gelde und 
Wertpapieren über eine halbe Million. 

(Von feinen Verwandten er- 
mordet.) In Eſſen erregt eine Doppel⸗ 
verhaftung großes Aufſehen. Vor einiger 
Zeit ſtarb der Apotheker Rolshoven in 


ich vorläufig für Fachausſchüſſe ein. Sollten dieſe vom 28. November: Der ruſſiſche Geſandte Alteneſſen, angeblich an einem Schlaganfall. 
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Es tauchten jedoch ſofort Zweifel an der] 


Tödesurſache auf. Geſtern Abend ſind nun 
die Frau des Verſtorbenen und ihr Vetter 
Rolshonen unter dem Verdacht des Gift- 
mordes verhaftet worden. Zwiſcheu beiden 
beſtanden ſchon ſeit längerer Zeit Be⸗ 
ziehungen. 

(Unſchuldig verurteilt.) Die 
Strafkammer in Eſſen hob Montag ein im 
Februar d. Is. gefälltes Urteil auf, durch 
das ein Arbeiter aus Gelſenkirchen zu einem 
Jahr Gefängnis und ein zweiter zu 1½ 
Jahren Gefängnis wegen Diebſtahl verurteilt 
worden waren, und ſprach beide frei. Die 


Verurteilung war aufgrund der Ausſage 


eines Schutzmannes erfolgt, der in den An⸗ 
geklagten mit aller Beſtimmtheit die beiden 
Diebe wiederzuerkennen glaubte. Später 
wurden die wirklichen Täter ermittelt. Alle 


Auslagen, die den jetzt Freigeſprochenen ent⸗ 


ſtanden ſind, wurden durch die Staatskaſſe 
übernommen, außerdem werden die beiden 
von Staats wegen entſchädigt werden. 

(Tödlicher Automobilunfall.) 
Wie der Draht aus Eſſen berichtet, rannte in 
der Nacht zum Mittwoch der Kraftwagen des 
Fabrikanten Hermann Steinmann, den dieſer 
ſelbſt ſteuerte, gegen einen Baum. Die Fahr⸗ 
gäſte, ein Büfettier Buchholz und ein Gaſt⸗ 
wirt Platte, wurden herausgeſchleudert und 
erlagen kurz darauf im Krankenhauſe den er⸗ 
littenen Verletzungen. Steinmann ſelbſt ließ 
den Wagen im Stich und ſuchte zu fliehen, 
wurde aber bald verhaftet. 

(Ankauf Leiblſcher Bilder durch 
die Stadt Köln.) Die Stadiverordneten« 
verſammlung in Köln beſchloß in der Sitzung 
am Dienstag den Erwerb der Seegerſchen 
Sammlung Leiblſcher Bilder für den Kauf⸗ 
preis von 1 050 000 Mark. Eine in den 
letzten Wochen zu dieſem Zweck veranſtaltete 
Privatſammlung hatte eine Summe von 
332 000 Mark ergeben. Die Verſammlung 
nahm dieſe Schenkung unter dem Ausdruck 
lebhaften Dankes an. Die Sammlung ſoll 
im Muſeum Wallraff⸗Richartz untergebracht 
werden. 

(Wegen Gefangenenbefreiung) 
wurde in Heilbronn der Gefängnisgehilfe 
Metzger, der Befreier des Hochſtaplers Graf 
Paſſy, zu 5 Jahren und 3 Monaten Zudt- 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

(Eine Verhaftung mit Hinder⸗ 
niſſen.) „Jetzt will ich zu Bett mich legen 
und nicht aufſtehn, wenns auch klopft, bis 
ein leiſer, goldner Regen langſam durch das 
Dach mir tropft“. An die vorſtehende Reſig⸗ 
nation des Bruder Studio aus der bekannten 
Parodie „die letzte Hoſe“ wird man unwill⸗ 
kürlich erinnert, wenn man folgende Tragi⸗ 
komödie erfährt: In Neumünſter bei Lübeck 


ſollte ein Agent eine kleine Strafe verbüßen. 


Da er ſich nicht freiwillig meldete, wurden 2 


Beamte mit ſeiner Verhaftung und Einliefe⸗ 


rung betraut. Als dieſe die Wohnung be⸗ 
traten, fanden fie den Delinguenten im Bett 
liegen, bis an den Hals zugedeckt. Es ſtellte 
ſich heraus, daß das Unglückswurm kein ein⸗ 
ziges Kleidungsſtück mehr beſaß; die letzte 
Hoſe hatte er am Tage vorher verſetzt. Um 
ihren Auftrag auszuführen blieb den Beamten 
nichts weiter übrig, als die Kleidungsſtücke 
beim Pfandleiher auszulöſen. Dann wurde 


Nebel 


m) 
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Der Brand der Kirche von Tharau 


hat in ganz Deutſchland großes Bedauern her⸗ 
vorgerufen, denn das alte Gotteshaus der vor 
den Toren Königsbergs gelegenen Gemeinde 
iſt mit einer literarhiſtoriſchen Erinnerung 
verknüpft, die jedem Freunde des deutſchen 
Liedes teuer iſt. In der erſten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts wirkte Paſtor Neander an der 
Kirche. Seine Tochter war jenes Aennchen von 
Tharau, deren Preis man noch heute ſingt. Der 
oſtpreußiſche Dichter Simon Dach hat das ſchel⸗ 
miſche und innige Lied zu Ehren Aennchens 


verfaßt als ſie im Jahre 1637 als Braut vor 
den Altar der Kirche trat. Das Gebäude iſt 
durch den Brand nicht nur außen ſchwer beſchä⸗ 
digt worden, ſondern trotz aller Anſtrengungen 
der Feuerwehr drangen die Flammen auch ins 
Kircheninnere. Wie ſie dort gehauſt haben, 
bevor man endlich ihrem Toben Einhalt tun 
konnte, iſt aus unſerer Abbildung zu erſehen. 
Aennchen von Tharau würde ihre liebe alte 
Kirche nicht wiedererkennen, wenn ſie jetzt einen 
Blick hineintun könnte. 


der Mann eingekleidet und ins Gefängnis 


eingeliefert. 


(Der Verkauf des königlichen 
Schloſſes Benrath) am Rhein mit 
einem großen Park an die Gemeinde Ben⸗ 
rath hat die Genehmigung des Kaiſers 
erhalten. 

(Über einen Eiſenbahnunfall) 
wird aus Lüneburg gemeldet: Infolge falſcher 
Weichenſtellung überfuhr Dienstag Mittag 
ein von Lübeck kommender Güterzuck einen 
Prellbock. Der Packwagen und zwei nach⸗ 
folgende Güterwagen wurden ineinanderge⸗ 
ſchoben. Der Zugführer erlitt ſchwere, der 
Lokomotivführer leichtere Verletzungen. Der 
Heizer konnte ſich durch Abſpringen retten. 

(Die Drahtſeil⸗Schwebebahn 
nach der Zugſpitze.) Der Prinzregent 
von Bayern hat einer zu bildenden Zugſpitz⸗ 
bahn⸗Aktiengeſellſchaft die endgiltige Bau⸗ und 
Betriebskonzeſſion für eine Drahtſeil⸗Schwebe⸗ 
bahn von Grainau bei Garmiſch über den 
Eibſee zur Zugſpitze nach dem Projekt des 
Ingenieurs Cadhein erteilt. 

(Die Gefahr der Berge.) Zwei 
Münchener Jäger wurden auf der Gemsjagd 
mit 2 Treibern von einer Schneelawine er⸗ 
faßt. Alle 4 konnten fih retten. — Im 
Atſchtale (Schweiz) wurde ein Unteroffizier in 
die Atſchſchlucht geſchleudert und getötet. 

Zugzuſammenſtoß.) Bei dichtem 
ſtießen 2 Güterzüge in Gerpinno 


— 


(Belgien) zuſammen. Zwei Lokomotiven und 
14 Wagen wurden zertrümmert. Die beiden 
Maſchiniſten wurden getötet. 


(Straßenbahnzuſammenſtoß in 
Wien.) An der Ecke der Wallgaſſe und 
der Gumpendorfer Straße in Wien kam es 
zwiſchen 2 Straßenbahnwagen zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß, bei dem 27 Perſonen verletzt 
wurden, unter ihnen eine ſchwer. 


(Einbruch in eine Univerſität.) 
Ein Einbrecher drang in das Sekretariat der 
Univerſität in Innsbruck ein und zertrüm⸗ 
merte Schränke und Kaſten. Als er vom 
Portier überraſcht wurde, wollte er ihn mit 
dem Revolver erſchießen, wurde aber nach 
heftigem Kampfe überwältigt. Er ſcheint 
nach Akten oder Dokumenten geſucht zu haben. 


(Aus Gram über das Elend der 
Mutter in den Tod.) Die Choriſtin 
des Budapeſter König⸗Theaters Giſa Boros 
vergiftete ſich während der Vorſtellung mit 
Opium aus Verzweiflung über ihre im 
größten Elend lebende Mutter, deren Los ſie, 
infolge ihres geringen Honorars, das ſie vom 
Theater bezog, nicht erleichtern konnte. 

(Die Leiſtungsfähigkeit der 
deutſchen Induſtrie.) Auf der Tu⸗ 
riner Ausſtellung haben von 642 deutſchen 
Ausſtellern 427 einen Grand Prix erhalten. 


Dies ift der höchſte Prozentſatz unter allen |: 


Nationen und der beſte Beweis für die 


hohe Qualität der Darbietungen der deutſchen 
Abteilung. 


(Brautkran oder Brauthaube?) 
Man ſchreibt der „N. G. C.“ aus Paris: Verſchie⸗ 
dene Hochzeiten, die während der GE Wochen in 
den vornehmſten Kreijen der Pariſer Geſellſchaft 
gefeiert wurden, gaben Gelegenheit zu der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Buer 8 Herrſcher in Mode nun 
auch den althergebrachten Brautkranz entthront hat. 
Die eleganten jungen Damen, die, wie es hier der 
Brauch iſt, am Arme des Vaters die Kirche be⸗ 
traten, trugen auf den kunſtvoll gewellten Haaren 
keinen Kranz von Orangenblüten, ſondern, ſtatt 
deſſen, nur ein kleines Netz aus geſticktem Tüll oder 
koſtbarer Spitze, das durch den loſe und lang herab⸗ 
wallenden Schleier hindurchſchimmerte. And dieſe 
Neuheit wirkt garnicht übel. Doch ſchon beginnt 
man das „Brauthäubchen“ komplizierter zu geſtal⸗ 
ten. Man umwindet es mit kleinen, weißen 
Blumen, die ſich ſchmal und leicht an den Rand an⸗ 
ſchmiegen, die Schläfen zieren und bis zu den 
Ohren herabreichende Tuffs bilden. Das iſt ſchon 
aſt ein wenig E des Guten. Gerade an dem 

age, der im Leben der SU der bedeutungs⸗ 
vollſte ift, ſcheint ſchlichte Einfachheit mehr am 
Platze als geſuchte Koketterie M. 


Weichſelverkehr bei horn. 

Angekommen: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 800, 
Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 1000 Ztr. Gütern, 
beide von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer H. Sandau 
mit 1000 Ztr. Kleie von Plozk, H. Pfefferkorn mit 1000 Btr. 
Getreide von Wlozlawek. Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, 
Kapt. Voigt, mit 1200 Ztr. Mehl und 200 Ztr. Gütern, 
Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 300 Ztr. Mehl und 
200 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
600 Btr. Mehl und 100 Zir. Gütern, ſämtlich nach Danzig, 
ſowie der Kahn des Schiffers St. Niemezykowski mit 2000 
Bir. Mehl noe Danzig. 
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Die weltbekannte Firma Benz & Cie., Rheiniſche 
Automobil- und Motorenfabrik, A.⸗G. in Mann⸗ 
heim, deren Antomobilwerk durch eine Reihe neuer Renn⸗ 
ſiege ſeinem alten Ruhme in dieſem Jahre manch ehren⸗ 
volles Blatt hinzufügen konnte, hat auch in ihrer Mbs 
teilung für den Bau ſtationärer Motoren im Verlauf 
dieſes Jahres eine Reihe hoher Anerkennungen für die 
hervorragende Qualität ihrer Fabrikate verzeichnen können. 
Auf allen Ausſtellungen, die ſie mit ihren Motoren be⸗ 
ſchickte, erhielt fie die höchſten Auszeichnungen. So wurde 
ihr für Kleinmotoren ſtehender und liegender Bauart, 
die ſie auf der internationalen Hygiene⸗Ausſtellung in 
Dresden und ebenſo auf der deutſchen Bäckereifachaus⸗ 
ſtellung in Stuttgart ausgeſtellt hatte, beide male die 
große goldene Medaille zuerkannt. In größerem Um⸗ 
fange hatte die Firma auf der großen Ausſtellung in 
Odeſſa, ſowie auf der internationalen Weltausſtellung in 
Turin und auf der internationalen Ausſtellung von Neu⸗ 
heiten und Erfindungen der Eiſen⸗ und Maſchineninduſtrie 
in Budapeſt ausgeſtellt. Die hohe Vollendung ihrer 
Fabrikate wurde auch hier wieder anerkannt durch Ver⸗ 
leihung des Grand Prix in Turin, der großen 
goldenen Medaille in Budapeſt und der einzigen 
goldenen Medaille in Odeſſa. 


TE 


Ein Streik, der ſehr ſchlimme und handgreifli 
Folgen hätte haben AR brach kürzlich Ta Kine 
der größten Berliner Buchdruckereien aus. Die 
Arſache war eine ſehr merkwürdige: Die Setzer 
tten das neueſte Weihnachtsverzeichnis der be⸗ 
unten Cipori und Verſandbuchhandlung e W. 
Schüßler, Berlin NW. 37. Repkowpl. 5, in Arbeit 
und waren über die dort angezeigten billigen 
Bücher derartig erregt, daß ſie ſofort die Arbeit 
niederlegen wollten, um zu der Buchhandlung zu 
eilen und ſich einige der offerierten Bücher zu 
pom Der Chef der Buchdruckerei wollte dies 
ſelbſtverſtändlich nicht geſtatten. Die Leſer dieſes 
Blattes können ja nun entſcheiden, auf wel 
Seite das Recht liegt, da das Verzeichnis der Ge⸗ 
ſamtauflage vorliegender Nummer in Natura bei⸗ 
peneben CN Bei Bedarf wird ſich rechtzeitige Be- 
ſtellung empfehlen, da kurz vor dem Feſt manches 


ausverkauft ſein dürfte. 


eine neuartige Haushaltſeife 
bon fabelhafter Waſchkraft. 


Die Kavon⸗Seiſe wird nach einem ganz neuen Verfahren gewonnen. Bekanntlich find die Seifen, die jetzt meiſtens zur 


Wäſche benutzt werden, mit Hilfe von Natronlauge oder Soda hergeſtellt. 


Seife ijt dagegen eine Kaliſeiſe. 
Schon feit undenklichen Zeiten ift den Seifenſiedern bekannt, daß Kaliſeiſen die weitaus beiten für alle Haushaltzwecke 


ſein würden, nur gelang es lange nicht, ſolche Seifen in ſeſten Stücken zu erzeugen. 
nun endlich gelungen, reine Kaliſeiſe ohne fremde Zuſätze in dauernd ſeſten St 


unter dem Namen 


Die großen Vorzüge der Kavon⸗Seife beſtehen vor allen Dingen darin, 


Kavon⸗Seiſe in den Handel. 


Es find das Die ſogenannten Kernſeifen. Die Kavon⸗ 


Nach langjährigen Verſuchen iſt es uns 
ürken herzuſtellen, und wir bringen unſere Seife 


daß ſie die Wäſche nicht angreift und die 


Farben ſchont. Dabei iſt die Seife von einer ſehr großen Ausgiebigkeit, die ſich ſchon bei ganz leichtem Auſſtreichen in der 
mächtigen Schaumbildung zeigt. 

Wir haben die Kavon⸗Seife, ehe wir fie in den Handel brachten, Hunderten von Hausfrauen zum Probieren in ihrem 
Haushalt gegeben, und es wird einstimmig die enorme Waſchkraft der Seife, ſowie die große Schonung der Wäſche und der 
Farben geprieſen. Z. B. behalten Wollſachen, die ſonſt jo leicht einlaufen und verfilzen, ihre urſprüngliche Toren, Farbe und 


Elaſtizität. 


Auch wird gerühmt, daß die Waſcharbeit mit Ravon - Seife auffallend bequem und für die Haut angenehm fei. 


Zu einem Berjuch wähle man beſonders verſchmutzte Wäſche oder empfindliche Stoffe wie Wolle und Seide. 


Preis pro Stück 20 Pf. 
Jetzt überall erhältlich. 


Kavon⸗Werke Dresden. 


für 
Kolonialwaren u. Delikateſſen 
A. Sakriss. 
— Amah: — 


Reines Schweineſchmalz Pfund 63 Pf. 
Berliner Bratenſchmalz! Pfund 65 Pf. 
Gänſeſchmalz . . . Pfund 140 Pf. 
Kunſtſpeiſefett . . Pfund 48 Pf. 
Kokosſchmalz . . Pfund 55 Pf, 


Margarine: 
(allerfeinſte Marken) 
Pfund 48, 55, 70, 80 und 90 Pfennig. 


Neue Marmeladen: 


in allerbeſter Qualität: 
Himbeer Pfund 60 Pf. 
Erdbeer Pfund 60 Pf. 
Zwetſchen p e . . Pfund 50 Pf, 
Mirabellen e Pfund 50 f 
Engl. Melange 
Friſch Obſtmelange 


SSS Berka 
Kirſchen . . Pfund 60 Pf 
Mirab ellen Pfund 60 Pf. 
Sümtliche Marmeladen auch in 
2 Pfund⸗Altſilberdoſen. 


Motard⸗Kerzen: 


Lee EE e Pfund 70 Pf. 
Coo en Pfund 60 Pf. 
Kompoſt tion Pfund 50 Pf. 
Röm. Edel⸗Maronen: 


Pfund 28 Pfennig. 


Almeria ⸗Trauben: 


Pfund 60 Pfennig, 
Franz. Spelzgries . Pfund 25 Pf, 


Franz. Weizengries . Pfund 20 Pf. 
Deutih. Kaiſergries . Pfund 22 Pf. 
Relsgries Pfund 22 Pf. 
Haferflocken Pfund 20 Pf. 
Reisflocken . Pfund 35 Pf. 
Hafergrütze Pfund 20 Pf. 
Erbſenflocken . e Pfund 25 Pf 


Buchweizengries . Pfund 25 Bi. 


Knorr⸗Ciernudeln: 
Loſe „ Pfund 40 Pf. 
Makkaroni (lofe) . .. Pfund 45 Pf. 
Bruchmakkaroni f 

Pack 16 Pf. 


one SS 
ifer Otto⸗Kaffee . Pack 20 Pf. 


Trockene Kirſchen Pfund 70 Pf 
Paniermehl Wë fund 40 Pf 
delſardinen: 


Büchſe 30, 40, 50 Pfennig. 
Vanille Schplolade: 

Pfund 65 fennig. e 
Kakao, garantiert rein, 


Pfund 75 Pfennig. 
Suchard⸗Kalao: 

Wi Pfund-Paket 2.00 Mt. 5 
Apfelwein, aihe 35 Pf. 
Feinſte 
Kormten d ee 
Roſinen + e Pfund 55 Pf. 


Rofinen ill fund 45 Pf. 
Sulana ff! e Pfund 70 Pf. 


Türkiſche Pflaumen: 


Pfund 32, 40 und 50 Pf. 


Kalif. Apriloſen: 
Pfund 80 Pf. 
Feine 


Neſſert⸗Käſe: 
Gorgonzola, Schweizer, Tilfiter, 
Kräuter, Camembert, Münchener 
Bier, Woriner, Neufchafteller, 

Gervais, Soldiner. 


Pfeffergurlen: 
Pfund 70 Pf. 
8 Liter⸗Doſe 6.50 Mk. 
4 Liter⸗Doſe 3.75 Mk. 


— Genigurien: — 
Pfund 50 Pf. 
8 Liter⸗Doſe 7.00 Mk. 
4 Liter⸗Doſe . . 4.25 Mk. 
Kaffee ⸗ Hag, 
koffeinfrei, 
Pack 75, 80, 90, 1.00 Mk. 
Königsberger 
Nandmarzipan: 
Pfund 1.40 Mk. 
Teekonfekt. Pfund 1.40 Mk. 


Marzipankartoffeln Pfd. 1.20 Mk. e 


Süße und bittere 


SS Mandeln ZS" 


Puderzucker. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. — Telephon 43. 


Kunſt⸗Honig 


in Sitten à 100 Pfd., 
in Eimern a 10 und 35 Pfd., 


Pflaumenmus 


in Eimern à 30 Pfd., 
in Fäſſern à 120 Pfd., 


Marmelade 


in Eimern à 25 Pfd. 
gibt an Wiederverkäufer ſehr billig ab 


E. Willimezik, 


Leihütſcherſtr. E", Kernſpr. 67. 


.. Pfund 40 Sr ; — 

. Pfund 30 Pf. ® A 
Türkiſches 8 Pfund 35 Pf. S S KS 
Konfitüre: Max Niehoff, uu 


Pfund 40 Pf. ES 


Gpesiol= Offerte 


RECH E 


RES und 


Parfümerien 
Flaggen-Seife 3 
1 Stück 20 Pf., 3 Stück 5 Pf. 
medizinische Seifen Lë 

flüssige Teerseife 
— zur Haarwäsche — S 
Kamillen-, Ei- und Teer- S 
Shampoon 5 


Empfehle meterweise im Ausschnitt 


Tuch- u. Anzugstoffe 


jeder Art. 


pe: Cheviots, Meltons, Kammgarne für Paletots, Reise- 
par mäntel, Joppen und Hosen. Bunte Westenstoffe. 
bez Sämtliche Futtersachen. Kieler Moltong und blaue 


Dampf-Wäscherei 


„Frauenlob“, 


Inh.: Max Palm, 


Friedrichſtraße 7. — Ecke Bismarckſtraße. 
= Telephon Nr. 435. 


Fr TREK TEE Merl 


Kernſeife, kein Chlor oder andere Schärfen. Trocknen 


Gerberstr. 33/38. 
im Freien. RER 


e 

leg. Chatjelongse und Will 
E ſtehen billig zum Verkauf bei 
Tapezier A. Bresslein, Schuhmacherſtr. 2. 


THORN, Altstädt. Markt 23. 


Juwelier, 
i vorm. Paul Hirschberger, 


Breitestr. 13, Ecke Brückenstr. Fernsprecher 413. 
Grosse gediegene Auswahl in 


Yeihnachisgeschenk 


Juwelen, Gold- u, Silberwaren, Glashütter und Schweizer Taschen- 
Uhren, Kayserzinn, echte Bronzen. i 
Moderner Schmuck., 

Trauringe in jedem Muster und Feingehalt. 


Kunstgewerbliche Werkstätten. — Reparaturwerkstatt für Uhren. 
6Gravier-Anstalt. 


Handgetriebene Gegenstände aus Messing und Kupfer, 
Erzeugnisse der württembergischen Metallwaren-Fabrik Geislingen. 


Versilberte Bestecke | 


Bester Ersatz für echt Silber 
Verkaufsstellen an allen © 
arösseren Plätzen . 


Württembergische 
Mefallwarenfabrik 


an E 


Vorteilhafter 
l 8 


d 


Handschuhe 
Hüte 
Herrenwäsche 
Lederwaren 


in grösster Auswahl 


Damentaschen 
Parfümerien 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl, Postamt, 
1854 Gründung 1854. 


e Pelzkragen 


A 2 8 töe A 4—250 Mk., | Herrenpelze 100, 150 usw. 
Schirme ke Pelzmuffen 4,50—150 „ | Pelzjoppen 50—120 Mk., 
HPelzmützen 12—36 „ Ziegendecken 413,50 „ 


Damenpelze 100, 150 usw., Angoradecken von 9 Mk. an 
Damenjaketts 100, 150 „ Pelzdecken mit Tuchbezug. 
Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 
Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 


Menzel, 


Telephon 482. Breitestr. 40, Telephon 482. 


NN 


II 
Clen. mibi Boue u. Pe! Möblierte Bimmer, 


Auf Zonë Buricengelah. Näheres Altſtädt. Markt 27, 1. Etage, 


P 


al I 


Magdeburger Fame Mus 


Gut schmeckend! Nur In neuen Gefässen! 


Wohuungsneiuhe ` 


LK M EE 25 D o 3 
Giht von einzelner Dame eine Dreis Zuemile. 12, 1, £, oder Bächerfir. 9, p. beſonderer Eingang, fofort zu vermieten. Si yi 10 pra, Emaille Kochtopf NES a 204 
zimmerwohnung mit Bad, Gas, zum | Ein möbliertes Zimmer du vermieten A. Sakriss. SHINE a 2 2.50 
= 190 7 SE Lie H. A. an die | Wludſtraße 5, 2, r, Eng. Bäderftraße. 322! 8 en a kann 34080 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. SE 7 1 = ille-Ei 27 
Here Gut möbl. Zimmer eif 3E p & ii 
1 eines leeres Simmer mit voller Penſion ER 7 eo. x a e nie.” 11.80 
in der Altſtadt zu mieten geſucht. x —— RER 2 EASI E 
Angebote unter Z. an die Geſchäfts. 1 möbl. Zimmer vom 1. 12. zu vers] , vom 1. 10. zu vermieten. 2 3 37 A Emallle Sehmortopf SS 750 
noh der „Breffer. mieten _Brombergeritr, Ede artir. | Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, Wirklich fei i 
7 : 
73 s EEE Bi. Möbl. Schlaf⸗ 1. Mohnz mer, Mucker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. = Ip mah foor Kunsthonig. 
G2 Wohuungsangebote auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. W ol N SER Sale erden Pa = 2:70 
——ñ ⁵— md Bari ede e fep. Ene eee H ung, mEn %% C 
gut möbl. Zimmer zu vermieten jof. zu verm: Derechteſtr. 83, pt, | 4 SEN und Zubehör, Bad und Gas 2.2 3 : Emallle-Eimer .. 2 T80 
Culmerſtr. 22, 3. | 1—2 mabi. Zimmer zu vermieten von ſofort zu vermieten. netto 50 „ ͤ Folzküb el „ 12.25 


Schuhmarherſür. 20, 2, l. Daſelbſt ſteht auch ein leichter Arbeits⸗ 


Gin möbl. Zimmer pa, en oder m ) Dimmer wagen KÉ Begot Hanser, Lindenſtr. 54. 
nie. L. Zdrojewski, Sec?) 0% d S GT Eine 4 Zimmer-Wohnung 
Brombergerſtraße 45, lrer mee OONN mit zeiclichem | N. 2 Zimmer⸗Wohnung, 


parterre links, 4 Zimmer nebſt Zu- | Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtälle, von] 2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
behör und kleinem Garten von ſofort für | jofort oder ſpäter zu vermieten. aldſtraße 31, von ſofort zu vermieten. 


480 Mk. zu vermieten. Zu erfragen bei Yen . Bliske, bi 3 
Frau ©. Labes, Gerberſtr. 27, 2, M. Bartel, Waldſtr. 3.17 zwiſchen Mellen. und a oats, S 


Versand ab Magdeburg unfrankier 
gegen Nachnahme, Gefässe frei. 


E. Henkelmann, Magdeburg “' 


2 


mn ` zum 
ee > E r We te 
. Dë GP 


reiteſtraße 36 


Breiteftenfe 36. 


Pfennig 


Von Freitag den 1. Dezember bis Dienstag den 5. Dezember: 


Schürzen: 
1 Stück weiße Teeſchürze mit Träger, 
2 „ Taändelſchürzen, 
„ Tändelſchürze, 
„ Knabenſchürze, 2 Arten, 
„ Wirtſchaftsſchürze ohne Träger, 
„ Kinderſchürze, 45—66 cm. 


Strümpfe: 


Paar fein gewebte Damenſtrümpfe, 
„ durchbrochene Damenſtrümpfe, 
„ Herrenſocken, geſtr., reine Wolle, 
„ La Schweißſocken, 

1 Kinderſtrümpfe, Sn 2—6. 


Handſchuhe: 


Paar geſtrickte Damen⸗Handſchuhe, 
„ Trikot⸗Damen⸗Handſchuhe, 
„ Trikot⸗Damen⸗Handſchuhe, 
„ Trikot⸗Herren⸗Handſchuhe, 
„ lange Vall⸗Handſchuhe. 


KL 
Handarbeiten: 
Stück Kiſſenplatte, vorgezeichnet, 
Topflappentaſche, geſtickt, 
Topflappen⸗ und Lampenputz⸗ 
taſche, vorgezeichnet, i 


Küchenparadehandtuch, vorgez., 
Klammerſchürze, vorgezeichnet, 
Bürſtentaſche, vorgez. od. geſtickt, 
Brotbeutel, vorgezeichnet, 
Batiſttaſchentücher m. Buchſtaben 
Handarbeits⸗ od. Toilettenkaſten. 


Bshäufe, 


bei Aan andgt zu vertaufen, | zweckl 
Näheres 8 0 
bees Garl Arendt, 
Strobandſtr. 13 


„. —— 
Däreg und Muſſe zu 0 
Bergſiraße A 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 ai 
1 „ Jockeymütze mit Ohrklappen, 
1 
1 
1 
1 
3 
3 
1 
1 
1: 
1 
KÉ 
6 
6 
3 


Stubenparadehandtuch, vorgez, 


30 000 Mark, d Winterffiefel, | 


Land grundſtücke 1. Stelle, 5 Prozent, auf Grundſtück, 
Wert 170 000 Mark, geſucht. 

Angebote unter 

an die Geſchäftsſtelle der Tote. Ee 


Einen neuen Herrengehpelz (Mittel 
perſon) und einen faſt neuen ſchwarzen] Stunden angefertigt. 


Ge rockanzug hat zu verkaufen. ünſcht B t 
3 Talſteaße 37. 3 dog links. Stickerin N ne 


Schürzen: 

Stück Teeſchürze mit Träger, farbig, 
Teeſchürze, weiß Stickerei, 
Tändelſchürze, Neuheit, 
Wirtſchaftsſchürze mit oder ohne 
Träger, 

Kinderſchürze, 45/65 em, weiß, 
ſchwarz oder farbig, 
Knabenſchürze. 


Strümpfe: 


Paar Damenſtrümpfe, fein, reine Wolle, 
Mn Frauenſtrümpfe, ſtark, 
55 Kander keün reine Wolle, 
„ Kinderſtrümpfe, Größe 7—10. 


Handſchuhe: 


Biesen 
Stück Kinderſpiel, verſch. Arten, 


„ Ichöne Puppe, 
„ Affe mit Stimme, 
„ moderne Broſche, 
„ eleganter Goldgummigürtel, 
„ X modernes Jabot, 
„ Tülläufer, 
„ ülldecke, 60/60 em, 
„ külldecken, 35/35 em, 1 
„B Mädchenhemde, 50/60 cm, 1 
„ Knabenhende, 40/50 em, . 1 
„ Antertaille, Stickerei, 1 
„ Kinderbeinkleider, 40/55 em, 
„ Korſettſchoner (Wolle), 
„ Kragenſchoner (Autoſchah), 
ET EEN verſchied. Formen, 
3 Farben, 
„ Baſchlickmütze, 
„ Hoſenträger, 
„ Damenſtrumpfhalter, 


„ lange Trikot⸗ ⸗Handſchuhe, 
„ lange Ball⸗Handſchuhe. 


„ Matroſenkragen, Hand arb eiten: e 


„ gute Scheuertücher, Stück moderne Kiſſenplatte, 6 Arten, 
„ Fenſtertücher, „ moderne Decken, 60/60, vorgez., 
„ Haargarnitur, 6- oder Steilig, u Läufer, vorgezeichnet, 
„ eleganter Herrenſelbſtbinder, nm ad? geſtickt oder 
„ Kopfſchal, i „ Kaffeewärmer, vorgezeichnet, 
„ Kopf⸗Fichus, gefüttert, „ Meſſer⸗ und Gabeltaſche, ge⸗ 
„ Ia Zahnbürſte m. Glasbehälter, ſtickt oder vorgezeichnet, 
„ weiße Batiſtiaſchentücher, 1 „ ie 
nm e e Ja, 57 Sea nd, 
„bunte Herrentaſchentücher, „ Tablettdecken, vorgezeichnet 
1 „ Damen- od. Herrenportemonnaie, „ Nachttiſchdecken, vorgezeichnet 
4,50 m Madap.⸗Stickerei⸗Doppelſtoff, Al E 
75 ER Sch „ geſtickte Bürſtentaſche mit je 
4,50 m Ia Batiſt⸗Stickerei. einer Kleider⸗ u. Hutbürſte uſw., 
„ Handarbeits- od. Toilettenkaſten, 


— Amm 


11, Pfund gute reine Strickwolle, grau. 


Paar 9 9 Handſchuhe, alle Farben, 
m La. ‚Winter: Handſchuhe, alle 


2 
1. 
e N Herren⸗Trikot⸗ Handſchuhe, \ 
1 
1 


geſtickt oder | 


2 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
3 
5 
6 


10 


Verſchiedenes: 
Stück Kuaben⸗Sweater, 4 Grüßen, 


Herren -Normal = Hemde oder 


Hofe, 

Kinderrock mit Taille, 
ſchöne Puppe, 

Bär mit Stimme, 
Knaben⸗Plüſchmütze mit Ohr⸗ 
klappen, 
Knaben⸗ Plüſchkragen, 


Batiſttaſchentücher, ſeidenart, 
ſeidenart. Herreutaſchentücher, 
la Finon⸗Caſchentücher, 
madeirgart. Ia Satifttüder, 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
6 
3 
6 
3 
9 Meter Stickerei⸗Madap.⸗Doppelſtoff, 
4,50 Meter Stickerei Ia Madapolam, 
N Stück Damen⸗Goldgummigürtel, 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
3 
1 
1 
1 
1 


Sammetgummigürtel, 


„ Sammetgummigürtel, 


woll. Korſettſchoner mit Aermel, 
woll. Damen⸗Chemiſett, 
gefütterte Antertaille, 
Velour⸗Anterrock, 
Damen⸗Amſchlagetuch, 
moderner Ballſchal, 
wollenes Kopf⸗Fichus, 
Handtaſche, verſchiedene Formen, 
Handtaſche, Sammet, 
Schlafdecke, 
Kaffeetiſchdecke, 
gute Handtücher, 
Zanter od. Kommodendecke, 
Tüllläufer und 2 Decken, 
Antertaille mit Stickerei, 
Ia Toilettenſeife, 
Mädchenhemde, 60/0 em, 
Knabenhemde, 60/65 cm, 
Bettvorleger, imitiert Perſer, 
Knabenmütze, verſch. Formen, 


ele mit Behälter, 


Hoſenträger 


7 
Herren⸗ od. Damenportemonnaie, 


Herrenkragen, 6 oder 7 em hoch, 
Wiſchtücher, Häkelart, f 
gute Scheuertücher, 
oder 5 Stück imit. Ledertücher. 


beliebten Margarine-Marken, die allgemein befriedigen und überall gelobt werden: 


lohra 


=Margarine, ein 
Landbutter 


-Ersatz ohne gleichen. 


L m 
Siegerin 
-Margarine, wie allerfeinste 


Molkereibutter 


in jeder Verwendungsart. 


Petroleum, 
r 16 Pf., bei 10 Liter 15 Za. 


E Panl Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20. 
ftadt) b i 
aus SE 
geſucht. Ang. mit Preisangabe u. Z. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


ſelbſt angefertigt, ſchwarz Leder, gut und 
dauerhaft, empfiehlt 

8| Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. J. 

u Beſohlungen werden in zwei 


18 


Alleinige Fabrikanten: A. La MOHR G. m. b. H., BAHRENFELD. 


„Nein Grundſtüch 
Schankwirtſchaft 


if von ſofort oder ſpäter zu verkaufen 
der zu verpachten 
Frau Windmiller, Eulmer Chauſſee 70. lern bann 


Gut möbl. Zim. Iunkerfir. 4. 


Palmato 


feinste Pflanzenbutter- 
Margarine, einzig haltbare 


Nussbutter. 


Futterrüben 


Harmonium, 


hat zu verkaufen, pro Zentner 1 Mark, 
Krüger, Schloß Reſſau. 


Sprechapparat, 
beides faft neu, billig zu verkaufen 
Mocker, Sandſtr. 11, 1 Tr. 


Ur. 282. 


ENEE E 


horn, Freitag den 


i SEHR 


1. dezember 1911. 


Die Denkmalskunſt auf unſeren 
Friedhöfen. 

Von Prüſchenk v. Lindenhofen. 

SE Nachdruck verboten.) 

Jahrelang haben unfere bedeutendſten Künſtler 
und Fachleute über den unwürdigen Zuſtand der 
meiſten unſerer Friedhöfe und insbeſondere der 
darauf befindlichen Denkmäler bezw. ihres Materials 
in Wort und Schrift aufklärend gewirkt, und im⸗ 
mer wieder erheben ſich Stimmen, die mit freudi⸗ 
gem Ernſte mahnen, doch dafür Sorge zu tragen, 
daß unſere Friedhöfe je länger je mehr zu Stätten 
werden möchten, auf denen man Eindrücke em⸗ 
pfängt, die mit den Empfindungen ſtiller Wehmut 
und andächtiger Trauer ihrer Beſucher in Einklang 
ſtehen, und insbeſondere auch Bedacht zu nehmen 
auf die Auswahl ſtimmungsvoller, der geſamten 
Friedhofsanlage angemeſſener Denkmäler. 

In den letzten Jahrzehnten des neunzehnten 
Jahrhunderts hat unſtreitig hinſichtlich der Aus⸗ 
wahl der Denkmäler auf unſeren Friedhöfen, trotz 
des großen Aufwandes von teueren Bildhauer⸗ 
arbeiten, koſtbaren Gittern und bunten Blumen, 
eine Poeſie⸗ und Kunſtloſigkeit, eine Nüchternheit 
und — man möchte ſagen — Gefühlloſigkeit Platz 
gegriffen, die nicht unwiderſprochen ihre Wege 
gehen darf. Die ruhige ſtimmungsvolle Schönheit, 
wie ſie uns von älteren Friedhöfen her bekannt iſt, 
finden wir auf faſt keiner modernen Anlage. Unſere 
Altvordern hatten entſchieden ohne eigentliche 
Denkmalskunſt ein mehr ausgeprägtes natürlich⸗ 
künſtleriſches Empfinden. Das veranlaßte fie, zeitig 
Laubbäume, Tannen⸗ oder Lebensbäume anzu⸗ 
pflanzen, die für die Gräber nicht nur wohltuenden 
Schatten ſpendeten, ſondern unter denen auch die 
ſchlichteſten Denkmäler — in Rofen gebettete 
Steine, zierliche Eiſenkreuze oder derbe Holztafeln 
— in einfachſter, aber ſtimmungsvoller Auswahl 
von ſchöner Wirkung waren. 


Man ſage nicht, daß bei alten Friedhöfen ber 


Zauber der Vergangenheit, des Verfallenen allein 
es ift, der ber den Ruheſtätten der Verſtorbenen 
liegt und uns ſo andachtsvoll ſtimmt. Das künſt⸗ 
leriſche Empfinden unſerer Vorfahren iſt es, welches 
aus ihren Werken, aus der Geſamtanlage, wie aus 
jeder einzelnen Grabſtätte zu uns ſpricht und mit 
einem Hauche milder Wehmut und Andacht uns 
umgibt. Auch wende man nicht ein, es fehle unſern 
modernen Friedhöfen an altem, ehrwürdigem 
Baumſtande, der uns ganz von ſelbſt ſchon in eine 
andachtsvolle Stimmung verſetze. Ganz gewiß er⸗ 
höht es die ernſte Stimmung, die uns auf unſern 
älteren Friedhöfen überkommt, wenn wir im 
Schatten hochgewachſener Bäume weilen, die gleich⸗ 
ſam ſchützend ihre Zweige Über die alten Grabhügel 
mit ihren ſchlichten Denkmälern breiten, und es 
muß zugegeben werden, daß den meiſten modernen 
Friedhöfen ein alter Baumbeſtand als wünſchens⸗ 
wertes Erfordernis einer ſtimmungsvollen Wirkung 
fehlt. Das liegt nun einmal in der Natur der 
Sache. Urſprünglich befanden ſich die Kirchhöfe im 
engſten Zuſammenhange mit den Kirchen von 
Klöſtern und wieſen einen alten, ehrwürdigen 
Baum⸗ und Sträucherbeſtand zumeiſt ſchon auf. 
Da, wo ſich kleine Ortſchaften und Städte ent⸗ 
wickelten und eine Ausdehnung der Friedhofsan⸗ 
lage erforderlich wurde, begann man aber all⸗ 
mählich den Friedhof aus den Stadtmauern heraus⸗ 
zudrängen, was bei dem Anwachſen der Städte 
nicht ausbleiben konnte. Unſere neuzeitlichen Ver⸗ 
hältniſſe nun gar mit dem rieſigen Anwachſen der 
Großſtädte, zumal in Berlin, mußten es natur⸗ 
gemäß mit ſich bringen, daß die Gemeinde⸗Friedhöfe 
aus ſanitären und praktiſchen Gründen immer mehr 
zurücktraten, und an ihrer Stelle die ſogenannten 
Zentralfriedhöfe entſtanden. 

Sieht es nun ſchon feſt lieblos aus, wenn die Ge⸗ 
meinde heute ihre Verſtorbenen weit hinausträgt 
über Land, was jedem Einſichtsvollen von vorn⸗ 
herein als eine Notwendigkeit ſich erweiſt, um wie⸗ 
viel mehr iſt es da eine heilige Pflicht der Pietät 
ſchon gegen die Verſtorbenen, wenn man ihren 
Ruheſtätten alle nur mögliche Sorgfalt zuwendet! 
Und jo hat ſich in der Tat denn ein gewaltiger 
Umſchwung vollzogen bei der Anlage neuer Fried⸗ 
höfe. Man ſagte ſich, der Friedhof muß ein land⸗ 
schaftlich ſchönes Gepräge tragen, es muß etwas 
geſchaffen werden, woran ſich Herz und Sinn er⸗ 
freut, der Friedhof ſoll nicht allein der Totenhof, 
er fol auch eine Erholungs-, eine Erbauungsſtäkte 
jein, wo das trauernde Gemüt, wenn auch in ſtiller 
Wehmut, aus feiner niedergedrückten Stimmung 
emporgehoben wird, ſodaß Ruhe und Frieden in 
das betrübte Herz einziehen kann. So iſt in Ham⸗ 
burg der große Zentralfriedhof ſchon zu einem 
weihevollen Park herangewachſen, der die Gräber⸗ 
felder wechſelreich umfaßt und den verſchiedenſten 
Anlagen Naum bietet. In München ſind ſeit 1894 
die vier ſtädtiſchen Friedhöfe mit ihrer feierlichen 
Architektur entſtanden und neuerdings der ver⸗ 
heißungsvolle Waldfriedhof. So hat auch die Ber⸗ 
liner Stadtſynode für ihre drei Zentralfriedhöfe 
bewaldete Gelände gewählt, um von vornherein 


Totenhaine mit idylliſcher Ruhe und tiefem 


Frieden als letzte Ruheſtätte für die vergänglichen 
menſchlichen Überreſte zu ſchaffen. 

Aber was helfen, um auf unſer eigentliches 
Thema zurückzukommen, alle diefe noch jo dankens⸗ 
werten Beſtrebungen, unſern Friedhöfen ein land⸗ 
ſchaftlich und gärtneriſch künſtleriſches Gepräge zu 
verleihen, wenn man der Auswahl und Aufſtellung 
von Denkmälern nicht die genügende Sorgfalt zu⸗ 
wendet! Hier liegt vieles im Argen. Gewiß ſtellen 
wir Denkmäler und Erinnerungstafeln auf, die, wie 
ſchon der Name ſagt, lediglich zu dem Zwecke des 
Erinnerns und zu keinem anderen errichtet werden, 
wiewohl auch hier vielfach blos die Eitelkeit ihr 
beſtimmendes Wort ſpricht und darum oft eine un⸗ 
glaubliche Nüchternheit, Poeſte⸗ und Kunſtloſigkeit 
zeitigt, ſodaß man mit Recht fragt, ob nicht doch, 
wie viele behaupten, unſerm Volk Herz und Ge⸗ 
müt verloren gegangen ſind. Aber kann bei dem 
Schematismus der endloſen Gräberreihen, bei der 
Unruhe der gegenſeitig ſich beeinträchtigenden Denk⸗ 
mäler die Andacht bei der Erinnerung an die Ver⸗ 
ſtorbenen wirklich ungeſtört bleiben? Wie traurig 
und öde geſtalten ſich die ganz eng in Reih und 
Glied gelagerten Grabhügel mit den nichtsſagenden, 
aber modernen Grabkreuzen und Steinen! Ein 
Totenfeld, das leider zu ſehr an die Vergänglich⸗ 
keit alles Irdiſchen mahnt, aber ohne Poeſie, ohne 
Frieden — ohne Stimmung. Dazu kommt, daß die 
oft genug gewählte Dutzendware mancher Fabriken 
vielfach an Häßlichkeit kaum noch überboten werden 
kann. And wie ſteht es mit den Erbbegräbniſſen 
der Wohlhabenderen? An den Seiten ſtehen ſie 
ebenſo in Reih und Glied, wie die einzelnen 
Gräber. Ein Wald von Steinen ragt empor, ein 
buntes Gemiſch aller möglichen Formen und 
Größen, dicht aneinandergereiht, faſt wie in dem 
Lager einer Grabſteinfabrik — Obelisk, Tafel, 
Kreuz, Engelchen, Porzellanbibel, wahllos geord⸗ 
net. Keine wohlüberlegte gepflanzte Baum⸗ oder 
Strauchgruppe unterbricht die langweilige Folge, 
aber eine Überzahl von verſchiedenfarbigen Blumen 
macht den Geſamteindruck der durch Politur und 
Vergoldung glitzernd gemachten Steins noch un⸗ 
ruhiger. Kann bei ſolcher Unruhe ſtille Sammlung 
in uns einkehren und auf unſer ſtttliches und 
äſthetiſches Gefühl läuternd einwirken? Anmöglich! 
Es ift darum mit Freuden zu begrüßen, wenn die 
Kirchhofsverwaltungen der Gegenwart ihr Augen- 
merk darauf richten, daß die geſchilderten Miß⸗ 
ſtände von den Ruheſtätten unſerer Toten je länger 
je mehr beſeitigt werden und ihrer weiteren Ver⸗ 
breitung durch zweckentſprechende Maßnahmen vor⸗ 


gebeugt wird. Die aufgeſtellten Denkmäler dürfen 


keineswegs den Geſamteindruck eines Kirchhofes 
beeinträchtigen. Wir verhehlen uns nicht, daß es 
überaus ſchwierig iſt, auf dieſem Gebiete Wandel 
zu ſchaffen. Die Auswahl würdiger und in die 
Umgebung hineinpaſſender Denkmäler ſeitens der 
Angehörigen der Verſtorbenen wird allezeit eines 
der vielen Sorgenkinder einer umſichtigen Kirch⸗ 
hofsverwaltung ſein. Gilt es doch, dem Rechte der 
freien Wahl und dem Geſchmack der Beteiligten, 
der oft genug durch nichts weniger als künſtleriſche 
Bedenken beeinflußt wird, nicht verletzend entgegen⸗ 
zutreten. Das rein menſchliche Empfinden ſoll ge⸗ 
ſchont werden, und doch fol den Anforderungen, 
wie man ſie an ein Kunſtwerk, und ſei es noch ſo 
ſchlicht und einfach, hinſichtlich des guten Ge⸗ 
ſchmackes und einigen Kunſtverſtändniſſes zu ſtellen 
berechtigt iſt, Genüge geſchehen. Sollte es indes 
nicht möglich ſein, auf unſern Kirchhöfen wieder 
jene andächtige, weihevolle Stimmung zu erzeugen, 
die den alten Kirchhöfen mit ihren feinſinnigen, der 
Umgebung ſich anpaſſenden Denkmäler eigen war? 
ſollte es ſo ſchwer ſein, bei Auswahl von Denk⸗ 
mälern das kaufende Publikum gleichſam zu leiten 
und mit ſeinem Geſchmack und oft mangelnden 
Kunſtverſtändniſſes in die gewünſchte Richtung zu 
bringen? Mit Verordnungen und Beſtimmungen in 
den Kirchhofsordnungen iſt nicht viel erreicht. Sie 
werden im günſtigſten Falle nur die größſten Ber- 
fehlungen hinſichtlich des guten Geſchmackes bej 
ſeitigen und dabei noch oft genug Gefühl und Em- 
pfindung der wenig einſichtsvollen Beteiligten ver⸗ 
letzen. Wollen wir jemand einen Rat erteilen und 
auf Beſſeres hinweiſen, als ſeine Wahl getroffen 
hat, ſo müſſen wir ihm auch in der Tat Beſſeres 
vor Augen führen, müſſen ihm zeigen, wie er bei 
Auswahl eines Denkmales Muſtergiltiges und in 
die Geſamtumgebung beffer Hineinpaſſendes haben 
könne, nicht nur um denſelben Preis, ſondern wo⸗ 
möglich mit Aufwendung geringerer Koſten. Es 
kann keineswegs ratſam erſcheinen, wenn, wie im 
Münchener Waldfriedhof, weine peinlich ſtrenge Muf- 
ſicht geübt wird über Form und Material der 
Grabdenkmäler, aber es muß, für unſere hervor⸗ 
ragenden Begräbnisſtätten inſoderheit, ein Weg 
betreten werden, der gangbar iſt und zum ge⸗ 


wünſchten Ziele führt. Einen ſolchen Weg beabſich⸗ ha 


tigt, wie wir vernehmen, die Berliner Stadtſynode 
einzuſchlagen. Am dem Publikum die Wahl guter 
Denkmäler zu erleichtern, wird mit dem kommen⸗ 
den Frühjahr zunächſt auf dem Slüldweſtkirchhof in 


Viertes Blatt.) 


Laag gelt Angi mis 29 tig aaa LE 
„Jahrg. 


Stahnsdorf eine dauernde Ausſtellung von Grab⸗ 
denkmälern eingerichtet werden. Es war bereits 
hinſichtlich der pflanzlichen und gärtneriſchen Mus- 
ſchmückung der Gräber im Vorjahre ſo verfahren 
worden. Ein kleiner dekorativ ausgeſtatteter Raum 
am Eingange des Geländes bot dem Auge des 
Publikums eine dauernde Ausſtellung künſtleriſch 
wirkungsvoller Muſtergrabanlagen. Wie hier, fo 
ſoll auch die geplante Ausſtellung von Denkmälern 
den Zweck haben, bildend oder verbeſſernd auf den 
Geſchmack des Publikums einzuwirken. Die Aus⸗ 
ſtellung ſoll nicht etwa eine Reklame für einzelne 
Denkmalsfirmen ſein, es werden vielmehr zu ihr 
alle Denkmäler zugelaſſen werden, die, wenn auch 


bei einfachen, beſcheidenen Formen, künſtleriſchen be 


Gehalt haben. 


Aufgrund der in der Austellung vor Augen ge- 
führten Darbietungen wird es möglich fein, eine 
würdevollere und zugleich billigere Denkmalskunſt zu 
erzielen. Nicht nur die koſtſpieligen und vornehmen 
Denkmalsanlagen, wie wir ſie jetzt ſchon in Stahns⸗ 
dorf bei den hergerichteten Erbbegräbniſſen und auf 
vielen anderen Gräbern wahrnehmen können, und 
wie fie von äſthetiſch gebildeteren und zugleich 
wohlhabenderen Beſtellern ins Werk geſetzt werden, 
ſondern auch die einfachſten Erinnerungszeichen 
ärmerer Beſteller werden dazu beitragen, der Ge⸗ 
ſamtanlage des Kirhofs eine ſtimmungsvolle, 
harmoniſche Einheitlichkeit und ein künſtleriſches 
Gepräge zu verleihen. Es ſteht zu hoffen, daß die 
geplante Ausſtellung den gehegten Erwartungen 
entſpricht. Jedenfalls wird ſie dazu beitragen, daß 
das Beſtreben, im Aufſtellen von Grabdenkmälern 
eine beſſere Wirkung zu erzielen, als wir ſie ſeither 
gewohnt ſind auf Friedhöfen hier und dort, eine 
weſentliche Förderung erfährt und die Denkmals⸗ 
kunſt auf unſeren Friedhöfen beſſeren Zeiten ent⸗ 
gegenſieht. Gerade der Südweſtkirchhof in Stahns⸗ 
dorf hat eine große Zukunft. Wie lange wird es 
dauern, ſo wird er das Ziel Tauſender von Aus⸗ 
flüglern ſein, die dort im ſtillen Waldesfrieden Er⸗ 
holung ſuchen und in weihevoller, andächtiger 
Stimmung zwiſchen den Gräbern wehmütige Er⸗ 
innerung an Vergangenes im Herzen tragen. 
Möchte eine würdige, ſtimmungsvolle Denkmals⸗ 
kunſt dort immer mehr ſich entwickeln und dazu 
beitragen, daß wir der Gegenwart, wenn ſie einſt 


auch auf unſeren Kirchhöfen! Die Gegenwart iſt 
hier vielfach nicht auf der Höhe. Ihr techniſches 
Können iſt groß wie nie zuvor, ihr Gemüt aber 
klein und kalt wie nie zuvor. Darum geht man auch 
ſo ſchnell hinweg über die Auswahl eines Denk⸗ 
mals, oftmals mit protzenhafter, gemütloſer Auf⸗ 
wendung auf der einen, der wohlhabenden, und 
gedankenloſer, ſentimentaler Hinnahme des erſten 
und beſten auf der anderen, der ärmeren Seite. 
Fülle des Gemüts allein zeitigt Höhe der Kunſt. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Ein neues Drama Ernſt Hardis. Im Berliner 
Leſſingtheater wurde Freitag Abend zum 
erſten male das neue Stück „Gudrun“ des wegen 
ſeines Erſtlingswerks „Tantrisder Narr“ preisge⸗ 
krönten weſtpreußiſchen Dichters Ernſt Hardt auf- 
geführt. Es fand einen entſchiedenen GR? Es it 
eine überaus gelungene und wirkſame Bühnen⸗ 
arbeit, der das bekannte nordiſche Epos 
liegt. aul Schlenther ſchreibt ü 
Stück: Das mile das bisher vor Ibſens 
heroiſch⸗romantiſchen Dramen zurückſchreckte, ift dem 
deutſchen Dichter Ernſt Hardt willig auf die Aus 
der len Heldenſagen gefolgt und hat reichen 
Lohn dafür geerntet? Zuſammen mit dem Dichter 
empfing es von einem beſonders auserleſenen 
Publikum ſtürmiſche SE ohne den leiſe⸗ 
Ka Widerſpruch. Nach den beiden erſten Akten, 
ie noch in Gudruns nördlicher Heimat ſpielen, er⸗ 
wärmte ſich die Stimmung. Nach dem Mittelakte, 
wo die beiden tragiſchen Kontraſte des Dramas, 
die königlichen Frauen Gerlind und Gudrun, ein⸗ 
ander entgegentreten und aug dpe Daritellerinnen, 
Frau Trieſch und Fräulein Loſſen, den Gipfel er- 
reichten, kam es zu einer ungewöhnlichen Huldigun 
für den Dichter, der nach dem EE ee na 
Schluß vor den Vorhang treten durfte. n hatte 
ihn im dunklen Hintergrunde der Direktiogsloge 
bemerkt, erhob jih von den Plätzen und jpendete 


ihn ſtürmiſchen Beifall, der ſolange dauerte, bis er 


ſich aus der Loge ganz zurückzog. Etwas weniger 
wirkte der vierte Akt. 
Die neue Léharſche Operette. Lehars Eva“, 
Tert von Willner und Bodanzky, hatte bei der 
tener Generalprobe Siren arojen Erfolg. 
Das Publikum applaudierte fait ſämtliche Num- 
mern. Die Operette iſt reich an Schlagern; die 
Mut überragt alle bisherigen Werke Léhars. 
Eine Ehrung für Profeſſor von Schmoller. Das 
Ed tliche Seminar der Univerjität 
erlin brachte Mittwoch Exzellenz v. Schmoller zu 
ſeinem 50jährigen Doktorjubiläum eine beſondere 
Ehrung dar. In feinen Dankesworten wies 
Exzellenz v. Schmoller auf ee ritte Hin, die 
n der nationalökonomiſchen Wiſſenſchaft im Zur 
ſammenhang mit dem gewaltigen Aufſtieg des 
deutſchen Volkes im politiſchen und wirtſchaftlichen 
GH fih in den letzten Jahrzehnten vollzogen 
e. 


Eine komiſche Oper von Puccini. Aus Mai⸗ 
land wird gemeldet: Puccini will ſich auch auf 
dem Gebiet der komiſchen Oper verſuchen und hat 
ſich entſchloſſen, ein ſpaniſches Luſtſpiel „Lebens⸗ 
luſt“ von Serafino und Joaquino Alvarez Quin- 


tero in Muſik zu 5 gi Der italieniſche Dichter 
Zangarini wird das Textbuch ſchreiben. 


Geheimrat Lingner Ehrendoktor. Die medi⸗ 
SC Fakultät der Aniverſität Bern hat den 
Wirklichen Geheimen Rat Karl Auguſt Lingner, 


den für b der Oygieneausſtellung in Dres- 
den, für feine Verdienſte um die Hygiene zum 
Ehrendoktor ernannt. 

Die Begebung der Charlottenburger 
Opernhausanleihe in Höhe von 5260 000 
Mark, iſt am Montag von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in außerordentlicher Sitzung be⸗ 
ſchloſſen worden. \ 


Wilhelm Jenſens Beiſetzung. Wilhelm Jenſen 
iſt Sonntag auf der Frauen inſel im Chiem⸗ 
ſee ſchlicht und ergreifend beerdigt worden. Ein⸗ 
imiſche Fiſcher trugen den toten Dichter und 
jreund ihres Eilandes zu Grabe und fangen 
Trauerweiſen. Am Grabe ſprach zuerſt Jenſens 
Sohn, Profeſſor in Göttingen, für die Freunde 

rofeſſor Goebel aus München und dann noch 
Ludwig Fulda aus Berlin. 


Der Nachfolger Mottls. Der Generalmuſik⸗ 
direktor v. Schuch in Dresden hat, wie der 
„Bayriſche Kurier“ erfährt, ſeine Geneigtheit er⸗ 
klärt. die Leitung der Münchener Dormu zu 
übernehmen. Der Dette Hof will er unter 
keinen Umſtänden ſeine Einwilligung zur Ent⸗ 
aah) des trefflichen Dirigenten geben, der vom 
Publikum vergöttert wird, Die Verband Hof⸗ 
theaterintendanz wird deshalb die Verhandlungen 
mit dem Wiener Hofkapellmeiſter Bruno Walter 
fortſetzen. — Das Bureau der königlichen Hof- 
theater in Dresden teilt am Dienstag mit: Der 
Generalmuſikdirektor und Geheime Hofrat Ernſt von 
Schuch hat am Montag um Enthebung von ſeiner 
hieſigen Stellung nachgeſucht, um eine Berufung an 
ein auswärtiges Kunſtinſtitut annehmen zu können. 
Die Generaldirektion der königlichen muſi⸗ 
kaliſchen Kapelle und der Hoftheater hat im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Miniſterium des königlichen 
Hauſes dieſem Erſuchen keine Folge gegeben, ſodaß 
1 5 Schuch dem königlichen Inſtitut erhalten 

eibt. 


E 


Die Berlinerin und die Politik. 


(Berliner Bilder.) 

Einer der amüſanteſten Bilderbogen des früh 
verſtorbenen Pariſer Zeichners Caran d'ache, den er 
in der Zeit des Dreyfus⸗Prozeſſes ſchuf, trug die 
Überſchrift: „On nen parlera pas!“ (Es darf 
nicht davon gi roen werden!“). Da jah man auf 
dem erſten Bilde, wie eine Geſellſchaft von BT 
Freunden und Bekannten fih vergnügt zu Tiſche 


A 
$ 


EN 


ſetzte, nachdem ſich alle untereinander verpflichtet 


u 
ſprechen. Natürlich wurde das Gelübde aber nicht 
gehalten und die Stimmung, Bild um Bild, ge⸗ 
reizter und ner bis es, auf dem © 
bilde, zu einer regelrechten Prügelei mit Tiſch⸗ und 
Stuhlbeinen kam. Wenn man jetzt überall, wo ſich 
in Berlin, nach des Tages Laſt und Mühe, 
Menſchen auf ein paar Stunden zu fröhlicher Ge⸗ 
ſelligkeit vereinigen, die Parole ausgäbe: „Marokko 
und Kongo dürfen nicht erwähnt werden!“ ſo wäre 
der Erfolg wohl ungefähr der gleiche, wie Caran 
d' Ache ihn in fo luſtiger Abertreibung geſchildert 
hat. n käme, allen guten Vorſätzen zum Trotze, 
1051 ſchnell bei dem die l noch immer 
o lebhaft beſchäftigenden Thema an, und die 
Namen Kiderlen und Cambon, Fez und Abanghi 
würden bald Hin- und herſchwirren. Das ift ein 
Beweis für die nicht unerfreuliche Tatſache, daß der 
Sinn für Politik im deutſchen Volke zu erſtarken 
beginnt. Nur die Ee werden damit nicht jehr 
qufzieben jein. Beſonders die Berlinerin hegt — 
usnahmen beſtätigen auch hier nur die Regel — 
Ba einen Abſcheu vor der Politik, und wenn 
as Geſpräch der Herren ſich bei oder nach Tiſch ihr 
ee jo bemerkt man ſchnell auf dem Antlitz 
er allermeisten Damen den Ausdruck ehrlichſter 
Langweile. Der richtigen, waſchechten Berlinerin, 
ſelbſt der gebildetſten, t die Politik Hekuba. Sie 
bekennt ſich zu Goethes Wort: „Ein politiſch Lied 
— ein garſtig Lied!“ Sie hat keinen Anteil am 
olitiſchen Leben ihres Jahrhunderts und eine 
Prembere im Deutſchen oder Leſſing⸗Theater inter- 
er fie viel mehr als eine Keveihlaht im 
eichstage. Das gilt namentlich von der Berlinerin 
des Weſtens, deren Ehrgeiz es doch ſonſt ijt, ſich in 
allen Dingen auf der Höhe zu zeigen. Man kann 
ich davon manchmal auf ſehr ſpaßhafte Weiſe 
überzeugen. In einem Haufe 5 Tiergarten⸗ 
viertels lobte kürzlich ein männlicher Tiſchgaſt die 
letzte Rede Baſſermanns, des Führers der Natio⸗ 
nalliberalen. Seine Nachbarin, eine dem Kindes⸗ 
alter ſeit geraumer Zeit entwachſene, gefeierte 
Weltdame, hörte ihm beifällig zu und bemerkte 
ſchließlich: „Mir gefällt Baſſermann auch ſehr gut. 


| ah ihn erſt neulich als „Petrucchio“ in 
Ich f Art P ch 


„Der derſpenſtigen Zähmung“ und 
fand ihn ausgezeichnet“. — Die Dame kannte nur 
Albert Baſſermann, den Schauſpieler, und hatte 
niemals von Ernſt Baſſermann, dem Politiker, et⸗ 
was gehört d nge. 
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225. Königl. Prenk. Alaſſenlotterie. 


Wohnnngäangehoe. 


Wohnung, 


In meinen 


5. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 29. November 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. ` 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. B) Machdruck verboten.) 
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110 416 (1000) 29 85 770 (3000) 814 77216 24 488 620 894 
78482 676 820 69 948 79003 17 19 37 184 (600) 259 500 87 
751 83 839 98 938 j \ 
80108 265 82 884 448 61 641 71 749 85 81058-67 


` 209 94 330 525 40 82 615 705 908 82094 159 (1000) 215 


54 (3000) 340 67 699 735 83023 45 180 (600) 266 697 828 
84008 125 299 660 605 713 832 34 35 66 68 78 97 85202 4 
41 (600) 345.89 (600). 619 777 86132 92 302 682 (600) 654 
708 25 (3000) 40 807 28 920 29 45. 87140 (600) 297 (600) 695 
724 82165 88090 113 48 218 (1000) 22 67 467 77 (600) 606 951 
89228 98 581 645 720 46 945 (500) i 
90077 .84 (600) 199 :305 40-89-498 (600) 655 602 780 97 


D 
an 
b 


61.5.11. 
f 1.6.12 


le Rubrik In Cursivsehrift gibt die Zinstermine an, 
107 J. Juto . 01. A LIT. 
Mai &1.Aug.\V 1.Nov, 


A 
` d 1.28. 
Juni I. Deze 18 


91.Spt, 4 15.5.11. Tv versch. 


41,4,10.1915.3.9. |% 15.8.12. 
| 15.4.10.1211,6.12 


Wohnungen. Wohnung, 


eubauten 


Parkſtraße 27 und 29 


find noch einige Wohnungen, je vier 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Elage, 


Ein gut möbliertes Zimmer 


81048 (600) 108 234 808 80 81 78 886 803 43 958 92072 300 
65 87 646 702 87 825 87 908 93122 273 346 90 435 93 633 
(600) 832 961 94116 22 5651 (3000) 690.833 65 905 95141 
49 236 455 62 696 968033 88 288 97 429 935 67 97111 219 
301 412 (600) 25 667 (3000) 685 703 11 49 818 922 45 (3000) 
Bei as 339 77 549 878 (3000) 99303 61 699 629 742 


100000 64 75 247 435 (1000) 66 88 657 710 1396 (600) 805 
62 990 101059 110 254 394 99 421.70 512 57 (600) 82 648 704 
102139 (6000) 97 (3000) 245 390441 732 824 36 (500) 73949 57 
103101 42 408 (500) 31 F22 670 739 860 960 104060 85 123 
47.67 66 (3000) 79 244 73 490 (500) 94 (3000) 584 648 788 883 
(1000). 105012 56 688 643 762 73 939 106043 121 361 481 586 
706 33 (500) 58 (500) 107137 48 319 400 534 603 26 36 58 


108009 21 322 48 443 69 96 506 26 84 718 834 109099 312 


21.28.68 (600) 73 621.878 928 99 (500) 

110083 247 (600) 867 659 71 82.916 111082 218 89 (1000) 301 
13 16.680 832. 112006 (500) - 185 200 32 90 897 415 698 698 
768 88 952 118113 28 36 451 73 616 32 625 825 114029 333 36 
619 672 90 726 828 33 115001 121 338 809 925 116245 74 
802 409.543 743 85 844 918 117324 486 (600) 96 787 80 118079 
2 158 891 611 61 119118 (1000) 29 474 588 52 713 89 91 


84 ; 

120083 191 278 684 (800) 85 740 52 870 (1000) 922 
121095 198 411 52 848 91 784 122165 309 22 472 531 
123047 118 41 64 (500) 301 71 428 61 641 704 124028 101 
61 574 672 860 (600) 953 125050 181 247 74 77 (3000) 520 
682 97 986 : 126049 54 75 94 152 364 416 31.544 67 628 747 
68 (500) 943 127330 65 533 40'763 868 903 (500) 70 128055 
103.66 89 809 85 73 96 484 (500 526 (3000) 87 (1000) 682 (500) 
89 721 841 933 37 70 78 98 129463 807 926 36 

130069 104 316 63 410 596 611 29 69 748 70 76 965 93 
131038 435 37 632 619 728 928 132299 312 619 689 747 79 
1840 985 133002 5 215 56 98° 317 447 (80000 697 839 

34028 71 130 69 201 398 477 667 880 943 98 135061 105 

14 73 91 422 606 18 810 925 63 136162 376 670 859 939 
137021 82 94 222 634 138186 201 455 76 603 (3000) 97 769 
807 15 55 919 34 139416 661 (8000) 79 974 
140074 93 320 608 775 997 141082 285 346 456 99 506 
(1000) 88 642 854 90'932 48 142241 84 330 82 471 511 783 
97 808 15 143094 375 460 688 801 69 995 144047 87 358 
453 524 81 (600) 605 (500) 747 145108 (600) 41 560 (600) 86 
832 (600) 65 918 146188 219 (3000) 21 55 873 615 60 767 98 
891 812 147192 202 512 (500) 752 (10 090) 87 (500) 808 
909 148428 83 568 611 38 (1000) 789 149029 73 81 (500) 
183 288 90 (500) 407 657 788 59 979 

150175 807 420-644 94 987 (600) 151115 349 (500) 63 879 
690 729 80 152115.44 88 327 832 982.98 153001 (600) 133 
819 68 97 711 154022 198 (600) 208 410 629 50 730 899 907 
(1000) 10 97 155114 32 224 30 365 564 764 156096 158 65 
72 888 42 625 723 840 90 157298 442 520 (1000) 29 604 44 
711 880 90 929 158083 323 403 501 54 (500) 616 793 159033 
156 875 407 881 60 933 64 95 i 

160131 231 383 573 (500) 629 722 89 161099 221 86 454 
601.41 638 47 937 49 74 162042 160 243 (600) 69 827 87 483 
68 643 78 98 675 82 755 882 (600) 84 913 95 163121 83 209 
386. 706 74 87 899 907 184158 219 (600) 36 86 519 47 680 
900 38 165102 73 307 18 27 (1000) 28 67 (1000) 70 77 94 99 
659 62 945 50 166200 (600) 95-607 614 711 42 997 167014 
45 158 86 546 666 717 828 (500) 168052 (3000) 101 97 (500) 
2 (1000). 677 691 873 169311 69 (1000) 603 67 (1000) 88 

65 


170051 187 818 171227 383 51 680 62 951 472088 121 
253 387 490 563 76 (1000).833 920 173023 88 93 143 247 861 
8000) 445 519 58 742 843 55 933 90 174024 328 779 808 (500) 
75403 22 72 601 786 859 935 (5000) 178064 155 230 343 
480 71 676 91 691 (1000) 707 80 68 810 89 177022 113 99 807 
9 (1000).97 456 76 501 24 65 630 83 877 949 178057 (1000) 
281 457 577 735 51 859 179050 154 (3000) 287 497 (500) 501 
(500) 16 86 712 67 88 887 t 

180111 78 280 499 660 624 856 903 181009 (500) 17 101 
68 220 879 87 462 684 90 (1000) 756 132218 302 15 31 535 
654 850 183186 94 (500) 224 (1000) 39 342 426 (500) 63 73 515 
732 845 (500) 55 89 902 67 184073 294 637 68 99 661 726 834 
185013 214 90 331 416 689. 646 66 722 186071 235.50 408 
898(1000) 187038 315 400 77 730(10 000) 32 74 818 25 
188063 89 105 204 376 655 654 81 728 29 889 199015 198 
244 320 60 403 697 799 


Gut möbliertes 


Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 12. 


6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör und eneen 


Garten, auf Wunſch auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade⸗ G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
s und ſtube, Gas- und elektriſcher Lichtanlage, 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort] von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


eten N He, 22,24. 
zu vermieten ea ee) G. Soppart, 


Vierzimmer⸗Wohnung ' 
i Í al mit Entree vom 1. 1. 12 ab zu ver⸗ | mit Gas und reichl Zubehör von fof. ap und Zubehör von ſofort zu vermieten 
Fiſcherf L +! mieten. Frau Warmke, Schulſtr. 18. vermieten. Thorn⸗Mocker, Königſtr. 25. 


Araberſtraße 3, 2 Tr., rechts. 


, 


2. Etage, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, 


per ſofort zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altjtädt. Markt 21, 


Bäckerſtraße 11, pt. 


Wohnungen 


vermieten. 


Helle Wohnung, 33%: | Heinrich Lütimann, G. m. h. H. 


Mellienſtraße 129. 


225. Rönfgl. Preuß. Alaſpenlotterie. 


5. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 29. November 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
9 298 (500) 331 437 (500) 728 800 64 67 988 1009 15 257 
(1000) 477 667 626 (3000) 791 826 (600) 954 2029 444 91 635 
(600) 702 819 955 3047 144 266 416 629 709 819 91 4257 
(600) 818 52 498 526 634 800 5225 80 (500) 619 21 630 (600) 
78 983 6088 429 73 630 92 684 (500) 841 62 910 (500) 74 87 
(500) 7088 117 (3000) 85 252 (1000) 364 423 28 616 702 10 864 
926 69: 3052 101 235 96 357 407 674 930 8008 12 196 282 
85 313 450 617 712 32 67 58 898 
10021 119 389 639 (500) 88 767 87 891. 11044 (3000) 107 8 
29 63 (3000) 213 510 84 670,774 897 12049 128 (1000) 237 76 
843 451 617 616 758 92 874 956 66 (600) 71 13342 422 67 69 
623 610 778 14067 137 288 817 77 436 68 740 (3000) 819 86 
15083 183 286 356 601 39 90 760 851 16103 71 268 557 651 
71 896 17362 93 405 78 80 584 18151 416 602 16 791 987 
19174 231 363 484 577 780 960 
20219 63 352 639 761 923 21096 238 389 476 626 764 71 
98 918 22029 235 324 451 (1000) 89 509 729 822 930 79 23068 
190 (500) 211 450 515 24 689 (1000) 815 21 903 27 24000 148 
(1000).270 342 50 (500) 498 611 63 90 848 84 947 25069 111 
94 405 723 89 26005 163 563 92 766 27112 (600) 313 (1000) 
408 66 93 500 67 684 723 45 969 28268 395 692 763 972 
29026 211 38 95 314 454 (600) 519 89 95 643 
30175 (1000) 99 306 676 77 828 49 31209 65 393 490 
650 713 18 61 69 32017 65 184 456 807 (1000) 931 41 61 
33051 210 30 359 436 666 (3000) 83 846 65 911 34094 262 
609 889 840 (1000) 997 (1000) 35040 277 (600) 97 319 482 587 
75 635 (1000) 765 981 36089 103 79 319 456 76 82 519 69 644 
785 800 37120 244 336 (500) 485 650 882 38051 207 486 513 
89 617 85 807 39085 94 150 204 351.98 660 712 854 923 
40060 227 495 644 66 84 (600) 824 (600) 55 (600) 963 83 
41002 102 16 62 95.352 439 633 62 615 18 73 719 26 847 60 
42.83 329 67 612 13:92 780 60. 921 43024 230 94 640 704 
13 907 44110 46 237 (500) 52 441 54 528 653 70 89 782 888 
910 42 45042 62 102 216 34 61 436 60 653 709 816 66 46444 
671 (1000) 686 47042 109 10 67 94 218 70 88 416 73 526 45 
628 93 878 88 48005 49 97 296 344 416 655 728 58 856 997 
43163 70.429 748 960 91 
50106 (500) 26 27 (3000) 65 291 346: 447 (1000) 667 746 47 
510397 230 43 415 65 599 685 792 842 88 (500) 925 53 80 
52229 458 53119 44 290 (600) 442 637 (5000) 881 919 
54044 234 609 18 807 op 55001 6 132 292 465 655 644 812 
63 (800) 76 56081 121 46 (3000) 702 44 (1000) 914 (600) 
57080 (1000) 168 305 16-484 802 900 71 58016 (1000) 61 
(500) 169 95 427 (8000) 41 708 823 59072 172 (1000) 202 328 
409 523 57 68 (1000) 638 (600) 743 82 825.923 87 
60043 364 464 562 625 807 908 61026 274 472 516 33 71 
(500) 787 851 901 24 46 62039 (600) 96 174 215 23 77 302 
15 89 428 50 (500) 99 645 994 @3049 541 794 883 924 84.008 
85 102 25 37 48 525 84 667 732 60 940 (3000) 85039 282 462 
686 (8000) 892 953 80 84 66016 (500) 317 96 416 (500) 617 
732 71 924 67437 96 640 705 941 68051 225 878 467 78 
502 641 985 89041 53 211 392 838 998 
20270 71 93 (600) 334 81 408 89 (500) 690 699 783 819 
51 86 923 74083 (3000) 161 314 33 35 46 79 92 472 608 81 
713 847 (3000) 912 81 72100 99 244 568 431 75 526 66 94 731 
817 73103 44 204 863 71 413 868 923 80 74077 (1000) 151 
82 247 517 637 60 76 (600) 740 88 (600) 962 75250 305 42 
(8000) 487 (1000) 765 (1000) 906 (600) 76278 343 61 64 73 78 ` 
607 46 50 (600) 737 918 99 77000 89 84 112 81 303 453-63 
99 637 615 (3000) 727 39 854 974 78250 380 (600) 452 556 
(600) 629 801 87 (3000) 67 902 18 43 62 (3000) 83 79072 121 
29 (1000) 208 (3000) 85 367 412 621 (600) 785 (1000) 945 
80045 84 281 (1000) 305 60 63 614 (1000) 43 (600) 627 
740 (600) 42.913 . 81198 318 99 456 (600) 601 67 835 98 911 
82022 74 132.66 (1000) 258.402 94 (500) 888 83251 429 
79 (8000) 613 20 89 681 767 (500) 809 911 84631 735 (600) 
319 95 98 947 85015 47 76 93 143.66 254 623 753 85 845 098 
* 
1 159 249 820 681 644 832 
B9015 60 125 61 801 404 45 71 620 824 75 0 
90710 81 851 61 900 (1000) 1100 73 888 464 94 760 71 


Es bedeutet: 
Qugvartaliterl.] 
Wa „ Hl 


et. „„Gerlinor Börse, 29. Wu. HI 


506 zu 1000 ME, 948 zu 500 Mt. 


bmrechnungesütre: J fr., Gre 
= TR. südd.: 12. — f f. hò 
„I. old-Fbl.; 8.20, 
Berlin. Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4% K. 


92098 690 625 736 817 93100 15 360 (3000) 86 508 34 695 
985 (500) 94249 57 347 77 725 885 975 95115 23 232 37 
434 96125 211 72 470 536 (500) 657 862 963 69 95 97000 
19 26 76 161 90 263 433 60 88 639 612 69 986 96 98005 192 
250 404 20 48 69 80 648 752 821 48 946 99140 418 615 616 
746 872 930 

100548 64 647 65 84 726 807 945 101232 48 457 628 91 
831 916 102028 84 199 337 670 718 103291 310 479 (3000) 
648 787 819 (500) 44 104025 51 211 47 353 419 35 520 915 
60 105133 428 751 930 48 108076 87 162 209 461 596 619 
818 75 . 107097 132 201 49 69 343 44 402 81 542 44 63 654 
798 848 91 948 108025 387 418 607 75 852 109148 65 237 
824 531 697 782 972 (600) 

110023 104 866 902 13 111118 31 463 508 719 67 901 28 
112144 233 486 680 81 606 113011 88 (1000) 90 471 586 776 
830 114079 80 215 37 417 38 (500) 513 869 94 95 145100 
31 90 319 404 642 617 92 934 116021 125 46 (500) 394 (3000) 
675 (600) 117100 11 230 (1000) 361 402 4614 2591 635 700 27 
815 914 67 118012 185 95 224 93 315 461 87 788 872 119091 
205 (o SH 36 (600) 415 (600) 607 (8000) 67 80 738 819 97 (600) 

120361 83 (1000) 629 66 87 707 121167 244 78 807 o 
695 6386 727 79 892 935 49 65 68 122404 27 84 553 699 987 
123103 61 95 452 600 616 775 939 124184 71 77 210 60 83 
442 43 81 616 649 702 83 869 904 29 76 125017 44 45 222 
898 681 615 75 86 815 (600) 80 126625 (3000) 69 99 723 31 
70 971 (600) 127016 146 367 91 668 71 (1060) 82 605 959 
nn 269 98 511 703 5 995 129124 (500) 286 540 45 625 


130020 34 92 197 (500) 366 86 662 778 999 131241 628 
77 732 813 38 941 (600) 132041 49 180 227 42975 133096 
156 280 (600) 303 504 28 633 35 36 715 35 134261 78 480 
622.768 832 909 71 81 135027 45 (1000) 58 (1000) 161 859 
638 71 90 136245 361 64 692 771 (8000) 947 137018 41 137 
212 492 627 95 860 912 19 63 138009 epp 709 (500) 22 76 
928 139246 51 (600) 411 74 98 660 655 769 90 824 
140008 25 (600) 72 140 220 69 422 562 651 738 71 867 
14181 212 28 70 304 472 504 68 729 69 822 946 142035 267 
613 641 (500) 859 143020 (1000) 201 6 69 340 441 95 (30:9) 
601 17.48 52 707 37 67 833 (500) 963 144035 178 218 92 308 
462 66 97 908 145598 (1000) 863 148074 390 446 872 840 
500) 45 (1000) 147102 81 478 641 715 78 883 (600) 964 97 
48339 (1000) 69 415 (1000) 612 17 74 752 921 149137 41 44 
312 81 635 76 616 (500) 25 75 903 
150094 154 65 92 326 863 946 (500) 151000 5 (500) 53 
472 86 5675 668 769 931 152448 (600) 534 703 860 (1000) 906 
11 (1000) 153122 229 410 69 636 48 650 978 154041 (1000) 
43 181 212 59 458 68 701 33 62 64 88 884 923 155166 315 
(8000) 71 91 990 156033 61 207 27 36 (500) 353 (3000) 472 
644 (600) 80 88 157038 284 400 518 59 (8000) 729 47 (800) 
158028 126 (500) 70 88 91 230 317 613 80 806 8 16 77 
159466 878 
180172 90 389 456 619 894 977 (500) 161107 (1000) 21 
208 459 (1000) 603 970 89 (600) 162026 94 497 634 40 840 
908 89 63570 (1000) 79 726 61 989 184180 501 41 54 672 
748 165106 246 97 344 58 636 689 (8000) 52 839 83 907 26 
66 um 166100 6 317 99 (3000) 460 652 652 724 63 804 52 
964: 167057 125 42 442 677 84 733 96 820 21 29 -168020 
179 85 213 74 t1000) 499 643 (500) 704 22 93 (600) 850 168117 
294 369 71 490 (1000) 600 871 90 
170073 190 268 75 402 14 89 629 704 171021 129 62 209 
52 98 558 (3000) 877 765 894 (1000) 917 172167 302 81 692 
173188 89 229 57 333 (600) 400 99 579 610 43 829 88 951 (500) 
174076 135 92 218 47 91 (1000) 412 40 68 70 995 178018 59 
124 (600) 41 65. 480 517 82 96 604 909 176102 288 374 651 
705 41 81 864 934 177038 43 251 348 81 438 744 978006 
32 201 99 311 (3000) 66 500 65 839 990 179019 86 82 195 
235 89 (3000) 370 666 881 
180108 67 237 93 342 602 20 48 718 61 909 181180 (1000) 
825 62 (500) 409 661 659 976 182105 66 226 323 407 9 542 74 
619 69 706 12 183099 109 65 232 315 76 446 556 673 95 970 
92(500) 184138 5631 647 (600) 714 854 185201 516. 756 
186008 38 3S 64 139 249 386 467 501 (500) 14 927 137084 
369 433 648 639 969 (1000) 188046 186 (1000) 218 (1000) 36 
868 426 37 83 92 (3000) 611 69 800 69 948 189193 208 601 
654 747 854 (500) 62 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk., 2 Ger 
winne zu 500 000 Mk., 2 zu 40 000 Mk., 2 zu 30000 Mt, 4 zu 
16 000 Mk., 18 zu 10 000 Mk., 20 zu 5000 Mk., 826 zu 8000 Mk., 


131,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.; 1,124. — f Rbl.: 2,18 
— 1 Paso: 4. — 1 Boll.: 4,20. — 1 Lett 20,40 M. i 


Nachdr. verb. 
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3 J 8 %a D eene 4% 28 80 GEAR Seier 3% 1 god [OrtmUn.100d .d og us an egg 0 8 | 97 Bil feel 2115 11| 0 | en.oomalstahlaNöike , 0 nds 2, 
0  Bayer.Anliöle| 4 3) —.— |6rchA 81/841 a| 1,6| 55.8000 Marsch. | Z11141182.106 34100,606 | do. bea. | 98.605 fuönchBraub O| 7 l119.75pG] Charl: ass 02 4114 1259.2500[Stasst.Ch.F17| 9 160506  S 
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Z de. mé 3 Jap f. 0.1.7 4%) 95.00bG|Canada Fac. 1 97248 50d 4.100. 400 |GalsenkBgwl@*4 88.508 |schultheiss 19115 255.7506 Oranienb.| 1 5 1112 |238.3006|StralsSpielk|7 | 74138.106 =. 
$ mue eee b e e 
i r. Henri 40b .5006165.f.elUntr3i@ b a d n-Müsen . ol. ` 8 
S 3 3 e 2 f 105 ebenen |11 64125 005 Id, 4 | 89 e e 44101.006 ee Wes ConzordBgb| 1111 % Gebei 8 
40 -Sizil, .40bG do. 611-650) d} 4 100. artmMsch3| a o. Spinner, erra H D 
iz 40.2100 4% H bang Ve e See E 110% 34| 89,7506|Hasp.Eisw. à 4 4 l0l. 80e |Booh.Victor.18| T 118.506 eat Wassw 18 4| 4 ham, |Tr. Grossch.7 | 0 103.000 = 
=: Dest, Goldr.| d| 4 | 98.206 Strassen- u. Kleinhahnen A 188.756 |Kaliw.Aschri| € ba | 88.2550 BriegersSt.ör] 9 551105.0056 Deimnh.Lin| 2120 1| 0 | 60.90bB1do.N.Schönhl 31 0 | 98.008 S 
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von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend ein⸗ 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 


Pessta: 89 Pf. — bebt 1 N? Gold: 2 W, war: 7.70. 1 Kr.: 0. 8b. 


— 


Ki 
Nachtragstarif. 

Im Auftrage des Herrn Finanz⸗ 
miniſters und der Herren Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten ſowie für Handel 
und Gewerbe wird in Ergänzung des 
Tarifs für den Holzhafen bei Thorn vom 
30. September 1909 — veröffentlicht im 
Amtsblatt der königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 13. Oktober 1909 
Nr. 41, Seite 346 — folgendes beſtimmt: 

Die daſelbſt verzeichneten Abgabenſätze 
von 0,9 und 0,7 Pfg. für die Woche und 
Quadratmeter werden zur Behebung der 
Übergangsſchwierigkeiten für die Zeit 
vom 1. Januar 1912 bis 1. Januar 1913 
auf 0,7 und 0,5 Pf. feſtgeſetzt. 

Danzig den 15. November 1911. 

Der Oberpräfident 


der provinz Weſtpreußen. 
O. P. II 10674. v. Jagow. 


Vorſtehender Nachtragstarif wird hler⸗ 
mit zur Kenntnis gebracht. 
Thorn den 18. November 1911. 


Thorner 
Holzhafen ⸗Aktiengeſellſchaft. 
»Der Doritand. 
Stachowitz. Bürgermeifter.. 


Mitbürger! 


Zur Ansſtattung des neuerbauten 
Kinderhorts in der Culmer Chauſſee 
für Zwecke der Pflege der ſchul⸗ 
entlaſſenen Jugend brauchen wir 
unter anderem Zeitſchriften und Bücher. 
Für Neuanſchaffungen ſtehen dem 
unterzeichneten Ortsausſchuß nur be⸗ 
ſchränkte Mittel zu Gebote. Wir 
bitten hiermit um ſchenkweiſe Zuwen⸗ 
dung alter Jahrgänge geeignet er⸗ 
ſcheinender Zeitſchriften und alter für 
die Jugend geeigneter Bücher. 

Anzeigen beabſichtigter Schenkungen 
bitten wir an den Magiſtrat zu richten, 
der alsdann die Abholung der Bücher 
und Hefte veranlaſſen wird. 

Thorn den 27. November 1911. 


; Der Ortsausſchuß der Jugend: 


pflege. 
Soeben eingetrofjen: 


200 ſtarle 


Waldhaſen, 


Stück 2.50 bis 3.25 Mark. 
Jeden Freitag u. Sonnabend: 
Rücken 1.50.7) 
Hasen- 60— 75 
Blätter 20 — 25 

(auf Wunſch auch geipickt). 
Junge Moaftenten, 
Junge Maſtputen, 


beſonders ſchön und preiswert, 
empfiehlt 


Otto Jacubowski, 


Eliſabethſtraße 9. d 


Schneeweiße, grätenloſe 


Fiſchkottelettes 
Schellfiſche, 


groß, das Pfund 40 Pf. 


Bratſchellfiſche 


das Pfund 25 Pf. 


Kabliau, o. Kopf, 


das Pfund 30 Pfennig, 


p Rücken, 


E Keulen, 
Blätter 
Friſch geſchoſſene, 
ſtarke Haſen, 


Junge, feiſte Safanenhähne, 


das Stück 2.25 Mk. 


Faſanenhennen, 
das Stück 1.90 Mk. 


Pa. Maſt⸗Gänſe und 
Enten 


Flaſchenreifen Porter 


Double Brown Stout, 
10 Flaſchen 3.50 Mk. ohne Glas, 
empfehlen 


b. Dammann & Kordes, 


Feruſprecher 51. 


Achtung! 
Jeden Donnerstag: 


Delle Land⸗Leherwurſt 
und Thüringer Blutwurſt, 


eigenes Fabrikat, empfiehlt 
R. Beier, Thorn 3, 
Mellienſtraße 134. 


Pferdeſtälle, 


Mauerſlraße 34, von fofost oder ſpäter 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 
G., Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Bekanntmachung. 


Das Chriſtfeſt naht heran! Es iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder, S 


denen an dieſem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von 


Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen ſoll beſchert werden! Da]; 


dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und ſich dieſer Armſten der Armen annehmen. 


Zu dieſem Zweck fol auch in dieſem Jahre am Sonntag den; 


19. November in der altſtädt. evangl. Kirche und am Totenfeſte, 
den 26. d. Mts. in der evangeliſchen reformierten Kirche 
nach dem Gottesdienſt eine Kollekte zum beſten armer Schulkinder 
durch die Herren Armen⸗Deputierten abgehalten werden, um demnächſt 
einer größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der not= 
wendigſten Bekleidungsſtücke ꝛc. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht in der 
allein zu tragen, follen nicht die bisherigen Unterftüßungen- eine Schmäle⸗ 
rung erfahren. 


Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets opferwillige 
Bürgerſchaft und dürfen bei deren bewährten Wohltätigkeitsſinn und 


chriſtlicher Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Armen⸗Deputierten und Schuldirigenten 
ſind auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete 
Geschenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen 
Verteilung entgegen zu nehmen. 


Thorn den 14. November 1911. 


Der Magiſtrat. 


J. G. Adolph, Fernſprecher 50, empfiehlt 


vorzüglich im Geſchmack, billig im Gebrauch, Das Pfund von 2,60 M. an, 
100 Gramm ab 55 Pfg. . ; 


schädlichen 
Bestandteilen 


Garantiert 


frei von = 
ist 


das beste Waschmittel. 
Überall zu haben. 
Gänſepökelfleiſch, 


Ziehung am 5. Dezember 


E eräuch. Günſebrüſte, 
Berliner 8 üudh. Günfebrifte 

Kunstuusstellungs- friſches Gänſeſchmalz, 
Lose am. 


Reh⸗Rücken u. Keulen, 
friſch geſchoſſene Salen, 


auch bralſertig zubereitet, 
feite Enten 
empfiehlt 


A. Kirmes, 
Fernſprecher 256. 


Achtung! 


mit fortlaufenden Nummern 


ein Gewinn garantiert, 


Hauptgewinne Im Werte von Mark 


4 Paar Schuhe 
für nur 7 Mark. 


Wegen Zahlungsſtockung mehrerer 


usw. usw. großen Fabriten wurde ich beauftragt. 


zehn Lose 10 M. 
Lose à 1 M Porto. und Liste 
25 Pf. extra, Zu haben bei den Königl. 


Lotterle-Elnnehmern und allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose-Vertrichs-Bes., Berlin N. 24 
A. Molling, Berlin W. g u. Hannover 
j Sustav Pfordte, Essen-Rulır. 


Eh 
EE 


Ein Bild Ca. 10 000 Mark 


Soe Wilhelm H, Je, hir ee 
i D ie, 1.95: 1. rekt hinter Bankgeld. Neu af, 
Ge 1 5 ſtändig bewohnt und mit 10fachem Miets- 


ertrag auslaufend. Ang. u. A. M. 100 
A. Irmer, an 15 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. i 


dem Erzeugungspreis loszuſchlagen. Ich 
verkaufe daher an jedermann 2 Paar 
Herren⸗ und 2 Paar Damen⸗Schnür⸗ 
Schuhe, Leder braun oder ſchwarz galo⸗ 
ſchiert, Kappenbeſatz mit ſtark genageltem 
Lederboden, hochelegante, neueſte Faſſons, 
Größe laut Nr. Alle 4 Paar koſten 
nur 7 Mark. 

— —Verſandt per Nachnahme. — — 


H. Spingarn, Schuh⸗Export, 
Krakau Nr. 358. 
Umtauſch geſtattet, auch Geld retour. 


Thorn. 


Lage ift, die Mehrausgabe 


50 000 Paar Schuhe. 


einen großen Poſten Schuhe lief unter für alle Hausarbeit. 


Achtung! 


Weihnachtsmgabe. 
Ver in Penner chen Filialen kauft, 
E~ ipart Geld. 


Gerberſtraße 29 


Culmerſtraße 10. 


Bei Einkauf von 18 Mark per Kaſſe ohne jeden Preisaufſchlag 1 Paar Herrens 


Gummiſchuhe gratis. 


Bei Einkauf von 15 Mark — 1 Paar Damen⸗Gummiſchuhe gratis. 


Bei Einkauf von 12 Mark — 1 Paar Hausſchuhe gratis. 


== Außzerdem einen prachtvollen Kalender gratis. 


Kam? 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Kinftler Konzerte 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philo enweg, Kleintje" 
ſches ae find berrſchafllich einge 


richtete 


Automobile | Motoren 


Tourenwagen, 
Stadtwagen, 
Geschäftswagen, 
Lastfahrzeuge, 
Motordroschken, 
Motoromnibusse. 


Verkaufsstelle 
der Automobil-Abteilung: 


Ee 


Könlgstrasse 49/50. 


bp. Manni. | 


NNN Die Wohnung ift mit 


Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl 
(Diesel)-u.Petr oleummotoren 
Sauggasanlagen fürAnthrazit, 
Braunkohlenbriketts, 
Holzkohlen u. Torf. Fahrbare 
Motoren für landwirtschaftl. 
Zwecke und für Betrieb von 
Baumaschinen, Bandsägen, 
Kinematographen etc. 
Beleuchtungswagen. 


Umsteuerbare 
Schiffsdiesel- Motoren. 


ſämtlich mit reichlichem 


A * 

L und 6⸗Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakuumenlſläubung, Kohlen⸗ 
anfang, zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Kleintje’ihen Terrains 
Geſellſchaft, Grabenstraße 32. 


Wohnung, 
4 Zimmer, reichl. Zubehör, 1 Tr., vom 
1. Januar 1912, evti. früher, billig zu 
vermieten. Näheres Fiſcherſtr. 45, 8, 
Neumann. Daſelbſt ſind auch 


per ſofort 


Pferdeſtälle zu haben. 


Wohnungen, 


Schulſtraße 10, Jener a Garden 


; Shulirahe ll, 2; Etage, 7 Zimmer, 


Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 


Zubehoͤr, von 


S jofort oder ſpäter zu vermieten. 


Verkaufsstelle 
der Motoren-Abteilung: 


Otto Ziemen, 


Danzig, Dominikswall 21. 


Familien-Drucksachen 


aller Art 


fertigt sauber und schnellstens 


C. Dombrowski*®®e Buchdruckerei 


Katbarinenstr. 4 Thorn, Katbarinenstr. 4, 


Schneiderin 


wünſcht in und außer dem Haufe Be- 
ſchäfligung. Tiſcherllrate 17. 


5 g Anfänger. 
Ig. Buchhalterin, wäi sum 
1.1. 1912 Stellung im Kontor. Gefl. 
Angebote unter M. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. £ 


Lehrling 


fann fofort eintreten bei : 
S Fleiſchermeiſter Heinze, 
Mellienſtr. 59. 
Ju ſofort oder ſpäter ſuche ich für 
einen beſſeren, ſtädtiſchen Haushalt von 
zwei Perſonen ein kräftiges, gewandtes, 


jung., evangel. Mädchen 
Kenntnis in ein» 
facher bürgerlicher Küche erwünſcht. Hoher 
Lohn und gute Behandlung zugeſichert. 
Nur ordentliche, zuverläjlige Mädchen 
wollen Angebote mit Lohnanſprüchen ein» 
reichen an $ 


Direktor Deckmann, 


Strasburg Wpr. 


Verkäuferin 
für Kolonialwaren ſucht 2 
Poek, Moher, Bergſtraße 8. 


Frau 


zum Semmelausiragen ſucht 
Brann, Culmerſtraße 18. 
Wat, janb. Nufwarlemädchen von 
ſofort geſucht. e e 
Moder, Goßlerſtraße 35, 1. 


Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde» 
ſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Graudenz. 


In einer Hauptſtraße ift eine 


Wohnung von 10 Zimmern nebit 
Zubehör im erſten Stockwerke, die 
12 Jahre von einem Arzt be⸗ 
wohnt war, von ſofort oder ſpäter 


armwaſſerheizung, elektriſchem Licht, 
Gas und Bad ausgeſtattet, ſie kann 
auch geteilt vermietet werden. In 
dem Hauſe befindet ſich ſeit längeren 
Jahren eine Apotheke und ilt 
die Niederlaſſung eines Arztes in 
dem Stadtteil erwünſcht. Gefl. Ge⸗ 
fragen unter R. D. 12 an die An⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die von Herrn Safian benutzten 


der bm 


Kloſterſtraße 3, ſind per ſofort 
anderweitig zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 
Lagerräume, 


Eine geſunde Amme Etallung für 8 Pferde, 


und Mädchen, die kochen können, empfiehlt 
Anna Nowak, 


Hofraum, 


gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, per 1. 10. 11 zu vermieten. 


Thorn, Schillerſtraße 30. 


1 Aufwärterin gef. Gerſtenſtr. 16, p. 1. 


Zu haufen geſucht 8 } 
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


1 gebrauchtes Pianino 
und 1 franz. Billard 


zu kaufen. geſucht. — 
Höcherlbräu⸗Filiale 


Culmerſtraße 10. ; 


Seuberes möbliertes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang zu vermieten 
Jakobſtraße 17. 


Ein großer 


Cisleler, 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinm 
Grundſtücke Kirchhofſtraße gelegen, eiſt 
ſofort oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Gine ëggrk 


in beſter Lage der Bromberger Vorſtadt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
oen wen, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Preiswert verkäuflich: 


„Fotila T', v. Moeros a. Tob⸗ 
juht z. Fanfarro, 81, jähriger 


Hu Fuchswallach, 


Union⸗Klub 833. Faſanenſchweif, Bleſſe, 
geritten und gefahren, lammfromm, 
unter Dame und auf Jagden gegangen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Lose 


zur 19. Badiſchen Pferdelotterie, Zie⸗ 
hung am 19. Dezember d. Is. in 
Baden⸗Baden, Hauptgewinn im Werte 
105 10 0 


find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterle⸗Elnneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


00 Mk. à 1 Mk, 11 Loſe 
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` Erhöhung meines alas in Panorama-Ansichts- e 
E Seat liefere ich ein prachtvolles Album mit 300 
verschiedenen Ansichtskarten gratis oder ballen 
falls dafür keine 5 RR 


Damenblusen aus Wollstoffen, glatt und gestreift, Spachtelstoffen, Seidenstoffen uni oder gestreift, Sammet in ver- 

schiedenen Farben und Streifen, E 1,75, 2,25, ge 3,75, 4,50, 6,00 bis 9,00 Mk. 
Damenkleider aus Batist oder Stickereistoffen ; jetzt 7,75, 12,75 Mk, 
Damenkleider aus modernen Wollstoffen 8 jetzt 18, 50, 26, 50 Mk. 
Damenkleider aus Sammet mit Kurbelstickerei, zumteil auch kombiniert, gestreikter Sammet als Oberkleid und glatt 
als Unterkleid, jetzt 24,50, 39,00 Mk. 


Französische Kleider, darunter Originalmodelle, ausserordentlich billig. 


Damenkostüme aus einfarbigen und gemusterten Stoffen, 
Jacke auf Seide, jetzt 19,50, 25,00, 28,50 Mk. 
Kostümröcke a. gemusterten Stoffen, jetzt 3, 50, 4, 75, 5,50 Mk. 
Kostümröcke aus blauen und gemusterten Stoffen, 
jetzt 9,75, 7,50, 9,50 Mk. 
Kostümröcke aus schwarzen Stoffen, jetzt 6, 75, 9,75, 
Mk. 


Damenmäntel aus Staffen engl. Art, jetzt 9,75, 12,50 Mk. 
Damenmäntel aus warmen Flauschstoffen, jetzt 13,50, 18,50, 
25,00 Mk. 


Damenmäntel aus Sammet, ganz gefüttert, jetzt 35,00, 
45,00, 58,00 Mk. 


Damenkostüme aus Stoffen engl. Art, jetzt 12, 75 Mk. 11 50 


Backfisch- und Kinderkonfektion, sowohl Kleider als auch Mäntel, enorm billig. 


Herrmann Seelig’s Weihnachtswäsche 
hat sich im vorigen Jahre großer Beliebtheit erfreut und bietet in diesem Jahre ganz besondere Vorteile, die 
Spezialofferte wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben, 
Sämtliche Weihnachtskleider werden in elegante Kartons verpackt und zieren den Weihnachtstisch. 
Der Versand nach ausserhalb bei Aufträgen von 10 Mark aufwärts portofrei. 


Herrmann Seelig, Modebasar, 


Breitestrasse 33. Sen 65. 


Der Spezial-Ausschank von Südweinen, verbunden 


ee EEE NT 
H Der diesjährige Ka 
Sei KN 
«| sa grosse Weihnachtsverkauf- |: 
f PE 
KE RA 
in allen Abteilungen des gesamten Warenlagers wird mit dem heutigen Tage eröffnet, N 3 
N: mn nn T ⁵% ô—ðꝙ0,« m 1  ,Z,—— >> 
CO am 
SS N Aus der großen Fülle der für den Weihnachtsverkauf zurückgestellten Waren ist besonders empfehlenswert: : SS 
a Grosse Posten von ganz- und halbwollenen Kleiderstoffen, einfarbig, moderne Streifen- und Fantasiemuster, soweit 18%, 
KM Vorrat, jetzt 45, 60, 75, 90 Pig. und 100 Mk. p. Meter. 5 NV 
8 Schwarze und farbige reinwollene Kleiderstoffe in den modernsten Bindungen, auch für Einsegnungskleider geeignet, "EZ 
Ze soweit Vorrat, jetzt 0,90, 1,00, 1,20 und 1,50 Mk. p. Meter. 0 
AC . GË) 
Seil Ki 
sl ist ein Seidenes Kleid. 
sai te schönste w wette Weihnachtsgeschenk ] 
A Nachstehendes Angebot, soweit Vorrat, ist besonders EREN 
Sg Schwarz Merveilleux A, reine Seide, weiche vollgriffige Ware. ER, jetzt 1,45 Mk. p. Meter. 
GO Schwarz Merveilleux B, schweres gediegenes Kleid aus vorzüglichstem Material . jetzt 2.25 Mk. p. Meter. 
$ schwarz Merveilleux C, allerbeste reinseidene Qualität . jetzt 2,75 Mk. p. Meter. 
Sei Schwarz Duchesse-Monsseline, modernstes weiches und fiessendes Gewebe, herrliches Kleid . jetzt 2,65 Mk. p. Meter. 
Na All die Seidenstoffe sind aus edlem unerschwertem Material gefertigt und bis auf 50 ° im Preise ermässigt. 
CO 
S2 id ` 
Ge Grosser Verkauf in Damenkleidung: 
a Die Firma stellt ab Freitag den 1. Dezember soweit Vorrat einzelne Posten zu enorm billigen Preisen zum Verkauf, 


E P issig Mark in bar 
ed jeden, weicher die nachfolgende A richtig 


mit Flaschen verkauf, ist von einer erstklassigen, gut 100 
— — en Dh—— —— — • ä E—ũ e 


N ma dur 1 m 3 Insendung yon 115 1 über Ah 
SH em lang) dure oreinsendung von oder pe LA . : P b b 
rer l inn 11018 ver ] eingeführten Firma an eine geeignete Wein- oder AN 
ee er a Dee et — — AN i Sé en und SE Hof⸗ 00 EN se 
d PN nd unübertroffen und befi nen wundervollen e Kg 
ee welche oe ee N Ton, un Spielart vornehmes Außere und find dabe fehr e 
r $ AA n jeden Käufer, welcher fih ein erfttlaffiges Seiler- Wé 
0 D 80 Brent E kaufen gedenkt, entgegenzukommen, gewähre ich auf bie SW 
Die 8 leeren Felder sind mit Werten von 1-9 so zu d ichti i PN Ké ei 
besetzen, dass m SE 3 Le eech de richten beabsichtigt oder bereits unterhält, zu ver- AN 10 prozent Rabatt "Se d 
ebiger Richtung AA VE 
ösungen werden erst nach Zahn der erforderlichen o AN Se 150 e Upei Wë 
: ECH n ler pit Hervorgehoben sei, dass 25 geben. Gefl. Angebote unter U. 590 an Invaliden- AN — Bequeme Teiljahlungen geſtattet.— OI 
d epen, 5 das E ei Aiu m gesandt we den e IN Alleinvertreter für Stadt und Kreis Thorn: VW 
che ngabe im Brie 3 N 
SE E ran A Bär, A F. A. Goram, ` de 


-m F. Oderich, Postkarten: Verlag, Ge 36 L. CC 


größtes Pianoforte - Magazin am Plate. W 
Culmerſtraße 15, Telephon 506. Y 


CCCP 
R zu haben Saub. in gut GE Bimmer eie ein au ann; und Schlafzimmer Dä Ma 
die Lois in esche. 16, 2 E 5 . "il iat SCH Fam k. daß zu vemiln SSS SSS 


ee 10, 2 Tr. 


